
Morgenausgabe

7lr . 431

A 211
- tS . Iahrgang

Wöchentlich 86 Pf . inonatlich 3,60 M.
<davon 95 Pf, monatlich für Aufisl »
lung ins Haus ) NN voraus zahlbar .
Poubrzuz 4,32 M, einschließlich SOPf.
Poiizeitungs - und 72 Pf. Postbestellge .
bühren . Auslondsabonnement 6, —M.
pro Monat ; für Länder mit ermäßig -

tem Drucksachenporto 5, — M.

Der „Vorwärts " erscheint wochentäg -
lich zweimal , Sonntags und Montags
einmal , die Abendausgabe für Berlin
und im Handel mit dem Titel „Der
Abend " Illustriert - Sonntagsbeilage

»Volk und Zeit ".

WM
Berliner VolKSblatt

Dienstag

15 . September 1931

Groß - Lerlin Pf -

Auswärts 15 pf .

Die e i n !p a l k. Nonf- reillezeile 89 -' s.
Reklomezeil�ö , — RM. „Kleine An¬
zeigen " das settgedruck-e Wort Pf.
tzulässig zwei fettgednickte Worte) , fsde«
weitere Wort 12 Pf. Rabatt lt. Tanj".
Stellengesuche das erste Wort 15 P,. .
jedes weitere Wort 19 Pf. Worte übcr
15 Buchstaben zählen für zwei Worte .
Arbeitsmarkt Zeile 69 Pf. Familien -
anzeigen Zeile 49 Pf. Anzeigenannahme
im Hauptgeschäft Lindenstraße 3. wochen-

täglich von 8V2 bis 17 Uhr.
Der Verlag behält sich das Recht der
Ablehnung nichtgenehmerAnzeigen vori

Zentratorgan der Sozialdemvöratischen Partei Deutschlands
Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 , Lindenstr . 3
Fernspr . : Dönhoff ( A 7) 292 — 297. Telcgramm - Adr . : Sozialdemokrat Berlin . Vorwärts - Verlag G . m . b. H. Postscheckkonlo : Berlin 37596 . — Bonkkonlo : Bank der Arbeiter , Angcslclltcn nnd

Beaniten , Lindenstr . 3, Dt . B. u. DiSc . - Ges. , Dehositenk . , Jerusalemer Str . 65/66 .

Die Abrechnung mit der KPD .
Stürmische Versammlung im Sportpalast . - Anklage gegen den Arbeiterverrat der KPB .

Kommunisten überfallen sozialdemokratische Versammlungsteilnehmer . — Vorzeitiger Schluß .
Die sozialdemokratische Versammlung im Sportpalast ist

gestern nach dem Willen ihrer Veranstalter durchgesührt
morden als eine sozialdemokratische Versamm -
lung mit zugelassenen kommunistischen
Gästen . Die kommunistische Bezirksleitung hatte alle An -

ordungen getroffen , um diese sozialdemokratische Versamm -
lung in eine kommunistische zu verwandeln . Dieser Versuch
ist . wie wir schon am Sonntag richtig voraussagten , völlig
gescheitert . Der Zorn darüber hat zu einem tätlichen
U eberfall der Kommuni st en auf die sozial -
demokratischen Versammlungsbesucher ge -
führt , der zum vorzeitigen Schluß der Versammlung zwang .

Die kommunistische Bezirksleitung hat einen Mißerfolg
erlitten . Wer hat schuld daran ? Natürlich die SPD . ! Nach
der Meinung der kommunistischen Bezirksleitung hätte die

sozialdemokratische Partei ruhig zusehen müssen , wie die Kom -

munisten den Sportpalast besetzten und den Sozialdemokraten
in ihrer eigenen Versammlung keinen Platz ließen . Der

soztuldemokrairsche Bezirksvorstand hat indes nur seine selbst -

verständlich « Pflicht getan , indem er olle zweckmäßigen

Maßnahmen traf , um den sozialdemokratischen Charakter
dieser sozialdemokratischen Versammlung zu sichern . Danach
konnten einige tausend Kommunisten als Gäste Platz nehmen
— sie mußten sich freilich davon überzeugen , daß die er -

drückende Mehrheit der Versammlung aus sozialdemokratischen
Arbeitern bestand .

Bon Mittag an drängten sich vor dem Sportpalast
Anhänger der Kommunistischen Partei , um den Sportpalast
vorzeitig zu besetzen . So bildeten sich in den Nachmittags -
stunden große Ansammlungen in der Bülowstraße , die zeit -
weise den Sportpalast so belagerten , daß auch sozialdemo -
kratische Arbeiter mit dem sozialdemokratischen Mitgliedsbuch
nicht in den Sportpalast gelangen konnten . Der Druck auf die

Sperrketten und die Gitter des Sportpalastes war so stark , daß

zweimal Durchbrüche erfolgten . Die Absicht der Kommunisten
war offensichtlich , die Eingänge so zu umlagern , daß ein «

kommunistische Mehrheit in der Versammlung zustande -
kommen würde . Diese kommunistische Taktik hat dazu ge -

führt , daß kurz vor Beginn der Versammlung die Polizei , die

stundenlang schwersten Dienst ausgeübt hatte , von sich aus

den Saal absperrte , obwohl noch einige hundert Platz ge -

funden hätten .
Aber diese Taktik der Kommunisten hat nicht verhindert ,

daß die sozialdemokratischen Arbeiter die erdrückende Mehr -

heit der Versammlung ausmachten . Sie haben sich , das Mit -

gliedsbuch in der chand , den Eintritt buch st üblich er -

kämpfen müssen , und manche von ihnen haben dabei Ver -

letzungen davongetragen . Viele , viele Tausend sozialdemo -
kratische Arbeiter aber standen trotzdem noch auf der Straße

und konnten keinen Einlaß finden !
Diese Versammlung war eine imponierende Mit -

g l i e d e rv e r s a m m l u n g der S o zi a l d e m k r a t i -

scheu Partei ! Die Sozialdemokraten , die sie füllten , sind

alle laut Ausweis Mitglied erderSozialdemokra -

tischen Partei Deutschlands — es waren ihrer

mehr in dieser Versammlung , als die Kommunistische Partei

in Berlin überhaupt Mitglieder besitzt ! «

Abrechnung mit dem kommunistischen Ar -

beiterverrat — das war der Grundton , auf den die Ver -

sammlung von vornherein gestimmt war . Mit donnerndem

Beifall wurden die Lichtbildinschriften begrüßt : „ Gebt uns

die Macht ! Her zur Sozialdemokratie ! " Mit

donnerndem Beifall wurden die Eröffnungsworte von Carl

Litke aufgenommen , die mit festen Stößen die kommu -

mstische Demagogie aufdeckten und den entschlossenen Kamps -

willen der Sozialdemokratie zeigten . Mit donnerndem , nicht
endenwollenden Beifall wurde Genosse Franz

Künstler begrüßt , als er zur Abrechnung das Wort ergriff .

Abrechnung : Hier galt es nicht geschliffene Rethorik ,

nicht dialektische Spitzfindigkeiten , hier galt es , der Arbeiter -

schast die harten Tatsachen des kommunistischen Verrats zu

zeigen , hier galt es e i n f a ch e, m u ch t i g e A u k l o g e! Die

fk�klagen , die Franz Künstler erhob , sausten wie Keulen -

schlage auf die Kommunistische Partei herab . Die Kommu -

nistische Partei ist des schlimmsten Verrats an der Sache der

Arbeiterschaft schuldig . Sie hat gemeinsame Sache mit dem

Faschismus gemacht , sie ist ein Bündnis mit Hitler und

Hugenberg und dem Stahlhelm eingegangen ! Auf diese

Anklage gibt es keine Verteidigung .
Stürmische Zustimmung nach jedem Satze unterstrich

Künstlers Anklage . Und weiter : die Kommunistische Partei
hat systematisch zu Ueberfällen aus die sozialdemokratischen
Flugblattverteiler gehetzt , von kommunistischen Mörder -

Händen ist der Genosse Markus in Leipzig gefallen , als er

sozialdemokratische Flugblätter verteilte . Wie will sich die

KPD . für die Mordhetze und den Mord verantworten ?

Das sind Tatsachen , gegen die es keine Dialektik gibt !

Unerschütterlich , immer begleitet mit Beifallsstürmen , vollzieht
Künstler die Abrechnung weiter . Er zeichnet das verbreche -

rische Treiben illegaler putschistischer Methoden , die Rolle

eines Skoblewski , er zeichnet die verbrecherischen Vorbereitun -

gen zunr - löurgertrieg , und vor . allem die Rolle des Heinz Neu -

mann in diesem Treiben . Mit wenigen festen Stößen zer -

setzt er den kommunistischen Einheitsfrontschwindel . Der

Kampfruf der Sozialdemokratie für die Arbeiterklasse schließt
seine Rede ob , und ein Beifallsorkan braust auf .

Franz Künstler hat nicht allein Abrechnung gehalten !
Alle Sozialdemokraten in dieser Versammlung
haben daran aktiv teilgenommen . Es war eine Stimme ,

ein Wille , ein Schrei ! Der Zorn über den Arbeiterverrat

der Kommunisten kam zum elementaren Ausbruch , er wurde

gesteigert durch die Gemeinheit kommunistischer Versamm -
lungsbesucher , die dem Schlagring rasend Beifall klatsch -
ten und selbst dem Mord an dem Genossen
Markus !

Der Kommunist Heinz Neumann versuchte der

Wucht der Anklage politische Dialektik entgege/izusetzen ; er

versuchte der Versammlung einzureden , daß das kommu -

nistische Bündnis mit dem Faschismus der Stärkung der

Macht der Arbeiterklasse gegolten habe , er versuchte mit dem

Namen Brüning die Schuld seiner Partei zu verdecken ,

die zugleich seine persönliche Schuld ist. Die Versammlung
widersprach ihm stürmisch . Sie widersprach noch erregter , als

er die Lüge aussprach , daß seine Partei nie zur Gewalttätig -
keit gegen sozialdemokratische Arbeiter aufgefordert hätte , und

im Widerspruch und Protest gingen seine heuchlerischen
Schlußphrasen über die Einheitsfront unter .

Wie die KPD . die Einheitsfront auffaßt , das offenbarte
sich unmittelbar darauf ! Die Kommunisten in der Ver -

sammlung , zornig und enttäuscht über ihre Niederlage , fielen
über die Sozialdemokraten her . Das war die echte Illustration

zu der Neumannschen Lüge , daß die KPD . keine Gewalt -

tätigkeit gegen die sozialdemokratischen Arbeiter wolle ! Der

Geist des Beifalls für den Schlagring und den Mord zeitigte
einen Ausbruch der wildesten Roheit . Das Reichsbanner griff

ein , es warf die kommunistischen Schlägerkolonnen mit fester
Gewalt zum Saale hinaus .

Carl Litke zog die Schlußfolgerung : mit Leuten ,
denen es auf tätliche Auseinandersetzung ankommt , die über

sozialdemokratische Arbeiter hersallen , kann man nicht bis -

kutieren ! Er schloß die Versammlung .
Er schloß sie mit einem Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie ! Die vielen Tausende von Sozialdemo -
traten nahmen es auf . Brausend füllte es den ungeheuren
Raum . Die Abrechnung mit der KPD . ist vollzogen . Das

Urteil hat sich die KPD . mit diesem Schluß der Ver¬

sammlung selbst gesprochen !

Der Verlauf der Versammlung .
Die riesige Kundgebung gegen die Kommunisten wird zu den

Versammlungen gehören , die in der Geschichte der Berliner

Arbeiterbewegung verzeichnet stehen . Der Beginn der Versammlung

war auf 8 Uhr abends festgesetzt worden . Und von allen Litsaß -

säulen , an denen die Abrechnung Künstlers mst der KPD . angezeigt

war , tonnte man lesen , daß die Eröffnung des Saales nicht vor

7 Uhr erfolgen würde . Trotzdem hatte die KPD . große Erwerbs -

lofentrupps frühzeitig abkommandiert , die seit den frühen

Mittag st unden den Platz vor dem Sportpalast und die nahe -

gelegenen Straßen besetzt hielten . Um den Sozialdemokraten

den Eintritt in die sozialdemokratische Versammlung zu

ermöglichen , mußten umfangreiche Absperrungen vorgenommen

werden . Schutzpolizei und Reichsbanner walteten in bester Zu -

sammenarbeit ihres schwierigen Amtes .

Gegen si ? Uhr war der erste » nd zweite Rang dicht besetzt ,

während der dritte Rang und das Parkett noch Lücken aufwiesen .

Im Verlaus einer Viertelstunde sind die leeren Plätze bis auf einige

Parkettreihen und einige Bänke im dritten Rang besetzt , als der

Versammlungsleitung mitgeteilt wird , daß die P o l i z e i den Sport -

palast gesperrt hat , weil es inzwischen auf der Straße zu

Zusammenstößen gekonrmen sei.

Die Stirnseite des Sportpalastes ist mit rotem Tuch und roten

Fahnen geschmückt . Zu beiden Seiten des Rednerpodiums , von dem

die Standarte des Berliner Bezirksverbandes grüßt , sind lange

Tische aufgebaut . Stuf der einen Seite hat die Versammlungsleitung

und der Bezirksvorstand Platz genommen , während die andere Seit «

von den überaus zahlreich erschienenen Vertretern der in - und aus -

ländischen Presse besetzt ist . Der erste Beifall braust durch

den riesigen Raum , als es von dem Transparent in Riesen -

buchstaben mahnt „ Gebt uns die Machtl Hinein in die SPD . l "

Eine außerordentliche Spannung lagert über der Versammlung , mit

größtem Interesse werden die Parolen verfolgt , die auf dem Trans -

parent nacheinander erscheinen : „ Werbt für das Organ der Arbeit ,

den „ Bortvörts " oder „ Nieder mit den bankerotten Wirtschafts -

fiührern ! "

Punkt 8 Uhr eröffnete ein F a n f a r e n st o ß die Versamm -

lung . Nachdem das Tambourkorps der Arbeiterjugend die Mar -

s e i l l a i s e gespielt hat , besteigt Karl Litke die Rednertribüne .
Er wird stürmisch begrüßt . Als er das Wort an Franz Künstler
erteill , wird auch dieser durch starkes Händeklatschen stürmisch begrüßt .

Im Namen des Bezirksvorstandes der Berliner Sozialdemo -
kratie eröffnet Genosse Lille die Versammlung . Die Versammlung
muhte polizeilich gesperrt werden , weil Elemente im Saal

sind , die Unruhen provozieren wollen . Dies « haben sich

schon um 12 Uhr mittags vor dem Sportpalast angesammelt .
Wir bedauern die Sperrung der Versammlung außerordeittlich , sind

doch damit auch Tausende unserer Mitglieder außer -

halb des Saales geblieben . Wir werden die Versammlung
mit der Objektivität führen , die man bei den Kommunisten nicht

findet . ( Bravo ! ) Litke widerlegt noch den „ Schwindel der KPD . ,
die Sozialdemokratie wäre aus der „ Neuen Welt " geflüchtet . Als

er dem Genossen Franz Künstler das Wort erteilt , wird dieser

minutenlang jubelnd begrüßt .

Franz Künstler

führte aus : Die KPD . , die am 9. August gemeinsame Sache mit
der deutschen Konterrevolution machte , ist nicht berufen zur Führung
des deutschen Proletariats , hat kein Recht , als Kritiker der Sozial -
demokratie aufzutreten . Das Einheitsfrontgeschrei ist

genau so unehrlich wie die ganze Politik der KPD . Ist das

die Einheitsfront , wenn die KPD . ihre Anhänger so sanatisiert , daß

sich die llebersälle auf sozialdemokratische Arbeiter und Funktionäre
von Tag zu Tag häufen ?

Allein in der letzten Woche vor dem Volksentscheid sind neun

sozialdemokratische Funktionäre von Kommunisten nieder -

geschlagen worden .

Was hat Heinz Neumann zu sagen zu der Ermordung

unseres 21jährigen Jugendgenossen Max War -

kus « » Leipzig ? Auf diese Frag « erwarten wir heute ein -

Antwort ! Billigt die SPD . den Brnder - und Arbeitermord ? In



Jetzt provozieren die Konnwmksten mit den mn die Wteberher »

stellung der Ruhe bemühten Reichsbannerleutcn eine Keilerei .

Pfui - Rufe brandmarlen dieses Vorgehen . Die kommu -

nistischen Schläger müssen vor den Reichsbannerkameradeu

weichen und springen von den untersten Sitztntmncn in den Saal

hinunter .

Nach fast zehn Minuten wird der unbeschreibliche Tumult

einigermaßen gedämpft , so daß der Genosse L i t k e sich Gehör ver -

schaffen kann . Litke teilt mit , daß

Kameraden des Reichsbanners und Genossen von der Arbeiter -

jugend von Kommunisten mit dem Rufe : „ heute erfolgt

Abrechnung ! " blutig geschlagen wurden .

Brausende Pfui - Rufe begleiten diese „ Bestätigung " der Reu -

mannschen Behauptung von der Verabscheuung gewaltsamer Me -

thoden gegenüber Sozialdemokraten . Genosse Litke teilte weiter

mit , ihm sei bekannt , daß die Kommunisten vor hätten , sich nach der

Versammlung Reichsbanner - und Arbeiterjugend - Abzeichen anzu -

stecken , um mit der Polizei Krach anfangen zu können .

Sie wollten außerdem die Raziverkehrslokale der Umgegend zu Pro -

vokationszwecken aussuchen . Genosse Litke warnte alle Anwesenden

davor , sich von Provokationen zu Unbesonnenheiten hinreißen zu

lassen .

Nach erneutem Tumult sprach Litke weiter : Mit einer Partei ,

die , wie sie soeben gezeigt habe , Versprechen zur Sachlichkeit und

Friedlichkeit nur abgebe , um sie im gleichen Zeitpunkt zu brechen ,

könne die Diskussion nicht geführt werden . Neumanns Ausführungen

zum „ roten " Volksentscheid können nicht befriedigen , wenn man

ihnen das bekannte Rundschreiben des Reichstagsabgeorednetcn

K o e n e n entgegenhält , das noch am 20. Juli die Beteiligung

am Volksentscheid als ein Verbrechen gegen das

Proletariat bezeichnete . Am 21 . Juli wechselte die Kommu -

nistische Partei ihre politische Gesinnung wie ein schmutziges Hemd .

Vor einer solchen Politik des Arbetterverrats kann es nur Ab -

scheu geben . Nieder mit dem Faschismus , nieder mit den Deutsch -

nationalen und der ganzen Reaktion : nieder mit der Kommunistischen

Partei !

Dieser Ruf fand brausenden Widerhall von allen Seiten des

Sportpalastes . Die Gegenschreie der Kommunisten erstickten in dem

gewaltigen Kampfruf gegen rechte und linke Reaktton . Unter dem

Gesang der Arbeiter - Marseillaise leerte sich der Saal dann in voller

Ruhe .

Oer Abmarsch .
Der Abmarsch der Versammlungsteilnehmer und Reichsbanner -

formationen vollzog sich schnell . Die Polizei hatte wiederum Vor -

sorge getroffen , daß Zwischenfälle vermieden wurden . Am U- Bahn -
Hof Bülowstraße hatten stärkere Polizeigruppen Aufstellung gc -
nommen , um den starken Verkehr in Fluß zu halten . Gegen
) 412 Uhr verließen die letzten Versammlungsteilnehmer den Sport -
palaft . Hier und dort versuchten kleiner « kommunistische Trupps
Zwischenfälle zu provozieren , die aber an der Disziplin Oer Ab¬

marschierenden scheiterten . Bald darauf zeigte die Potsdamer
Straße das gewohnte Bild .

Um auch in anderen Stadtteilen Zusammenstöße nach Mög -
lichkeit zu verhüten , ist von der Polizei ein verstärkter Patrouillen -
dienst eingerichtet worden .

Preußens Notverordnung .
Keine aligemeine Gehaltskürzung . - Reues LanOtagswahlgeseh .

der „ Neuen Welt " sagte Neumann : „ Mit jedem ehrlichen Reichs -
banncrmann sind wir bereit , den Terror der Nazis niederzu -

kämpfen . " Die Wahrheit aber ist , daß K o m m u n i st e n und

Nazis wetteifern , hinterhältige Ueberfälle auf
Reichsbannerarbeiter zu organisieren .

Das Einheitsfrontgeschrei der Kommunisten wird die Arbeiter

nicht ablenken von der

Talsache , daß am 9. August Stahlhelm , Hakenkreuz und

Sowjetstern gemeinsame Sache gegen Republik und Arbeiter -

Nasse gemacht

haben . Dieser Dreibund hat den Arbeitern die Augen geöffnet .
Die vom Stahlhelm im Bunde mit Hitler und Hugenberg sin -

geleitete Volksentscheidbewegung hat die KPD . als einen „ roten

Volksentscheid " dargestellt . Das konnten nur Leute machen , die

nicht recht bei Groschen sind . Wir stellen die zweite Frage an
N e u in a n n : An welchem Tag « hat die KPD . ein Volksbegehren

bzw . einen Volksentscheid beantragt ? Am 16. Oktober 1936 hat der

Kommunist Schwenk im Landtag den Volksentscheid als den

größten Volks betrug bezeichnet . Das Verholten der KPD .

hat Klarheit geschaffen , und keine Hetze gegen die Sozialdemokratie
kann die Totsache ungeschehen machen , daß die deutsche Sektion

der 3. Internationale mitbeteiligt war an eii ?er Aktion der

deutschen Konterrevolution . ( Lebhafter Beisall . )
Künstler bespricht dann ausführlich die Abstimmungsergebnisse

in den kommunistischen Hochburgen Wedding , Neukölln und

Friedrichshain . Ein Vergleich mit dem Ergebnis der letzten
Reichstagswahlcn ergibt , daß die Kommunisten am 9. August nicht
einmal die Hälfte ihrer Wähler zur Abstimmung gc -
bracht haben . ( Sehr wahr ! ) Dagegen hat trotz Wirtschaftskrise und

Erwerbslosennot die

Berliner Sozialdemokratie eiaen ständigen Mitgliederzuwachs

zu verzeichnen , zusammen mit Brandenburg und der Grenzmark
können wir 85 666 Mitglieder mustern . Aus Neid darüber sollte
man von kommunistischer Seite nicht zu Lügen greifen , wenn man

auch den Schmerz begreifen kann , daß allein die Mitgliederzahl
der Berliner Sozialdemokratie zwei Drittel der Mit -

gliedschast der KPD . in ganz Deutschland ausmacht .

( Bravo ! )
Künstler kommt dann auf den Fall Karwahne - Hannover

zu sprechen . Dieser unerschrockene Vorkämpfer gegen die Sozial -
demokratie ist ein ehemaliger kommunistischer Stadtveroro -
neter . Heute ist er nationalsozialistischer Reichstags¬

abgeordneter . Auf der anderen Seite sehen wir den Reichswehr -
leutnant Scheringer , der von Hitler zu Thälmann übergs -

schwenkt ist . Diese

lleberwechselung vou Razisunktionären zur KPD . und von

Kommunisten zu Hitler

ist bezeichnend für die ideologischen Beziehungen zwischen KPD .
und NSDAP . Vielleicht ist die Zeit nicht mehr allzu fern , wo auch
der ehemalige Prinz Auwi bei der KPD . landen wird . ( Große

Heiterkeit und Zustimmung . )
Für die Ueberfälle auf sozialdemokrattsche Arbeiter und aus

unsere Reichsbannerkameraden stnd verantwortlich zu machen die

intellektuellen Urheber , die in der Zentrale der SPD . sitzen

und die illegal diese russisch - nihilistischen Terrorakte

vorbereiten . Künstler zitiert ausführlich die Anweisungen der KPD . -

Führung zum Bürgerkrieg , die in der militärpolitischen Zeitschrift
„ Oktober " an einen besonderen Kreis von zuverlässigen Funktto -
nären - ausgegeben wird . Aber . . in . der „ Neuen Welt " hatte Herr
Neumann den traurigen Mut , die Blüttäten gegdn Ar -

b e i t e r den sogenannten Sozialfaschisten in die Schuhe zu schieben .
Wir fragen heute Herrn Reumaua : will er es verantworten . Ar «

beiter aus die Straße in den Kampf gegen die Staatsgewalt zu
führen ? Es ist ein verbrechen , in dieser weise mit Arbeiterleben

zu spielen ! ( Stürmische Zustimmung . )
In den nächsten Tagen wird ein Buch erscheinen , in dem ein

Kommunist seine bitteren

Erfahrungen im illegalen Dienst der KPD .

schildert . Im Jahre 1926 erhielt der Hamburger Schauermaan
Zeutschel vom ZK . der KPD . den Austrag , in Norddeutschland
illegale Terrorgruppen aufzuziehen . Unter dem Pseudonym B u r -

m c i st e r war er in Stettin und Pommern als Führer und Or -

ganisator dieser Truppen tätig . 1923 befehligte er beim Hamburger
Oktoberputsch den Sturm aus die Schiffbecker Polizei -
wachen . Damals erklärte das ZK . der KPD . nach Moskau , sie
könnten losschlagen , sie hätten 566 666 Gewehre . Künstler erinnert
weiter an die Rolle des Tschekamannes K o b l e w s k i , der Neumann

nicht unbekannt ist . Als Koblewski vom Reichsgericht zum Tode
verurteilt wurde , inszenierte man in Moskau den Kinder -

mannprozeß . In diesem Prozeß fungierte Heinz Neumann als

Sachverständiger . Ich will von Herrn Neumann heute keine Auf -
klärung fordern über seine Rolle in diesem Prozeß . Aber wir

verlangen Antwort von Heinz Neumann auf den Fall des
Arnold Dobberl ,

der seinerzeit bei der Russischen Handelsvertretung als Leiter der

Holzimportabteilung beschäftigt war . Dieser Dobbert wurde nach
Rußland abberufen und ohne vorherige Anklage in Moskau vor
das Gericht gestellt . Auf einen Bericht des Herrn Heinz Neumann

hin ist dann dieser Dobberl erschossen worden . ( Hört , hört ! ) . Zeuge
hierfür ist Herr K i n d e r m a n n , der mit Dobbert zusammen im

Gefängnis gesessen hat . Aber heute abend wagt es Heinz Neumann ,
als Ankläger gegen die Sozialdemokratie aufzutreten . Die deutschen
und Berliner Arbeiter kennen nicht den Weg , den Neumann in der

deutschen Arbeiterbewegung gegangen ist .
Es ist die Tragik der deutschen Arbeiterklasse , daß sie in

schwerster Stunde keine machtvolle Einheit zu bilden vermag . Aus

Verblendung und Haß heraus schürt Moskau den Bruderkampf in

Deutschland . Aber im Kampf um das Schicksal der deutschen
Arbeiterklasse führt gegenwärtig die Sozialdemokratie den schwersten
Kampf seit ihrem Bestehen . Es geht heute um die eine entscheidende
Frage : soll die deutsche Arbeiterklasse der Gewaltherrschaft der

Faschisten ausgeliefert werden ? Heute ist ein Jahr seit dem
11 . September verflossen . Es ist einzig und allein das Ver -
dienst der Sozialdemokratie , wenn der Faschismus nicht
zur Macht gekommen ist . Und Sie , Herr Neumann , und Ihre
Kommunistische Partei sind die Nutznießer der Politik der
deutschen Sozialdemokratie ! Die KPD . , die statt die Konterrevolution
zu bekämpfen , sich den Bruderkampf als polttische Ausgabe gestellt
hat , ist weder politisch noch moralisch dazu berufen , Anklage gegen

' die Sozialdemokratie zu erheben .
Der Rede Künstlers folgt minutenlanger Beifall , der sich erst

legt , als Litke

Heinz Neumann

zum Korreferat das Wort erteilt .
' Neumann wird mit großer Unruhe empfangen . Er er -

klärt , auf alle an ihn gestellten Fragen zu antworten . Künstler habe
keine Stellung genommen zur Politik derRegierungBrüning .
Er hat nicht gesagt , wie die SPD . zu de » Notverordnungen pcht .

Demgegenüber sagen die Kommunisten : Der Unterschied zwischen der

KPD . und der SPD . besteht darin , daß die SPD . die Politik Brü -

nings stützt und die KPD . Brüning mit allen Mitteln bekämpft .

( Zwischenruf : Und ihr unterstützt Hitler ! )
Zur Frage des Volksentscheids erklärt Neumann : Wir

stimmten für die Auflösung des Preußischen Landtags , weil Braun
und Severing das Verbot des Stahlhelm aufgehoben haben , aber
den RFB . weiter verbieten . Seoering läßt die SA . - Mörder frei
herumlaufen . Warum erlaubt man dem Reichsbanner nicht , gemein -
sam mit uns den Faschismus zu bekämpfen . ( Großes Gelächter . )

wenn wir noch einmal vor der Frage stehen , für die Auf «

lösung des preußischen Landtages zu stimmen , dann werden wir
abermals mit 3a stimmen ( Stürmische psui - Ruse ) .

Die KPD . ist gegen jede gewaltsame Auseinandersetzung , niemals

hat die „ Rote Fahne " zu Gewalttaten aufgerufen . ( Zuruf : Und
die proletarische Abreibung ? ) Wenn hier von Blut »

Politik geredet worden ist , öann erinnern wir an den 1. Mai 1929 ,
wo auf keinen Polizisten geschossen wurde , aber Zörgiebels Polizei
33 Arbeiter erschossen hat . ( Zuruf : durch eure Schuld ! )

Neumann zitiert dann Stellen vom Magdeburger Parteitag
der Sozialdemokratie aus dem Jahre 1916 und versucht unter dem

Gelächter der Versammlung darzulegen , daß die KPD . heute da

stünde , wo die alle Sozialdemokratie unter Bebel und Liebknecht
einst stand . Unser Kampf gegen den Faschismus ist ein ernsterer
als der der SPD . , Seoering erlaubt die Stahlhelmaufmärsche , wir

sprengen sie. Wir sind bereit , mit jedem Reichsbannermann , mit

jedem Sozialdemokraten und SAJ . - Mann gegem die Faschisten zu
kämpfen . ( Gelächter und Zurufe : Mord an Markus ! )

Unsere Ausgabe ist es nicht , Arzt des Kapitalismus zu sein ,
wir sind sein Totengräber . Die Brüning - Regierung , die den
Arbeitern die Löhne abbaut ( stürmische Zurufe : City -
Druckerei ) muß bekämpft werden . Auch die Kommuni st en

sind Republikaner . ( Nach diesem Satz gehen Neumanns
Worte im Gelächter der Versammlung unter . ) Als er fortfahren
kann , sagt er : die Republik , für die die Kommunisten kämpfen , ist
die sozialistische Räterepublik .

Je mehr sich Neumann dem Schluß nähert , desto stärker werden
die Zwischenrufe :

wo bleibt die Antwort aus Leipzig und den Fall Dobbert ?
Statt dessen suchte Neumann über den Fünfjahresplan

der Sowjetunion zu sprechen . Da die Zurufe aber immer

stürmischer werden , sagte er zum Fall Leipzig : Die „ Rote Fahne "
hat niemals zu Gewalttaten gegen sozialdemokrattsche Arbeiter aus -
gefordert . Die Schuld an Leipzig tragen diejenigen , die Arbeiter

gegen Arbeiter hetzen . ( Zuruf : Das seid Ihr ! ) Dagegen blieb
Neumann die Antwort auf den Fall Dobbert schuldig . Er sagte ,
es sei hier nicht der Ort , sich mit Kleinigkeiten aufzuhalten . Er

schließt mit einem Hoch auf die Einheitsfront der Arbeiterschaft , das
im Sturm der Empörung der sozialdemokratischen Arbeiter untergeht .

Der Abgang Heinz Neumanns wird von seinen Anhängern mit

minutenlangen „ Rot - Front " - Rufen begleitet , die trotz der

dringenden Bitte des Genossen Litke um Ruhe für die D i s -

k u s s i o n nicht enden wollen . Da packt die sozialdemokratische

Mehrheit die Erregung und brausende „ F rei - H e il " - Rufe über -

tönen das Geschrei der Kommunisten . Die Kommunisten stimmen

daraufhin die Internationale an . Sie legen offenbar keinen Wert

auf die sachliche Diskussion . Mehrmals wird das Trommler - und

Pfeiferkorps der SAJ . eingesetzt , das den Lärm zwar unter dem

Beifall unserer Genossen übertönen , aber nicht beenden kann .

.>A'S ' • ' <0 ' • js £ Mlk«

Die preußische Notverordnung vom 12 . September

liegt jetzt im Wortlaut vor und tritt mit ihre « wesent -

liehen Bestimmungen am 1 . Oktober 1931 in Kraft .

Diese Preußische Tpar - Rotverordnung ist auf Grund der

Verordnung des Reichspräsidenten vom 24 . August er »

lassen .
ch

Der Verordnung zerfällt in fünf Teile . Der erste Teil sieht
Aenderungen von Besoldungsgesetzen vor , der zweite
Teil „ Sonstige Mahnahmen " wie Neuregelung von Kinder -

bechilfen , Aenderungen des Polizeibcamtengesetzes usw . , im dritten
Teil sind die Ausgleichszulagen geregelt , der viert « Teil

bringt Sonderbe st immungen für die Gemeinden und
der fünfte Teil regelt die Gebührenabgabe der Notare .

Die neue Notverordnung sieht von einer allgemeinen Ge -

haltskürzung ab . Im wesentlichen werden bei dem Personal -
«tat durch folgende Maßnahmen neue Einsparungen durchgeführt :

1. Das Aufrücken in den Dienstaltersstufen wird auf zwei
Jahre gohemmt .

2. Die Bezüge der außerplanmäßigen Beamten werdcn ge -
kürzt .

3. Die Zulagen werden gekürzt oder beseitigt . Für die

künftig « Gewährung von Zulagen ist der Gesichtspunkt entscheidend ,
daß der betreffende Beamte auch ein « besondere Funktion auszu -
üben hat . In allen anderen Fällen werden die Zulagen beseitigt .

Durch dies « Maßnahmen werden bei den Personalausgaben etwa
46 Millionen Mark jährlich eingespart . Berücksichtigt man , daß die

erste Gehaltskürzung im Januar eine Ersparnis von 83,4 Millionen
und die zweite Gehaltskürzung im Juni dieses Jahres eine Er¬

sparnis von 74,3 Millionen jährlich ergab , so sind

durch diese drei Sparakttonen reichlich 200 Millionen in Preußen
beim personaletak eingespart ,

die säst genau dem Mehraufwand entsprechen , der bei der Befol -
dungserhöhung des Jahres 1927 eintrat . Hieraus wird ersichtlich ,
in welchem Umfange auch das Berufsbeamtentum in der gegen -
wärtigen Notzeit Opfer bringen muß .

Außerdem werden vom Reich mit unmittelbarer Wirkung für
die Länder und Gemeinden die Pensionen von 86 auf 75 Proz .
des Gehalts gesenkt und damit dem Stand der Vorkriegszeit wieder

angepaßt . Dagegen werden die W i t w e n p e n f i o n e n, die in der

Nachkriegszeit auf 66 Proz . gegen nur 46 Proz . in der Vorkriegs -

zeit erhöht waren , in dieser Höhe belassen , bemessen sich natürlich
ober nur aus 66 Proz . des hexabgesetzten Pensionssatzes .

Bei den Maßnahmen , die das Lehrpersonal betreffen ,

hat die preußische Regierung einmütig den Standpunkt »ertreten ,

daß an der

Gleichstellung der volksfchullehrer mit den mittleren Beamten

nicht gerüttelt werden dürfe . Andererseits müssen die Zulagen der

Lehrer dementsprechend auch mit den Zulagen der mittleren Be -
amteu tu Einklang gebracht werden . Die Aenderung der Zulagen

bei den Volksschullehrern bedingt eine andere Einstufung der Mittel¬
schul - und Berufsschullehrer .

Im Zusammenhang mit der Herabsetzung der Pensionen von
86 auf 75 Proz . des Gehalts steht die Notverordnung auch eine
Kürzung der Bezüge bei den emeritierten Professoren
notwendig . Bei den Universitätsprofessoren waren die Dinge bisher
so gcregell , daß die Professoren mit vollem Gehalt in den
Ruhestand traten . Diese Regelung fußte auf der Verhältnis -
mäßig sehr niedrigen Gehaltsstufe , in die vor dem Kriege die ordent -
liehen Professoren eingegliedert «daren . Damals beliefen sich die
Gehälter auf 6666 bis 7266 MarS . wozu noch eine staatliche Mindest -
garantic von Kolleggeldern in Höhe von 1666 Mark jährlich kam .
In der Nachkriegszeit wurden die festen Bezüge dieser Professoren
auf 11666 Mark , also einschließlich der Staatsgarantie für Kolleg -
gelber auf 12 666 Mark erhöht . Wenn jetzt die Bezüge der bereits
emeritierten Prof est oren um 16 Proz . gekürzt werden und künftig
auch die Unioerfttätsprofesjoren bei der Außerdienststellung pensio -
niert werden , bleiben die Bezüge der im Ruhestand befindlichen Pro -
sessoren immer noch weit über dem Stande der Vorkriegszeit .

Die Gchätter bei den Gemeinden sollen durch strenge Nach¬
prüfung auf den Stand der staatlichen Gehälter herabgedrückt wer -
den . Bei den leitenden Kommunalbeamten ( Ober -
bürgermeister usw. ) , den sogenannten Wohlbeamten , werden die in
der Oeffentlichkeit bereits bekannten Richtlinien gelten . Eine weitere
Regelung betrifft die N o ta re . Die Gebühren dieser preuhichen
Beamten sind durch die beiden vorangegangenen Gehaltskürzungen
nicht betroffen und ihr « Bezüge auch der Gewerbesteuer nicht untce -

warfen . Hier soll der Staat künftig an den Gebühren , die im

Einzelfall 566 Mark übersteigen , beteiligt werden .
Die Aenderung des Landtagswahlgefetzcs , über

die wir bereits berichtet haben , ist in einer besonderen Notverord -

nung festgelegt . Die Zahl der Abgeordneten wird durch Herauf -
setzung der für einen Abgeordneten notwendigen Stimmen von
46 666 auf 66 666 von 456 auf 366 gesenkt . Eine gleichzeitige Ver -

Minderung der Mandate im Preußischen Staatsrat ist in der Not -

Verordnung noch nicht durchgeführt , da die Zusammensetzung des
Staatsrats in der preußischen Verfassung fe st gelegt ist .
Die preußische Staatsregicrung plant jedoch , eine Porlage vor den

Landtag zu bringen , die

eine Verringerung der Mitglieder des Slaakrals von So auf 52

vorsieht .
*

Der preußische Finatyminister Höpter - Afchoff gab gestern
vor Pressevertretern zu der Entwicklung der preußischen Finanzen
und zu den einzelnen Punkten der Notverordnung eingehende Er -
klarungen ab . Danach waren bis zum Jahre 1936 Preußens
Finanzen v o l l i n O r d n u n g. Am I. April 1936 waren auch die
Anlecheausgaben bis auf einen geringen Betrag durch lang , und
mittelfristige Anleihen abgedeckt . Die schwebende Schuld des
preußischen Staates betrug am 1. April 1930 rund 190 Millionen
Mark , die aber lediglich als Betriebsmittelftnchs diente ». Eiq Sltt -
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T umulie vor dem Sportpalast
Kommunistische Störungstrupps / Fünf ernsthaft Verletzte

Obwohl « m allen Litfaßsäulen VerNns zu lesen war , daß die
- große Kundgebung der Berliner Sozialdemokratie im Sport -

palasl um 20 Uhr beginnen müde und daß der Saal um lg Uhr
geöffnet werden sollte , hatten die Kommunisten schon frühzeitig

Erwerbslosenlrupps abkommandiert , die den Platz vor dem Sport -

palast und die angrenzenden Straßen beseht hielten . Es wurden

so umfangreiche Absperrmaßnahmen notwendig , und im Laufe des

Abends kam es leider zu Zusammenstößen der Polizei mit

Slörungstrupps .

Unter der Menschenmenge vor dem Sportpalast befanden sich
zahlreiche Kommunisten , die unentwegt provozierten , um Streit und
Prügeleien herbeizuführen . Da der gesamte Straßenverkehr schon
Zwei Stunden vor dem eigentlichen Beginn der Versammlung lahm -
gelegt zu werden drohte , begann die Polizei die Potsdamer Straße
zwischen der Blllow - und der Pallasstraße rücksichtslos zu
r u m e n. Tausende Sozialdemokraten , Reichsbannerangehörige und
Mitglieder der SAI . wurden durch die rigoros durchgeführten Maß -
nahmen der Polizei verhindert , in die Versammlung zu gelangen .

Die Räumung der Straße ging keineswegs reibungslos von -
statten . Besonders jüngere Beamte der hinzugezogenen Bereitschaften
gingen vielfach übertrieben schneidig vor . Bei dem Abdrängen der
Massen wurden von der Polizei am sogenannten Bülow - Bogen und
bald darauf auch in der Nähe der Pallasstraße mehrere Schreck -
schüsse abgefeuert . Getroffen wurde , soweit bisher bekannt geworden
ist , glücklicherweis « niemand .

In kurzen Abständen erschienen Wagen des Städtischen Rettungs -
amtes auf dem Vorplatz des Sportpalastes , das gab zu verschiedenen
Gerüchten Anlaß . Tatsächlich waren bei dem Gedränge Personen
getreten und verletzt worden . Die Betreffenden wurden zunächst
von Arbeitersamaritern und von Sanitätern des Reichsbanners be -

handelt und später ins Krankenhaus gebracht .

Während die Potsdamer Straße vor dem Sportpalast etwa von
8 Uhr ab fast menschenleer war , krakeelten die Kommunisten in
den umliegenden Seitenstraßen weiter . Sie brachten in einzelnen
Trupps Niederrufe auf die Polizei aus und fielen über einzelne
Parteimitglieder , die durch Parteiabzeichen kenntlich waren , her und

versuchten , sie niederzuschlagen .

Kommunistische Störenftiede .

Während im Sportpalast die Kundgebung schon im Gange war ,
wurde von den Kommunisten immer wieder der Versuch gemacht ,
Demonstrationszüge zu bilden , so am Winterfeldtplatz und

dann , als auch hier die Polizei eingriff , am Nollendorfplatz , ferner
in der Göbenstraße , Alvenslebenstraße und den angrenzenden Be -

zirken . Von den Sperrketten der Polizei zurückgedrängt , wichen die

Massen , in die Tausende von Sozialdemokraten eingekeilt waren ,
weiter zurück , so daß entsprechend dem Vorgehen der� Polizei »die

Ansammlungen sich auch in mehr entferntere Straßen fortpflanzten ,

so bis zur Potsdamer Brücke und am Schöneberger Ufer , auch
weiter nach Süden in der Hauptstraße . An der Ecke der Haupt -
und Stubenrauchstraße bildete sich ein größerer Demonstrationszuz ,
aus dessen Reihen im Chor die Rufe ertönten : „ Nieder mit dem

Schöneberger Flitz - Kommando , Rot Front , Rot Front ! "
Bei der Räumung der unmittelbaren Umgebung des Sport -

palastes ereigneten sich ziemlich wüste Szenen , besonders an der

Ecke der Potsdamer - und Alvenslebenstraße . Hier wurden in dem

Gedränge der vor der Polizei zurückweichenden Menge die großen

Schaufensterscheiben einer Filiale der Firma M. Pech

zertrümmert . Die Polizei sorgte auch dafür , daß die Eingänge der

umliegenden Häuser , in denen ein Teil der Zurückgedrängten Schutz
suchte , geräumt wurden . Aus Grund von Ersahrungen in der letzten
Zeit erging in der ziemlich schlecht beleuchteten Alvens -
leben st raße an mehreren Stellen die Aufforderung an die

Hausbewohner , die Fenster zu schließen .

Nach den bisherigen Feststellungen haben sich bei dem un -

geheuren Gedränge am Sportpalast und in dem bei Beginn �>er
Polizeiaktion einsetzenden Wirrwarr zahlreiche Unglücksfälle
ereignet . Eine ganze Reihe von Personen wurde von den flüchten -
den Demonstranten zu Boden gerissen und mehr oder weniger dabei

verletzt . Bei fünf Personen handelt es sich imt Verletzungen
schwererer Natur , Knochenbrüch « , erheblich « Quetschungen usw. , so
daß vier von chnen ins Krankenhaus . gebracht werden mußten ,
während noch einige zwanzig geringfügige Hautabschürfungen und

dergleichen erlitten . Auch drei Polizeibeointe zogen sich Wer -

letzungen zu, darunter ein berittener Beamter , der vom Pferd «
stürzte .

Wie wir aus dem Polizeipräsidium erfahren , sind bis um
12 Uhr etwa 15 Personen festgenommen und der Politi -
schen Polizei übergeben worden . Außer den bei den Tumulten

Verletzten , haben drei Polizeibeamte leichte Wunden erlitten . Ein

Schupobeamter stürzte vom Pferd und wurde durch einen Huf -
schlag im Gesicht erheblich verletzt .

Was ein Augenzeuge sah .
Ein Augenzeuge stellt uns folgenden Bericht zur Verfügung :

In der Zeit zwischen 18 Uhr und 18� Uhr sah ich in der Pots -
damer Straße zwischen Hochbahn und Sportpalast , wie kommu -

nistische Demonstranten einzeln gehende Reichsbannerleute plan -
mäßig überfallen haben . In der kurzen Zeit beobachtet « ich nicht
weniger als fünf Ueberfälle . Zuerst beschimpften die in Ueberzahl
befindlichen Kommunisten die Reichsbannerleute : als sie merkten ,

daß die Reichsbannerleute sich auf nichts eintasten wollten , wurden

sie angerempelt und unter Beschimpfungen niedergeschlagen . Im

ersten Fall rissen die Kommunisten einem Reichsbannermann die

Mütze vom Kopf , dann erhielt er von hinten einen Schlag und wurde
mit den Fäusten traktiert . Erst als die Polizei eingriff , ließen sie
von ihrem Opfer . Man hörte zwar , wie die Drahtzieher der kommu -

nistischen Ueberfälle an die Demonstranten die Aufforderung rich -
teten , vor der Polizei nicht zu weichen , sondern stehen zu bleiben ,
aber die Mehrzahl rückte vor der Polizei doch aus . Die Drahtzieher
gingen offensichtlich darauf aus , Zusammenstöße mit der Polizei zu
provozieren . In einem anderen Falle sah ich, wie ein jüngerer
Kommunist einen jüngeren Reichsbannerkameraden durch einen Faust -
schlag unters Kinn kurzerhand niederschlug . Der Kommunist ergriff
sofort feige die Flucht und wurde von seinen Freunden gedeckt , so-
daß eine Verfolgung zur Feststellung unmöglich war . Zwei Reichs -
baimeeleute , i>ie�ebenfalls tätlich angegriffen worden waren , konnten

sich eines weiteren Angriffs einer großen Ueberzahl nur dadurch
erwehren , daß sie auf die andere Seite der Straße flüchteten . Wenn

jemand aus dem Publikum die Partei des Reichsbanners ergriff ,
dann wurde er sofort schmählich beschimpft und man schrie ihn an ,
auf die „ andere Seite " zu gehen . Beim vierten Uebersall , den ich
direkt unter der Hochbahn Bülowstraße beobachten konnte , wurde

ebenfalls ein Reichsbannermann von Kommunisten niedergeschlagen .
Er wurde durch das Eingreifen der Polizei sicher vor schlimmem
Schicksal bewahrt . Wer auch hier richteten die Kommunisten an

diejenigen unter dem Publikum , die die Partei des Reichsbanners
ergriffen , die Aufforderung , „ auf die andere Seite zu gehen " .

Vom eisernen Tor erschlagen .
Tödlicher Unfall auf dem Gchlesischen Bahnhof .

Auf dem Gelände des Schlesischen Güterbahnhofs ereignete sich'
gestern mittag ein folgenschwerer Unfall .

Am Bahnhofseingang in der Mühlenstr . 26 — 30 waren mehrere
Arbeiter mit Ausbesscrungsarbeiten an dem eisernen
Tor beschäftigt , das man zu diesem Zweck aus den Angeln ge -
nommen hatte . Aus bisher noch nicht geklärter Ursache fiel das

schwere Eisentor dabei um und begrub den 49jährigen Zimmermann
Hermann G r e s ch aus der Schreinerstr . 5 unter sich. Er erlitt
einen Schädelbruch und andere schwere Verletzungen , an deren

Folgen er auf dem Transport nach dem Krankenhaus Friedrichs -
Hain starb . Auch ein zweiter Arbeiter namens Paul Peters
aus der Sebastianstr . 22 erlitt Verletzungen , die jedoch leichterer Natur

waren und an der Unglücksstelle verbunden werden konnten . Die

Kriminalpolizei hat eine Untersuchung über die bisher noch nicht

geklärte Schuldfrage eingeleitet .

Ende des Berliner Ausstellungsjahres .
Erfolgreicher Abschluß der 7 . Büroausstellung .

Das große Berliner Ausstellungsjahr 19 31

wurde am Sonntag , nachdem das Wochende der Internationalen

7. Büroausstellung noch weit über 35 000 Besucher gebracht hatte ,

erfolgreich abgeschlosten . Insgesamt hat die IBA . während ihrer

zehntägigen Dauer rund 30 Proz . mehr als 1928 , nämlich über

130 000 Personen auf das Berliner Ausstellungsgelände geführt .

Dieser über alle Erwartungen weit hinausreichende Besuchserfolg

hat bereits auf der Ausstellung günstige wirtschaftliche Ergebnisse

sür die Aussteller gezeitigt . Bemerkenswert war der äußere

ordentlich große Besuch aus dem Ausland « , ins -

besondere aus sämtlichen europäischen Staaten . Auch überseeische

Interessenten waren in beachtlicher Zahl erschienen . Die Aussteller

wisten dementsprechend auch über « in gutes Exportgeschäft
und die Anknüpfung wichtiger neuer Exportverbindungen zu be -

richten .

_ _ _

3 « den Bergen erfroren .
Schnee und Frost in den schlesischen Gebirgen .

Eine ganze Familie ist , wie aus Salzburg gemeldet wird ,

das Opfer der Kälte in den Bergen geworden . Unterhalb

des Hochkömg- Schutzhaufes wurden der Privatbeamte Karl Haupt -

mann nebst Frau und Tochter aufgefunden . Die beiden Frauen

waren b e r e i ts tot , Hauptinaim wurde völlig erschöpft noch

lebend aufgefunden , starb aber bereits auf dem Transport zum

Arturhaus .
Breslau . 14. September .

Im schlesischen Hochgebirge hat seit Sonntag der

Winter seinen Einzug gehalten . Es herrscht Frostwetter und

wiederholt gingen Schneefälle nieder . Die Schneekoppe meldete

am Montag bei — 3 Grad geschlossene Schneedecke : bei der Reif -

trägerbaud « betrug die Höhe der geschlossenen Schneedecke bei —

2 Grad 3 Zentimeter . _ _
" '

Schecks bei Steuerzahlungen .
Die Zurückweisung von Nichtplatzschecks bei Steuerzahlungen

hatte die Industrie - und Handelskammer veranlaßt ,

beim Reichsfinanzmini st er vorstellig zu werden . Nunmehr

sind die Finanz - und Zollämter angewiesen worden , versuchsweise

auch Schecks auf auswärtige Geldanstalten , jedoch nur zahlungs -

halber , anzunehmen . Die Schuld gilt jedoch nicht durch die Ueber -

gäbe der Schecks , sondern erst durch die Gutschrift des Gegenwertes

als beglichen .

VÖ/V

Ich werde mir jedenfalls die Mappe mit Magazinen voll -

packen . „ Uhu " , „ Wahre Geschichten " , „ Die Dame " . , .

„ Wie komm ' ich hier nach ' n Königstor ? "
„ Bin ich vielleicht ein Auskunftsbüro ? Gerade aus , dann

rechtsl Verlaufen werden Sie sich sowieso . "
Was die Leute alles verlangen ! . . . „ Elegante Welt " ,

. . . So , jetzt ist ' s genug .
Sie stopft die Zeitschriften in ihre Aktentasche . Wie kalt

es hier in der Bude ist . Aber am vorletzten April zu heizen .
wäre Verschwendung . Und wenn es warm ist , stinken die

Zeitungen fürchterlich . Aus der Thermosflasche gießt sich Lili

den Rest ihres Kaffees in die Tasse mit der abgeschlagenen
Emaillierung . Muttel muß mir eine neue mitgeben . Immer

wieder vergesse ich, es ihr zu sagen .
„ Volkszeitung ! "
„ Ich möchte einen Generalanzeiger haben . . .

„ Generalanzeiger , bitte . . . "

Natürlich ! Ausgerechnet Leberwurscht haben sie mir auf

die Stullen geschmiert .
„ Frollein , haben Se für suffzig Pfennig Groschen ?

„ Nein ! " erbost sich Lili . Immer wieder kommen didse

Lulatsche Geld wechseln . Als sie aber sieht , wie der junge Ar -

beiter einen Flunsch zieht und sich zögernd abwendet , tut

es ihr leid und sie ruft ihn zurück .
Die Tür nach der Straße , durch die kein Unbefugter ein -

treten darf , wird geöffnet .
Vilms ist da . � -
„ Fein , daß du konnnst ! Lili verkaust gerade einen

„Völkischen Beobachter " . Der jugendliche Käufer empfiehlt sich
mit einem strammen „Heil Hitler ! "

J ) ier , Kleine , ich Hab' dir was mstgebracht . " Vilms reicht

der Schwester ein verschnürtes Päckchen .
„ Konfekt von Dobrin ? Du bist la süß ! Dankschön ! Sie

stellt den Hocker für Vilma hin und schwingt sich auf die Ecke

des Fensterbrettes .
Vilma ist schwer beladen . In den Händen und unter dem

rechten Arm trägt sie Pakete verschiedener Größe , die sie jetzt

auf einen mit Bindfaden umbundenen Packen alter Zeitungen
legt . Sie zieht ihre weißen Glacehandschuhe aus und östnet
den mit Persianer besetzten Mantel .

„ Bleib ' hier , bis ich zuschließe . Ich begleite dich dann nach
Haus zu dir , und wir können nachher was unternehmen .
Willst du ? "

„ Bedaure , Maust ! Ich erwarte Silvester bei mir . " Vilma

nennt ihren Freund James immer beim Nachnamen , wenn

sie von ihm zur Schwester spricht .
„ Hab ' ich nicht mehr . . . Ja , „ BZ . " ist noch da ! Haben

Sie nicht passendes Geld ? . . . Also dein einunddreißigster De -

zember besucht dich. Eigentlich könntest du mich auch dazu
einladen " , wendet sich Lili wieder an Vilma .

„ . . . Das wird noch kommen ! Abwarten , mein Herzchen . "
Siegesbewußt blickt sich Vilma in dem häßlichen , verräucherten
Raum um . „ Uebrigens ist hier eine Saukälte ! " Sie reibt die

Hände gegeneinander . „ Mir frieren die Finger . "
„ Steck sie dir doch in den Hintern " , empfiehlt Lili .

Vilma überhört die liebenswürdige Aufforderung .
„ Warum bist du muckfch ? "

„ Kein Geld . . . ! Langweiliges Dasein . . . ! Und
'

über -

Haupt . . . ! " mault Lili . „ Gert war hier in Weltuntergangs -
stimmung . Er hat schon recht , warum lebt man überhaupt

noch ! Besser Schluß machen . Dann hört der Dreck endlich

auf . Nun sitz' ich hier mit meiner miesen Laune , und er darf
sich abends auf Kosten anderer Leute befaufen . Wenigstens
bekomme ich morgen mein fürstliches Gehalt . "

„ Dann wirst du dir ein Paar neue Strümpfe kaufen .
Schau mal , wie du aussiehst ! Eine Laufmasche bis zum Knie

hinaufk " Für die elegante Vilma bedeuten Laufmaschen eine
nie wieder gut zu machende Sünde .

„ Ach , das sieht ja keiner . Für wen soll ich mich heute
schön machen ? ! "

„ Man hat immer sauber und ordentlich auszusehen . Hier
hast du zehn Mark . Gib sie mir wieder , wenn du Geld hast . "

Lili nimmt wortlos den Schein .
„ Sag ' mal , schämst du dich nicht , dieses Kleid überhaupt

noch zu tragen ? " Vilma leitet aus ihrer schwesterlichen Groß -
zügigkeit das Recht ab . an der jüngeren Lili strenge Kritik zu
üben . . . einen Fleck hat es auch ! Rede dich nicht immer da -

mit heraus , daß du kein Geld hast . Wenn du nicht so viel

vernaschen würdest , könnte es reichen . "
„ Ich werde dich gleich rausschmeißen " , droht Lili .

„ Andere Mädchen haben weniger als du und sehen wie

die Puppen ausl Komm ' dir von mir morgen das geblümte
Seidenkleid abholen . Mir ist es zu eng geworden . "

» Dir ist es schon immer zu eng gewesen . Aber hör ' mal ,

ich habe heute in der Mittagspause auf ein Inserat im

„ Generalanzeiger " geschrieben . Da wird eine 5tontoristin bei

hohem Gehalt gesucht . Vielleicht bekomme ich die Stelle . Was

meinst du ? "
Vilma schüttelt den Kopf . „ Aber nein ! Das ist doch nichts

für dich , im Büro zu hocken ! "
„ Und hier muß ich nicht hocken ? "
„ Das ist etwas anderes . Sei froh , daß du hier unbeauf - -

sichtigt als sozusagen freier Mann sitzt . Wegen zehn oder

zwanzig Mark mehr im Monat lohnt es nicht , wegzugehen
und täglich von den Launen eines mehr oder weniger ver -

rückten Chefs abzuhängen . Glaub ' mir , ich kenne das , selbst
der vernünftigste Chef möchte gern Tyrann sein . Gerade jetzt ,
wo sie alle kein Geld haben , lassen sie ihre Wut an den Ange -

stellten aus . Stenographieren kannst du auch nicht ordentlich ! "
„ Doch ! Ich kann ' s nur nachher nicht lesen . "
„ Nein , nein , Kleine ! Schlag ' dir das aus dem Kopf .

Bleib ' schön hier in deinem Saftladen . Außerdem würdest du

ja bei der Revolverschnauze am nächsten Ersten aus jedem
Büro fliegen . "

Vilma erspäht den bunten Deckel einer Theaterzeitschrift ,
Manfred Grumacher ? Sie nimmt das Heft aus der Klammer�

Es ist in französischer Sprache verfaßt . Grumacher als Rada -

mes in Verdis „ Aida " zu seinem Gastspiel in der Großen
Oper . Ein kühnes und sehr stolzes Profil , zu hart und zu

selbstbewußt . Auf der Photographie , die sie zu Hause in ihrem

Schreibtisch eingeschlossen hat , wirkt es weicher und liebens -

werter . Sie tastet nach ihren Paketen . Nein , die Platten sind
nicht zerbrochen .

Lili fertigt ein paar Kunden ab , die sich noch in letzter
Minute mit Lesestoff versehen . „ Ich kann wie du mit dem Chef
anbändeln . " Lili glaubt selbst nicht daran .

„ Sei nicht kindisch ! Was verstehst du denn überhaupt da -

von ! Außerdem bist du doch viel zu sehr in deinen Gert ver -

knallt . " Vilma betrachtet Lili , die sich anschickt , Zeitungen und

Zeitschriften zusammenzuräumen . Hübsch ist die kleine

Schwester , auch in dem alten Fummel . Und anständig ist sie,
und so ehrlich . Deswegen wird sie ' s nie zu etwas in diesem
Leben bringen . Aber ich bin ja noch da , denkt Vilma , wenn

ich es erst geschafft habe , soll es Lili gut gehen . Und ich werbe

es schon schaffen ! Sechs Jahre Büroleben , das ist gerade
genug . Mein Bedarf ist vollständig gedeckt . Silvester ist « tn

sehr annehmbarer Mann , und die große Liebe , mein Gott ,

existiert wahrscheinlich nur für Leute von der Frau General -

direktor aufwärts . Sie streichelt zaghaft die eingepackten
Platten , deren scharfer Rand durch das Papier fühlbar ist .

( Fortsetzung folgt . )



'

Eine Mutter weint .
Was kümmert das die Nazimörder auf der Anklagebank !

Zm Prozeß gegen die vier Nationalsozialisten vom
Sturm Z Z beginnen am Donnerstag die Plädoyers Am Sonn¬
abend ist das Urteil zu erwarten . Gestern kam der Sriminalkom -
missar zu Worte , der die polizeiliche Untersuchung gesührt und die

Angeschuldigten vernommen hatte .
Der Angeklagte Friede , der bei der Polizei seinen SA. - Ge -

nosscn Foyer so schwer belastet hat . ihn der Messerstiche gegen
Riemenschneider und des todlichen Schusses auf Oriineberg bezich¬
tigt hat , will jetzt seine Aussagen nicht mehr wahr habe » . Der
Kriminalkommissar habe ihn ausgeschmiert , er habe seine Aussagen
unter Druck gemacht , sie seien ihm gewissermaßen in den Mund

gelegt worden . „ Das wird ja von den Angeklagten immer gesagt ,
wenn sie sich oder ihre Genossen bei der polizeilichen Vernehmung
belastet haben " , meint dazu der Kriminalkomnussar . Seine Aus -

sage läßt keinen Raum für irgendwelchen Zweifel : Foyer hat g«>
stachen , hat geschossen , er ist zu verurteilen und wird verurteilt
werden . Eine andere Hauptzeugin des gestrigen Tages war die
Mutter des erschossenen Grüneberg . Sie hat ihren Ernährer ver -
luren . Ihr Sohn war bis kurz vor der Tat beschäftigt . Er hat
ihr stets das ganze Geld abgegeben , sich mit geringem Taschengeld
begnügt , nun sieht sie einem sorgenvollen Alter entgegen . Di « un -
glückliche Frau weint . Die Tränen der unglücklichen Mutter wer -
den die hartgesottenen Gesinnungsgenossen jener Nationalsozialisten ,
die auf der Anklagebank sitzen , nicht davon abhalten , irgendeine an -
dcre Mutter gleichfalls ihres Sohnes zu berauben .

Die Verhandlung geht unter großem Interesse des Zuhörer -
raumes vor sich. Auch Vertreter von Behörden sind anwesend . Die
Jugendgerichtshilfe hat eine Fürsorgerin entsandt ,
die Verhandlungstag für Verhandlungstag zur Stelle ist und fleißig
sämtliche Aussogen der Zeugen und der Angeklagten nachschreibt .
Denn Konrod Domning ist noch nicht 2l Jahre alt . Auch Foyer
hatte bei Begehung der Tat dieses Alter noch nicht erreicht . Der
naive Laie fragt sich aber : Was soll eigentlich die Jugendgerichts -
Hilfe bei diesem Prozeß ? Leidet sie etwa so an einem Ueberfluh
von Kräften , daß sie sich den Luxus erlauben kann , Wochen hin -
durch einer Verhandlung , wie dieser hier , beizuwohnen , wo sie doch
nichts helfen kann ? Konrad Domning ist zudem bereits in einer
anderen Sache zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt , und Foyer ist ein
ausgewachsener Mensch . Es handelt sich hier um eine grundsätz¬
liche Frage . Ist die Anwesenheit der Jugendgerichtshilfe in ähn -
lichcn Prozessen als Regel erforderlich ? Neulich sah man zum Bei -
spiel die Fürsorgerin von der Iugendgerichtshilfe in dem Prozeß
gegen den „ Gottlosen " . Sollte der junge Mensch etwa zu Gott zu -
nickgeführt werden ? Es ist vollkommen unerfindlich , wozu in den
wochenlang währenden Prozessen gegen Kommunisten oder National -
iozialisten die kostbaren Kräfte der Iugendgerichtshilfe , die tatfäch -
lich zum Besten der gefährdeten Jugendlichen eine bessere Derwen -
dung finde » konnten , ihre Zeit in Moabit vergeuden . Die soziale
Gerichtshilfe würde zum Beispiel sehr gern bei der Jugendgerichts -
Hilfe eine Anleihe machen . . . .

Dem Wohl der Krüppel .
Neu « und Erweiterungsbauten in Nowawes .

Das Oskar - Helene - Krüppelheim in Dahlem ist in
Berlin wohlbekannt . Weniger betonnt hingegen dürste das an der
Grenze Berlin », in Nowawes , liegend ? älteste deutsckre
Dollkrüppelheini , das O b e r i i n h a u s , fein , das vor
45 Jahren durch den Pastor Hoppe gegründet und bis zum Jahre
1930 auch geleitet wurde ,

Nachdem das Oberlinhau » im vergangenen Jahr durch einen
Beschluß des Kreistags des Kreises Teltow gezwungen war , das
bis dahin zu seinem Gesaintkomplex gehörige Kreiskrantenhaus an
den Kreis abzutreten , erwies es sich als notwendig , all « für die
Krüppelpslege bestimmten Einrichtungen durchgehend zu erneuern .
Unter Leitung des Berliner Architekten Kopp wurden in ganz
kurzer Zeit zwei Neubauten besonderer Prägung erbaut :
eine Krüppeltlinik und ein Handwerkerhon s , beide
durchaus im Stil unserer Zeit . Wer aus den alten , in vielen Jahr -
zehnten wirklich schon etwas muffig gewordenen Gebäuden dieser
weiträumigen Anlag « in die neuen Häuser kommt , der hat sofort
das Aesühl , auch in eine neue Welt zu kommen . Man spricht in
diesem streng evangelischen Haus gewiß oft von dem lieben Himmels -
licht . Nun , in die neuen Häuser kommt das Himmelslicht ganz be -
stimmt überall hin . Licht , Lust , Sonne , hell gestrichene Räume ,
modernste Hygiene ( Lust - und Sonnenbäder , Liegehallen ) . Aus -

fchaltung allen Lärms durch ausschließliche Sichtsignale , dazu alles
i » Griinanlagen gebettet . Diakonissen versehen still und freundlich
ihre schwer « Pflegearbeit . Der neue Leiter des Oberlinhauses ,
Pfarrer Kleina » , zeigte und erläutert « mit dem Chefarzt
Dr . S t o h l s ch m i d t der Presse bereitwillig und mit bescheidenem
und mich berechtigtem Stolz auf das Geschaffene die Neubauten .
Man legt großen Wert , wie übrigens auch im Oskar - Helene - Heim ,
auf eine sehr sorgfältige gewerbliche Ausbildung der

jugendlichen Ki - üppellehrlinge , die ihren körperlichen und geistigen
Fähigkeiten besonders angepaßt ist . Die Handwerkerheime , Tischlerei ,
Drechslerei , Schuhmacherei , Schneiderei , Korbflechterei , orthopädische
Wertstatt , Bürstenmacherei , Im ganzen 12 Lehrwert st ätten ,

sind mit den modernsten Maschinen ausgestattet . Man legt in
Nowawes auch großen Wert auf die seelische Beeinslusiung der

Insassen , was bei Krüppeln , die der Umwelt zunächst vollkommen

hilflos gegenüberstehen , besonders wichtig ist . Und wenn wir Sozial -
demokraten gerade an dieser Stell « unsere Bedenken einschalten , so
soll nicht verkannt werden , daß man sich auch hier , wenn man wirk -

lich Erfolg « erzielen will , auf das Leben auf unserer Erde und aus
da » Leben mit den Menschen , wie sie sind , einstellen muß und auch
einstellt . Die Tragik aber , die darin liegt , daß heute Millionen ganz
gesunder kräftiger Menschen keine Arbeit finden können und daß
man trotzdem hofft , diese Krüppel in den Produktionsprozeß ein -

schalten zu können , fühlt man in Nowawes wohl .
Am heutigen Dienstag seiert auch da » dem Oberlinhau » ange -

gliederte Taubstummen - BIIndenheim , gleichfalls «ine

Gründung de « Pastor » Hoppe , sein 25jährige » Bestehen . Taubstumm
und blind zugleicht Man ermesse da » Furchtbar « eine » solchen

Das BudapesterBahnattcniat
Bisher keine Spur von den Tätern

Budapest . 14. September .
ver ungarisch « Reichsverivefer horlhy hatte an , Montag mit

dem Ministerpräsidenten , dem Landesverleidigungsminisler und dem

Minister des Zanern eiue Besprechung , in der beschlossen wurde , io
einem Aufruf daran zu erinnern , daß da » S l a n d r e ch t für
gewisse Delikte , namenllich für Anschläge mit Höllenmaschinen , noch
immer Geltung habe . Der önnenminlster hat S0 000 Pengö
( etwa 35 000 Mark ) als Belohnung für die Ermittelung der Aiten -
täler von Via Torbagy ausgesetzt . Der Zustand von vier im

Rochus - Spital gepflegten schwerverletzten Opfern des Attenlals ist
noch Immer lebensgefährlich . Der Zustand der übrigen Der -

letzten ist zwar schwer , aber nicht lebensgefährlich . Am Montag
wurden vier verdächtige Männer aus der Umgebung von Via Torbagy
der Budapester Polizei zugeführt . Die Suche nach den Atlealölern

von Via Torbagy gestaltet sich sehr schwierig . Es find keine

Fingerabdrücke gefunden worden . Die Polizei ist der Mei -

nung , daß drei Leute den Anschlag verübt haben , wovon der eine
der ungarische Vertrauensmann einer ausländischen kommunistischen
Bande ist . Unklar ist noch die Frag « , ob die Attentäter

noch Im Lande sind , da sich nah « der Unglücksstelle fett dem

Friedensvertrag die weit vorgeschobene tschechoslowakische Grenz -
stakion Szob befindet . E , ist daher nicht ausgeschloifen , daß die

Täter über die Grenze entkommen sind .

Die Höllenmaschine .
Budapest , 14. September . ( Eigenbericht . )

Das Eifenbahnattentot bei Bia Torbagy wurde , wie nunmehr

einwandfrei feststeht , durch eine automatische Explosion ? -

a u s l ö s u n g herbeigeführt . Der Zündstrom wurde durch die

über die Schienen rollenden Lokomotivräder eingeschaltet . Die «ine

Zuleitung war am Schloß des Koffers , der b ? » Sprengstoff enthielt ,

befestigt — die andere an der sogenannten „ Schnappzungc " . Der

Inhalt des Koffers wurde durch einen elsktrifchen Zünder zur
Exptofion gebracht . Der Zünder bestand aus einer Messingröhre , in

dessen Innern «in dünner Platindraht lagerte . Der Platindraht
wurde durch den elektrischen Strom zum Glühen gebrocht , entzündete
die ihn umgebende chemische Mischung und brachte auf diese Weise

j die eigentlich « mit Knallquecksilber gefüllte Sprengkapsel und dadurch

j schließlich auch die eigentliche Sprengladung zur Explosion . Bei

j dieser Sprengladung scheint es sich um E k r a f i t zu handeln , einen

Sprengstoff , der in Oesterreich in der Industrie ziemlich viel ver -
wandt wird .

Die polizeilichen Ermittlungen .

Budapest , 14. September . ( Eigenbericht . )

Die Polizei hat bisher 15 Personen verhaftet , die
! nachweislich mit kommunistischen Zentralen Verbindung unterhalten

haben . Die Untersuchung wurde auch in der Richtung sortgesetzt ,
! ob nicht die Zlrbeiter der Elektrizitätszentrale in der Nähe der Un -

glücksstätte , bzw . die Bergleute in den benachbarten Bergwerken

Ekrasit oder andere Sprengftosse entwendet haben . 27 Anzeigen
sind bei der Oberstadthauptmannschast eingelaufen , die Hinweise am
die mutmaßlichen Täter geben wollen . Bemerkenswert ist , daß sich
am SonnabendnachmUtag , etwa 7 Stunden vor Ausführung des

Berbrechens , eine Arbeiterin in einer Tabakhandlung danach er -

kundigte , ob nicht in einer Zeitung bereits über den Eisenbahn -

onfchlag etwas erschienen sei .

Oenkschrist über Jüterbog .

Ueber das Eisenbahnattentat bei Jüterbog hat man eine um -

fangreichc Denkschrift verfaßt , die in sämtliche europäischen

Sprachen übersetzt und an alle Polizeizentralen versandt
worden ist , so daß auch Budapest informiert war . als sich das

schreckliche Eisenbahnunglück in Ungarn ereignete , das durch ein

Attentat herbeigeführt worden war . Die Polizeibehörden in

Berlin und in Budapest stehen seit dem neuen Attentat in

ständiger Verbindung durch Polizeifunk . Man ist eifrig bemüht .

festzustellen , ob irgendwelche Zusammenhänge zwischen
den beiden Attentaten bestehen . Der bei Bia Torbagy vor -

gefundene Zettel deutet daraus hin . Sehr möglich ist es aber auch ,
das der Zettel ein Bluff ist und die Polizei auf falsch « Fährtc
locken soll . Andererseits lann es auch sein , daß das Derbrechen bei

Jüterbog zur Nachahmung gereizt hat .

Geschickes , um zu erkennen , was es bedeutet , wenn diesen Menschen

Hilf « zuteil wird . Und es wird ihnen Hilfe . Mit der Braille -

Blindenschrist lernen sie schreiben und lesen und mit einer
Art Morseverständigung von Hand zu Hand ist man

Imstande — ein Triumph der modernen Krüppelpädogogik — ,
selbst diesen Menschen schwer « abstrakt « Begriffe beizubringen .

? lm heutigen Dienstag werden die Neu - und Umbauten in

Nowawes durch «inen Festakt im Festsaal des neuen Handwerker -

Hauses geweiht . Dos Oberlinhous hat die Neubauten dieser dem

Wohl der schwer leidenden Mitmenschen dienenden Anstalt , wie uns

versichert wurde , ohne Inanspruchnahme staatlicher und komniunoler

Hilf « geschossen .
_ _

Abschied von der goldenen Freiheii .
Vierreise , Wr im Gefängnis enden sollte .

Der 24jährige Bruno Stack , der schon mehrfach wegen

Betruges vorbestraft ist , hatte noch eine Reststraf « von drei

Monaten zu verbüßen , die er am vergangenen Freitag antreten

sollte .
Den Abschieb van der Frecheit seierle er sehr ausgiebig , und

als er sein letztes Geld in Alkohol umgesetzt hatte , nahm er eine

Krastdroschtc , » m damit zum Gejängnis zu jähren . Di « Kleidung
des Mannes kam dem Chaujfcur nicht gerade vertrauenerweckend
vor und so erkundigte er sich vorsorglich , ob der Fahrgast auch

genug Geld bei sich habe , worauf dieser antwortet « : „ Ich habe

mehr Geld , als Du Eisen hast . " Die Fahrt gestaltete sich
dann zu einer Bierreise und der Chansfeur kehrt « mit seinem Fahr -

gast in mehreren Lokalen «in . wo er selbst die Zeche l »«zah ! en

inußte , weil der andere nur großes Geld bei sich haben wollte . Als

letztes Ziel der Reise gab Stück dann die Lehrter Straße an , und

der Chauffeur war nicht wenig erstaunt , daß fein Fahrgast vor der

Strafanstalt halten ließ , ausstieg und die Gesängnisklingel in

Tätigkeit setzte . Den Chauffeur bat er , einen Augenblick zu warten .

Jetzt wurde dem Ehousseur der Fahrgast , der „ sür einen Augenblick
ins Gefängnis will " , doch zu unsicher , so daß er ihn wieder g e -

w a l t s a m in die D r o s ch l e lud und aus eine Polizeiwache
brachte .

Wegen dieses Riicksalles vor dem Gesangnistor hatte sich Stück

nor dem Schnellgericht zu verantwortei », das ihn zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt ».

Schauflng des schwanzlosen Flugzeugs .
Das von dem Leiter der flugtechnischen Abteilung der Rhön -

Rositten - Gesellschast , Alexander Lippisch , unter Mitarbeit und sinan -
zieller Mithilfe des Ozeanflieger » Hermann Köhl gebaute schwänz -
lose Flugzeug , das vor einigen Tagen nach einem Ueberlandflug
von der Wasserkuppe nach Berlin auf dem Flughafen Tempelhof
eingetroffen war , wurde am Montag einem größeren Kreis von

Interessenten vorgeführt . Günther GroenHoff , der die Maschine von
den ersten Probeflügen an geflogen hat , führte auch diesmal die

Vorführungsflüge aus . Der nur 13 Meter messende Eindecker , aus -

gerüstet mit einem 28 >k' ? i - Bristol - Eherub - Motor , zeigt Flüge und

Leistungen , die man sich von einer weit stärkeren Maschine nicht
besser wünschen kann . Das ist «in Beweis dafür , daß das Prinzip
der Schwanzlosigkeit — die sonst am Rumpfende liegenden Steuer -

orgone sind in den Flügeln untergebracht doch so riesig « Vor -
teil « gegenüber der bisher üblichen Bauart hat . daß es sich verlohnt ,
dieses Prinzip weiter zu versalzen . Günther Groenhoss wagt « so-

gar einige Kunstflüge , Looping » und Turns , deren Ausführung
zeigte , daß auch in dieser Beziehung die Neukonstruktion jedem an »
deren Kunstslugzeug zum mindesten gewachsen ist .

Sirecker Hai die Wahrheii gesagi .
Nachprüfung des Geständnisses . - Ehauffeur wird gesucht

Zu der Brandstiftung des Schriftstellers Karl Strecker erfahren

war , daß der Festgenanmien « nach Moabit gebracht worden ist ,
wo er auf seinen Geisteszustand untersucht werden soll . Auf Der -

anlassung der Staatsanwaltschaft sind die Einzelheiten seines Ge- -

ftändnisses noch einmal überprüft worden , um einem Widerruf

vorzubeugen .
Die Angaben , die Strecker über die vorbereitenden Einzelheiten

gemacht hat , haben sich als zutreffend erwiesen . In Halle
a. d. Saale wurde auch der Droschkenchauffcur ermittelt , der Strecker

nach Weimar gefahren hat . Der Chauffeur hat für dies « Fahrt
öS Mark erhalten . In Berlin und Weimar ist weiter nachgeforscht
worden wegen der Einkäufe des Eprcngtnaterials und des Pulvers .

? luch hier haben sich die Angaben des Festgenommenen als richtig

erwiesen . Noch nicht gemeldet hat sich der Chauffeur , den Strecker

in der Nacht vom 25. zum 26. August am Anhalter Bahnhos

zu einer Fahrt nach Klein - Machnow nachts um 1 Uhr annahm . Es

ist möglich , daß dieser Chauffeur noch keine Kenntnis davon hat ,

daß er als wichtiger Zeuge benötigt wird .

Wild - West .
Belagerungszustand wegen eines Kirchenstreits .

lieber die Stadt Ionesboro ( Arkansas ) wurde der Belage -
rungszustand verhängt , nachdem es zwischen Mitgliedern der dortigen
Baptistenkirche um die Amtsenthebung des Pfarrers zu
schweren Zusammen st äßen gekommen war , bei denen der

Bürgermeister und der Polizeichcs angegrissen wurden . Di « Stadt

hat eine Besatzung von lOL Soldaten erhalten .

Felddiebe töten einen Flupfchützen .
Der Flurschütz Fritz Hattemer aus Keibach bei Frankfurl

am Main , der zwei jung « Burschen in dortiger Gemarkung
beim Nüsse st ehlen erwischte und pflichtgemäß deren Persona -
lien feststellen wollte , wurde von einem der beiden Nußoiebe mit
einem Revolver in den Kopf geschossen und auf der Stelle getötet .
Die beiden Täter ergriffen auf ihren Fahrrädern die Flucht und
entkamen . Hattemer war Mitglied der Sozialdemokratischen Parte :
und allgemein in der Gegend beliebt ; er hinterläßt eine Witwe mit

zwei Leinen Kindern .

Ringbahnhof Tcmpelhof fertig .
Der Umbau des Ringbahnhoss Tempelhof ist jetzt

beendet worden . Als letzter Teil wurden dieser Tage die neuen
S ch a l t e r a n l a g e n mit fünf Fahrkartenschaltern
in Betrieb genommen . Der Umbau wurde notwendig durch die
Weiterführung der Nordsüdbahn bis zum Bahnhof „ Tempelhof
Ringbahn " . An Stelle kostspieliger Unterfangungsarbeiten an der
alten Eifenbahnbrllcke , die mit einer lichten Weite von 20 Meter
dem Verkehr nicht mehr gewachsen war , wurde «ine neu « Unter -

sührung von 40Meter L ich t w e i t e erbaut . Dadurch tonnte
unter der Brücke neben ausreichend breiten Fahrbahnen und Bürger -
steigen auch ein besonderer Gleiskörper für die Straßenbahn ge -
schaffen werden . Infolge der Berbreiterung der Unterführung
mußten die Bahnhossanlagen des Ringbahnhofs Tempelhof oerlegt
werden . Ein « breite Treppe stellt den Uebergang zur U- Bahn her .
Nach der Fertigstellung des Bahnhofs wird jetzt das behelfsmäßige
FahrkartenoertaufshSuschen beseitigt und durch eine gärtnerische
Anlage ersetzt .

21um Kochen
uon Gemüsen
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Lleberfall im Treptower park .
Ausgeplündert und in die Spree geworfen .

Alls dem Treptower Polizeirevier erschiea in der vergangenen
Ztachl , gegen 3 Uhr . der 29 Jahre alte Landarbeiter Paul pleh
mit völlig durchnähten Kleidern und gab an , im Treptower park
con zwei Männern überfallen und in die Spree geworfen
worden zu sein .

Pleß hält sich seit einigen Tagen bei Verwandten in Berlin

zu Besuch auf . Am Donnerstag abend ging P . allein nach Trep¬
tow hinaus , wo er in einem Gartenrestaurant die Bekanntschaft
smer Frau machte . Als der junge Landarbeiter mit der Frau eine
Bant aufsuchte , tauchten aus dem Dunkel des Parkes plötzlich
zwei ' Männer auf , die P . zur Herausgabe seiner
Barschaft aufforderten . P. weigerte sich, dem Verlangen der
Banditen nachzukommen . Beide fielen nun über ihn her , schlugen
ihn zu Boden - und entwendeten ihm seine Geldbörse , die 22 Mark

enchielt . Zum Schluß warfen die Täter ihr Opfer in
die Spree und flüchteten . Nur mit Mühe konnte sich der lieber -
«allene ans Ufer retten — immer nach seinen Angaben — . Bon
den Tätern und der Frau , von der man oermutet , daß sie zu dem

Berbrechertrio gehört und nur als Lockvogel gedient hat , war na -

lürlich keine Spur mehr zu entdecken .

KdK .

War das erste Augustvrogramm im Kabarett der
Komiker eine mäßige Angelegenheit , so zeigt man sich jetzt voll -
kommen auf der Höhe . Paul Morgan ist nach einjähriger Ab -
Wesenheit wieder im Kdk . gelandet : er versteht es , in charmanten
Plaudereien interessante Eindrücke und Episoden , wie er sie in
Amerika erlebte und sah , zu schildern und hat das Publikum ganz
auf seiner Seite . Lolita B e r e o e n t e ist ein ausgesprochen hübsches ,
ichlankes spanisches Wesen und entzückt durch fabelhaftes Tanzen .
Amalio C u e n c a zeigt virtuos auf der Gitarre . Lotte Goslar ist
zu bekannt , als daß man über ihre Grotesktänze noch ein neues Lob
oorbringen könnte . Die beiden B u x t o n s wirken so drollig und

komisch , daß über ihre Kapriolen und Ungeschicklichkeiten Lachsalven
urch den Saal donnern . Celia Brandl , schon vor längerer Zeit

als Neuerscheinung auf den Berliner Bühnen angekündigt , fliegt , auf
und mit zwei Flügeln spielend , mit und auf diesen Flügeln zu -
gleich in den Himmel jungen Ruhmes . In zwei Einaktern sieht man
' und hört man ! ) Paul Morgan und Siegfried Arno und Paul
Morgan und Hans Deppe und Paul . . . usw.

Der Herausgeber der BS . ' Sorrespondenz gestorben . � Kurt

Zochaczewski , der Herausgeber der unter dem Namen BS . - Korre -

siondenz bekannten Berliner Lokal - Korrespondenz , ist heute nach

langem , schwerem Leiden im 42 Lebensjahr verschieden .

yarteinachrichten fürGroß - Rerlin
CittfenlniBge » für diese RudrU sind
Berlin SW 68, Lindenstrohr 3.

stets an das Sejirfsfetretatiat
!. Hof, 2 Treppen rechts , jn richten

Beginn aller Veranstaltungen ISle Uhr ,

sofern keine besondere Zeitangabe !

Heute . Dienstag . 15 . September .
z. kreis . Ale in der Wohlfahrtspflege tätigen Genossinnen und Genossen

n- crden hierdurch in einer BersainniUing nach Echniidis Gesellirhoftshaus ,
Fruchtstr . 36», eingeladen . Borirog : Stomntunale Wohlfohrispflege . Dis »
fuffion . Verschiedenes .

1«. kreis . «rcisoorft - adssiNnna 30 Uhr frei Gwckmann . Machnower Strasse .
IS. «fct . Gründung einer Z«>- ndgrupp - der L- n», D- mniincr Sir . 1«.

Ii«. -. Vdt. Witte - au . 30 Uhr Wittenau , Neue Schul «, Haupiilrasse , Zusammen .
fünft der jiinqcren Parteigenossen und der EVI . Vortrag des Genossen
Fritz Zi. Schultz über : Moderne , gritiheatrr .

Morgen . Mittwoch . 16 . September .
9. «reis »ilwersdorf . ««amtc - werbcocrf - orwluaq am Mittwoch , dem

16. September , 19' . . Uhr, i » der Trantenaukonditsrei , Nik - lsburger
Platz 1. Relerent : Äaatsseirctär Dr. Kröger ober : Die Sotialdemotratic
in der Preusscnregicrung .

lZ. Kreis . Die ,um I«. September ciobcrnfenc Zraftionssitznag findet nnnmehr
am Mitioioch , dem 16. September , 17 Uhr , im Ln ? « um statt .

17. Kreis . Vildungsausschnss . Wichtige Sitzung in der Bibliothef Weichsclftr . 38.
3. Abt . Zusamurrnfunli junger Sozialdemokraten im Sitzungssaal des Reichs .

danners , Sabastianftr . 37—38. Dazu sind au6) die jungen Genossen der
2. Adiciliina eingeladen .

6. Abt . Eämlüche jungan Genossinnen und Genossen vom 18. bis 30. Lebens »
jähre treffen sich bei Dobrohlaw . Swineurilnder Str . 11.

7. Abt . Schmidt . Borsigfir . 33-1. Arbciisgcmcinschaft junger Soziaidemokratrn .
Srste Zulammenfunii und Aussprache .

17. Abt . Zusirinmenkunft junger Parteimitglieder bei Klinge , Eellersir . Ii .
18- Abt . Zusammenkunft junger Parteimitglieder Wllldcnvwsirasse . Thema

und Referent werden noch bekanntgegeben .
32. Abt . Junge Parteigenossen bei Bortowsii , Brüsseler , eck« Arrdwerpener

Straße .
Abt . Zufammenlunft der Arbeitsgemeinschaft junger Parleimitzfieder bei
Grunewald , Kamenuner Str . 19.
Abt . Iüngeremnersammbm a um 20 Uhr bei Fleischer loorm . Mülleri ,
S- rmen . Snwa - Str . 85—86. Thema ; Die englische Krise . Referent ; Senossc
Dr. Herina .
Adr. 3« Uhr der kwg , Danzlger Str . 71, Zulamwenkunft der jüngeren
Parteigenossen . Zioserrnt ; ~ m' ■ " ' — "*• ■* � '

Abt . Jüngere Genossen
Dr. Hans siohn . Heidelberger Parteiprogramm .
Abt . Arbeitskreis junger Partrimilglieder . Golds chinidi , Elolpische Str . 36.
Georg Deckerr Matrrialisiisich « Geschichtsauffassung .
Abt . 20 Uhr Dlskufsionsabend junger Parteigenossen bei Kollger , Grimm »
ftraße 1.

33.

34.

39.

36.

gl .

43.

: Felix Fligg . Aussprache über unsere Winterarbeit .
bei Riebergail . Carwen�nina�Str . 33. Referent :

46. Abt . Diskussionsabend junger Parteigenossen bei schwrlkowfki , Wrongel -
siraße 67. Referent ; Wilhelm Ti eigens .

4». Abt . schwerhörige . Jugendheim Lindenstr . 4, ». I. Mitgliederoerfammlung .
Pastor Hans Fronikc : Existenzminimum und HSchsteinkommen .

74. Abt . West. Lokal Schwarzer Adler , Potsdamer Str . 25. Mitgliederverfamm .
Uing. Dr. Rudrilowsii : Die Wirtschaftskrise im kommenden Winter .

74b. Abt . Mitgliederversammlung im Gesellschaftzhaus Bohne , Karlftr . 18.
Wilhelm Dittmann , M. d. R. : Probleme der Zeit .

92. Abt . Zusammenkunft junger Parteimitglieder im Jugendheim Trepiower
Straße 96. Lichtbildervortrag : Fahrt durch Miltelcngland .

99. Abt . Im Sitzungsraum Sannemannfte 46 Zusammenkunft der junaen
Parteimitglieder . Genosse Schwarz : Wie stehen wir zu Sowjetrußiand und
dem Fünf - Zohres - PIan (3. Abend! .

Donnerstag . 17 . September .
7. Are»«. dcr Iugmdtourmisfion im Jugendheim Rosinenstr . 4.

(20 Uhr. ) Alle Abteilungen und Sparten müssen vertreten fein .
8. Abt . Arbeitskreis . Das revolutionäre Spanien . Jugendheim Gentliiner

Straße 17, Zimmer 3.
9Sz. Abt . Gruppe junger Sozialdemokraten . Halle am Hufeisen . Das Heide?-

berger Programm .
109. Abt . Im Restaurant Stadttheater am Marktplaß in F�iedrichsbagen

Mitgliederversammlung . Thema : Sowetrußland und die internationale
Sozialdemokratie . Referent : Genosse R. Abramomitsch .

125. Abt. 20 Uhr bei Gallas , Lehdcrstraßc , Vorstandssitzung .

Arauellveranftaltungcn .
1. Kreis . Freitag , 18. Seplember . ssunktionjirinneusißuug ISio Uhr bei

Dobrohlaw , Swinemünher Str . 11.
20. »reis . Dienstag , lö . September , besichtigen die FunktioMrinnen die Auf .

baufchule Wedding . Treffen 8lp Uhr Nettelbeckplatz .
20. Abt . Mittwoch , 16. September , 19' H Uhr , Lokal Wende , Kvlonicstr . 147.

Thema ; Eltern und Kinder . Referent : Genosse Lohmann .
79. Abt . Mitrwoch , 16. September , 19Vj Uhr , bei Rcimann , Sedanftr . 17�
86. Abt . Der Frauenobend ist von Mittwoch , dem 16. September , auf Mitt »

woch, dem 23. September , verlegt worden .
99. Abt . Buckow. Donnerstag , 17 September , bei Dietrich , Dvrffir . 1. Ernste

und heitere Rezitationen . Vortragende : Elfriede Wollmann .

Arbeilsgemeinfchafl sozialdemokratischer Lehrerinnen und
Lehrer . Vezirksgruppe Berlin .

Zuiammerrlunst Mittwoch . 10. September , 19ii Uhr. Aula , hinter b- r
Garüijonttrche , Frommelstr . z jRähe Bahnhoi 955t!«) . Tagcsorduuug . l . Mit¬
teilungen . 2. deutich . franzöfiiche Verständigung in der Lehrerichast . Berichte
von der Fahrt durch Frankreich . Rebner : Dr. Otto Ostrowski . Richard Schröter
und Genosse Schwarz . Der Vorstand tritt bereit « 19 Uhr cöendort zusammen .

Sozialistische Studentenschaft Berlin .
Rundfunkdiskufsiou : Studenten dirkutlcren . Dienstag , lg . 20 bis 20 Uh-

iiskuliert Genosse Bouo Gleitze , stuck, rcr . Pol. , rom Hauptporstand der Sa -
zialiftifchen Studentenfchait mit einem Studenten der Deutschnationalen Stu -
dentenschast über : Wege aus der wirtiichafilichcn Rot der Akademiker .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Groß - Berfln .
Kreis Prenzlauer Berg . Achtung ! Selferarheitsabend findet heute doch statt .

Thema ; Die politischen Parteien . Vorher Geschäftliches .
Krc! , Zriedrichshai ». Mittwoch , 16. September , 20 Uhr . Sitzung aller Nest.

falkenhclfer im Jugendheim Litauer Str . 18. Thema : Uirsere Wintcrarbeit . —
Gruppe Stralau . Wir tommen
von 18 bis ISZz Uhr im
Turnen mit der FTGB . i � _ _ .

_ _ _ __ _ _

Dienstag und Freitag von 18 bis 1SZH Uhr im Augenkcheim Tilsiter Str . " 4.
Kreis Lichtrab - rg . Gruppe Lichtrubcrg - Zlorb . Jeden Dienstag tagen jetzt

wieder die Jungfalkcn und Roten Falken getrennt im Heim Guirtersiraße . Frei -
tags haben Zungfalken und Rot « Falken gemeinsame Abende im Heim
Gunterstraße .

U Sozialistische Arbeiterjugend Groß- Verlin
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Iugendfekretarlal
Berlin SW 68, Lindenstraß « 3

Abteilungsleiter ! Reicht umgehend das Manatsprogramm für Oktober ein .

Dietlas , Ahr .
Gewerkschofishaus : Kdpcnicker Str . 90. Heimabend . — Oraoieataeger Tor :

Tieckstr . 18. Tagespolitik . — Killnffcher Park : Waisenstr . 18. Ferienfahrt im
Mittelgebirge . — Roseuthalcr V- rfledt ; Elisabethkirchstr . 1«. Wie und was
lesen wiv ? — Brunne nplatz : Pank . Ecke Wiesenstraß «. Portciloltlk vom 14. Sev -
lember 1900 bis 14. September 1931. — Gesundbrunnen Ii Goten burger Str . 2.
Wie steht eine gesunde Opposttiou aus ? — Hnmbo Idtharn : Putbusscr Str . 3.
Kurzreferate . — Lropolbplatz : Seestr . 84. Polnischer Reichstog . — Schillcrparl :
Schöningstr . 17. Tagespolitik . — Weddiug : Wllldenowftr . 5. Tagespolitik . —
Wcdbing <R. >F. ) : Willdcnowstr . z. Antt - Kriegsabend . — Beddiuq . Rord :
See , Ecke Tnriner Straße . Tagespolitik . — Araimplatz : Connenburgcr wir . 20.
Die Jahresbilanz eines arbeitsunfähigen Reichstags . — Aruswalder Platz I:
Rastenburgcr ackr. 16. Sowjetrußland . — Baikau : Mandelstr . 2. Tagespolitik .
— Humannplatz : Gleim str. 33 —85. Arbeitsgemeinschaft . 1. Teil . — Weiße » sie:
Partstr . 36. Pub und Mädel . — Haseuhcibc : Wasscrtorstr . 9. Bericht von Frank ,
für : . — Kopcnicker Viertel : lg : ; Uhr Spreowaldplatz . — Südwest : Lindenstr . 4.
Heimabend . — Friedeuau : Offeubacher Str . 5°. Heimabend . — Schöucberg I:
Sauplstr . 15. I <». Mi»uten,Referate . — Schöneberg M: Ha' rpistr . 15. Warum
fordern wir Sozialismus ? — Schöneberg IV: Hauptftr . is . Parteiprogramm
der NSDAP . — Schöucberg V: Hauplstr . 15. Tagespolitik . — Eharlotteuburg
( Jüngere ) : Rosincnftr 4. Bier Jahre Völkermord ! — Ehorloteuburg - Süd : Wall -
ftraße 76. lO- Minuten - Referatc . — Eharlottenburg - Rord (91eitere ) : Kaiserin .
Argusta . Allee 97a. Krisenursachen und - auswirkungen . — Westend : Sportplatz
Westend . Jugend und Gewertschafien . — Llchterfelbe : Albrechtstr . 14e. Heim .
abend . — Stegtitz I: Albrechtstr . 47. Sozialismus in der Familie . — Maricn -
boef lR. - F. ) : Dorfftr . 7. Feriencrlebnisse . — Britz : Ehaussecstr . 48. Tages¬
politik . — Neukölln I: Sander . Ecke Hobrcchtstraße . Ulckon Sinclair . — Ren
lölln il : Steinmetzftr . 91. Schundliteratur . — Reuköllu lll : Ziethenstr . 58.
Diktatur der Kirche . — Reuköllu 15' : Bericht vom ADGB . Kongreß . Mitglieds »
buchfontrollc . — Neukölln V: Kaiser - Friedrich - Slr . 4. Gewerkschaften und NGO.
— Reukölln VI: Treptower Str . 96. Freundschaft und Kameradschaft . — Neu¬
kölln Vlll : Rüili »Schule . Tagespolitik . — Neukölln X: Bergsir . 29. Rechiswesen .
— Neukölln XJ: Flughafenslr . 68. Füschismus . — Köpenick XI: Dablwitzer
Straße 15. Lichtbilder : Zerstörtes Land . — Karlshorst : Trcskowallee 44. Aufstieg
drs Prvlelariats . 2. Teil . — Kcrmsdorf : Roonfftaße . Iugsndgcfängnis und
Jugendfürsorge . — Reinickendorf - Ost : Lindaüer Straße . Partei und Jugend .
— Tegel : Johnhdfftr . 15. Organ isalionsreformen der Wirtschaft . — Nieder
schönhanscn : Linden sft. 47. Unsere Oktoderwerbuug . — Paukow I uud Ii :
Gerschttr . 14. Was hol der Bolksenffcheid gebracht ? — Pankow ( N. - F. ) : Görsch .
stvaße 14. Ftiuknonärversommlung .

SSG . Sch - neberg : 17 Uhr Hauplstr . 15. Kopitalfftffche Wirtscherftsanarchie .
DSG . Neinickendorj : Tegel , Schön cberger Str . 3. Religion und Sozia .

lismus .
SSG . Pankow : 18 Uhr Kifstngensir . 47. Die Politik im Zeichen des

Kapitals .

SSG . Wilmersdorf : 17 Uhr Wilhclmsaue 123. Koedukation .
Werbcdczirk Tiergarten : Die Werbcbezirksvorstandssitzung wird auf Dicns .

tag , 22. September , verlegt .

SSG . Eharlotteuburg : Morgen . Idth Uhr. im Türkischen Zelt , Beritner
Siraße , öffentliche Versammlung . Schüler , entscheide dich! Faschismus oder
Sozialismus . Rcserent : Genosse stir. H. Klotz. Freie Aussprache .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Arbertor ' Radw' Puud Deutschlands e. B. , Bezirisgruppc Berlin . Anschrift :

H. Graul . SW. 19, Gneisenanstr . 41 ( F' reidenkerhaus ) . Telephon : F 6 Bacr -
wald Ä311. Zentrale Bassel - und Aus�unftsabeirde jeden Montag und Freitag
ab 1« Mr Rcichcnberger Str . 30, Hof II r Freitag , 18. September , 20 Uhr.
Lharlottenburg : Lo?al Lehmann , Königsmeg 8. Techrnstfce Aussprache . Leitung :
Genosse Waluga . — Frie - drichsfsldL : Lokal Tempel , Gudrunssr . 7. Besprechung
über Bauarbeiten . — Friodrichshain : Lokal Wertalla , Hohenwhestr . 3. Meß.
geräte - Bauabend . Leitung : Genosse Voigt . — Gesundbrunnen : Lokal Münz »
berg , Stektiner Str . 52. Verbesserungen de:» Empfangs . Referent : Genosse
Brurmeier . — Areuzberg . - Tempckhof : Lokal Thiel «, Fürbringerstr . 9. Strom .
auellen des Empfängers , 3. Teil . Referent : Genosse Schröder . — Lichtenberg :
Lokal Hämmerlein , Rigaer Str . 50—31. Das Schirmgitteraudion . Referent :
Genosse Lehmann . — Neukölln - Treptom : Lokal Eggers , Kaifer - Friedrich - Str . 8.
Aaskadenperstävkung . Reforent : Genosse Kirsch. — Prenzlauer Berg : Lokal
Klug , Danziger Str . 71. Dienstag , 15. September , 20 Uhr, Mitglied erverfammo
lung und technifclie Plauderei .

Der Gchutzverband der Schwerhörigen , Ortsgruppe Berlin , E. V. . hält am
Donnerstag , dem 17. September , 20 Uhr, im Dresdener Garten . Dresd «t <r
Straße 4.5, feine Monatsverfammluna ab, verbunden mit Gesangsvorträgen .
Viclhörer mit 200 Anfchlitssen vorhanden . Richtmitgliedcr herglick) willkommen .

Arbeiter - Laicnspieler . Verband G. V. Mittwoch , 10. September . 19� Uhr,
bei Brandis , Stralauer Str . 10. Funktionärversammlung aller Spiel - und
Ortsgruppen . �Bund hcimattreuer Ostpreutzen . Bezirksgruppe Berlin - Ossen . Gemischter
Ehor jeden Donnerstag um 2012 Uhr im Petersburger Hof. Petersburger
Strasse 57.

Werbevorträge der Arbeiter - Gamariter . Der Arbeiter - Samariter - Bund er-
öffnet am Montag , dem 28. September , im Handarbeitsfaal der Schule , Marien -
dorf , Kurfilrstenstr . 53, um 19' �. Uhr, einen Lehrkurfns Uber: �Ersse Hilfe bei
Unglücksfällen " . Der Kursusbeitrag beträgt für Erwachsene 4 M. . für Jugend -
liche 2 M. , für Erwerbslose 3 M. Als Auftakt zu diesem Knrstus ftndet am
Freitag , dem 25. September , 191� Uhr . in der Aula derselben Schule ein
Werbevortrag mit Lichtbildern und Thema : „Unfallverhütungen im Haushalt "
statt . Referent : Dr. E. Fabian .

Allgemeine Wetterlage .

44 . S«pt . 4934,abds .

0 wolkenlos . O heiter . 0 halb bedeckt
® wolkig. • bedeckt ' kegerzAGraopeln
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Ein umfangreiches Hochdruckgebiet , das in den letzten Tagen
noch über dem mittleren Atlantischen Ozean lag , breitet sich noch Osten
aus . Druckanstieg über Mitteleuropa deutet daraus hin . Wärmere
Luft , die aus der Nordseite des Hochs ostwärts fließt , dürfte sickj
nur im Nordwesten des Reiches durch auftretende Bewölkung be -
merkbar machen . In unserem Bezirk wird jedoch das Wetter unter
steigendem Hochdruckeinfluß stehen . Mit dem weiteren Vorrücken
des Hochs nach Osten dürste auch die kühlere nordwestliche Luft »
strömung nachlassen , die am Montag die Temperaturen fast nirgends
im Reiche über lS Grad emporsteigen ließ und in deren Bereich es
bei wechselnde » Bewölkung in Nord - und Ostdeutschland zu zahl -
reichen Schauern kam .

welteraussichlen für Berlin : . Ziemlich heiter und trocken ,
schwache Luftbewegung , nachts sehr kühl , Tagcstemperaturen ein

wenig höher als am Montag . — Für Deutschland : Ueberall kühles
und meist trockenes Wetter , auch im Nordosten Besserung , im Nord -
niesten aber wieder Bewölkungszunahme ; strichweise leichte Nacht -
froste .

senwarz . Lack , farbig Orößfe Auswahl

Herrenschuhe
schwarz Lack , farbig Ortfßle Auswahl
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warf « wohr . Ais WimderMuiidrche
Man hat so viele Rekord « des Absonderlichen und Außergewöhn -

lichen festgestellt . Man hat die schönste Frau und den längsten Mann
«iruiert , das größte und das kleinste Ding , das höchste und tiefste :
man hat alles Einzigartige alles aus dem Rahmen des Gewohnten
Fallende , alles vom Mittelwege des Durchschnitts Abweichende ge -
sucht . Die Flucht aus oem Alltag gipfelt in Superlativen . Haben Sie
aber auch schon gewußt , wo Deutschlands größtes Fenster ist ?
Nein ? Nun , auch das gibt es .

Diesen Rekord findet man in einer Stadt , die beinahe noch einen
anderen Rekord hält : den , die kleinste Stadt Deutschlands zu sein .
Denn das größte Fenster Deutschlands ist nicht in Berlin , wenn auch
nicht allzu weit davon entfernt , sondern in — W i l s n a ck.

Was das nun schon wieder ist ? Wilsnack liegt unweit Witten -
berge an der Berlin — Hamburger Bahn , hat nur rund zweitausend -
dreihundert Einwohner und ist doch eine Stadt und ein Badeort
obendrein . Ein blitzblanke ' , wohlhabendes — Dörfchen , möchke man
sagen , wenn darüber die Wilsnacker nicht tödlich beleidigt wären .
Außer Moor und Schlamm , der zu Gesundheitszwecken dort rekla -
miert wird , außer ein paar Miniaturstraßen , die in ewigem Sonn -
tag liegen und deren Häuser wie aus einer Spielzeugschachtel stam -
meno aussehen , hat es eine Kirche von mächtigen Dimensionen : die
Wunderblutkirche : und eines ihrer Fenster , das zweiund -
zwanzig Meter hoch und ganz hübsch breit , heischt den Anspruch ,
das größte in Deutschland zu sein . Der Führer berichtet es mit
Stolz , und man hat weder einen Zollstock bei sich, noch einen Grund ,
an seiner Behauptung zu zweifeln , auch wenn man alle Fenster ,
durch die man in seinem Leben schon einmal sah , in Gedanken
nachmißt .

Wie kommt aber ein so großes Fenster in eine so kleine Stadt .
noch dazu in einer Gegend , die weder mit übermäßiger Fruchtbarkeit
gesegnet ist , noch sich durch Handel oder Industrie auszeichnet ?

Um dieses . Fenster und um diese Kirche , die nicht als einzige
Deutschlands nie fertig geworden ist , rankt sich eine sonderbare
Geschichte .

Wilsnack war ein ärmliches , unbedeutsames Nest , bis im Jahre
1383 ein Unglück geschah , das sich bald zum größten Segen wanoelte .
Da kam ein Ritter , der mit dem Bischof von Havelberg in Fehde
lag , raubte und plündeite das Dorf Wilsnack aus , steckte es an allen
vier Ecken an und brannte auch die kleine , aus Feldsteinen erbaute
Kirche nieder . Und wußte nicht , daß er damit das Glück Wilsnacks
machte .

Denn außer dem Glockenturm blieb auch der Altar einiger -
maßen vom Brande verschont . Uno auf dem Altar standen in einem
Schrein drei geweihte Hostien . Die blieben ebenfalls unversehrt .
Aber jede von ihnen zeigte drei rote Flecken . Die moderne Wissen -
schaft meint , das sei sehr wohl möglich , und erklärt das auf ver -
schiedene Weisen . Damals aber kümmerte man sich nicht um solche
spitzfindigen Erklärungen . Es war eben ein W u n o e r. Das

heilig « Blut hatte sich auf den Hostien neu gebildet .
Schnell drang der Ruf dieses Wunderblutes in die Welt . Der

Bischof kam : Wallfahrer kamen , erst zu Dutzenden , dann zu Hunoer -
ten , Tausenden und Zehntausenden . Die armen Bauern wurden

schnell zu vermögenden Herbergswirten . Jedes Haus wurde ein

Kasthof . Geld kam ins Land . Eine neue große Kirche begann man

zu bauen . Und die Wilsnacker wußten das Glück zu nutzen und das
Geld richtig zu scheffeln . Bleierne Hostien wurden als Wallfahrts -
zeichen hergestellt . So kam der kleine Ort zu der großen Kirche mit
dem mächtigen Fenster . Zwar tobte die Konkurrenz : man exkom -

munizierte sich gegenseitig , aber die Wilsnacker blieben Sieger und
nutzten ihren Sieg weidlich aus .

Der Anblick des Wunder blutes tat es nicht allein . Die Pilger
mußten , wie das in damaliger Zeit so üblich war , für ihre Sünden
mit Geld und Geldeswert zahlen . Und das machte man auf eins recht
einfache , einträgliche und raffinierte Weis «. Jeder arm « Sünder
wurde nach Gewickst abgeschätzt . Man machte das vorsichtig und

befand jeden recht leicht . Dann wurde er auf die Sünderwaage ge -
setzt , und siehe da . er war viel schwerer . Das machten di « Sünden ,
die mit ins Gewicht fielen . Um sie wettzumachen , mußte der Wall -

fahrer alle mitgebrachten Opfergaben in die andere Wagschale
wersen , bis das menschliche und geistliche Gleichaewtcht wiederher -

gestellt war . Kam ein besonders vermögender Sünder , so sorgte
man dafür , daß dieses Gleichgewicht nicht allzu schnell hergestellt

wurhe , und wußte sich dazu guten Rat . An der einen Wagschalc .
in die der Sünder kam , war , wie ein Chronist berichtet , ein Strick

angebracht , der durch ein Loch in den Keller ging . Dort unten zog
dann immer jemand mehr oder weniger stark , je nach dem Vermögen
des zu wiegenden Sünders . Eine der beiden Wagschalen wird heute
noch in der Wund « rblutkirche gezeigt .

Das ging so bis in die Zeit der Reformation . Luther
forderte in seiner Schrift « An den christtichen Adel deutscher Nation '

dazu auf , die Kirche von Wilsnock niederzureißen . Das geschah nun

zwar nicht , aber 1öS2 verbrannte ein evangelischer Geistlicher die
Wunderbluthostien .

Doch die guten Wilsnacker hatten zulange am Gastwirtsgewerbs
Gefallen gefunden . Sie sind auch heute noch Gastwirte geblieben .
und in Wilsnack steht nach wie vor ein kleines Hotel neben dem
and « r « n. Statt des Wunderblutes locken heute Moor und Schlamm
die Fremden an , die in di «sen Bädern ihr Rheuma verlieren wollen .

Und wenn sie aus dem heilkräftigen Morast gestiegen sind , dann

schauen sie sich die Wunderblutkirche an , die zu den schönsten und

interessantesten norddeutschen Backsteinkirchen gehört . Ein freiherr -

licher Führer geleitet sie an Deutschlands größtes Fenster , und

während sie es von innen und von außen gebührend bestaunen ,

erzählt er ihnen die sonderbare Geschichte dieses Fensters .

ffleinrich Sieining : 8r sei eher dlnigge
Knigge ist ein volkstümlicher Mann . Sein Name ist verbunden

den pädagogischen Bestrebungen in Kinderstuben , Salons , Straßen -

bahnen , posttischen Situationen . Erscheint irgendwo und irgendwie
die Form des Umgangs mit Menschen gestört , richtet man ein «n

Appell an den Namen und an das Hauptwerk Knigges . Freilich :
der täglische Sprachgebrauch verkennt die Bedeutung von Knigges

„ Umgang mit Menschen ' und hat den Sinn des Buches verschoben .
Die Kraft eines überlieserten Irrtums bewährte sich kaum besser .

Knigge ( geb . 17S2 bei Hannooer ) ist ein Kind der Aufklärungs -

zeit : seine Werke spiegeln den geistigen Aufruhr dieser Epoche : ein

Dutzend breitspuriger Romane sind , wie sein Hauptwerk nichts als

der litaririfche Niederschlag der Gedanken , die der Geisteserhaltung
des westlichen Europa ein neues Gesicht geben .

Ein Bericht über das Leben Knigge « würde sich in fortlaufenden
Beschreibungen kurzfristiger Aufenthalte und langfristig «? Reisen
erschöpfen . Als der 43iährige starb , hatte er sich noch nicht von den

Schulden erholt , di « ihm der Vater als unfreundliches Erbe hinter -
lassen hatte . Sein Leben war eine Wanderung durch die Städte ,
immer verfolgt von ökonomischer Ungunst , immer angegriffen von
den Plagen selbstverschuldeter Berfeindungen , immer gehetzt von
den wenig geordneten Triebkräften hemmungsloser Gedanken .
Immer wieder verbitterte der agitatorisch lärmende Ton , der dem

sicherlich herzlichen Willen zum Menschenpriestertum eine schlechte
Musik machte , nach kurzen Perioden harmonischer Gläubigkeit sein «
Umwelt . Den vielen Stationen seiner Wanderung hinterließ er

stets nichts als Schulden und einen ewig ungünstigen Eindruck . Die

Anwürfe des Schicksals trafen ihn bis zuletzt . Als er sich durch eine

feste Beamtenstelle in Bremen endlich der Sorgen , Enttäuschungen
und Entbehrungen enthoben glaubte , wurde er trank und starb .
( Bremen 1796 . )

Knigges „ Umgang mit Menschen ' ist originell . Das Werk hat
keine eigentlichen Vorläufer . Richteten sich die bisher üblichen
Crziehungsbllcher an di « äußere Erziehung zur Höflichkeit , fo
wandte sich Knigge an die innere Gestaltung des Menschen . Das

' SQ. Qerdland :

QuerfdiniU durch eine arme Strafte
Der Platz , an dem die Ackerstraße die Jnvalidenstrahe kreuzt ,

heißt Pappelplatz , und ist fast täglich und allnächtlich d«r Schau -

platz politischer Schlägereien . Hier haben Not , Elend und Verzweif -

lung ihre Höchstgrenze erreicht ! Hier geben sich oerschämte Armut

proletarisierten Mittelstandes und brüllende Hungersquol ausgemerz -
t «r Maschinenmenschen Stelldichein mit politischer Haßoerzerrung
beider Extrem « ! Hier brodelt es unter ungeöfneten Ventilen .

Nur am Wedding , in der Gegend der Wiesen - und Kösliner

Straße , im . Läusepark ' an der Mullerstraße , auf der „ Schwind¬
suchtsbrücke ' , in der Umgebung des „ Blutigen Knochens ' an der

Fennstraße trifft man noch hoffnungslosere Abgestumpftheit in den

Gesichtern !
Die Ackerstraßc aber ist erfüllt von einer grouenerregei »dcii

Zwiespältigkeit : Hier krampfhaftes Bemühe » , den bürgerlichen
Habttus zu wahren , dort ein Sichgchenlassen im Dreck , im Unrat , hier
zersorgte Frau « n , die ihre kärglichen Einkäufe aus der Markthalle
heimtragen , dort grell verschminkte Leinenläufebinnen , die , besoffen
aus den Destillen torkelnd , den hellen Tag mit ihren jbhlenden Sing¬
sang durchgrölen , hier junge , strebsame Mädchen und Männer , die
mit ihrem kleinen Lohn ihre Familien «rhalten und sich in Hoch -
schultursen bilden , dort gemeinstes Zuhältcrtum , letzte Liebesbereit -

schaft ! ! Auch diese Straße bietet äußerlich , wie alle Berliner Straßen ,
ein sauberes Bild , schön «, gekachelte Läden befinden sich hier in den
Erdgeschossen zerbröckelnder Elendsbauten ! Die Straße läßt nichts
von Kinder - und Schwangerenprostiwtion ahnen , die hinter ihren
Mauern vor sich gehen . . .

Nackter Mann zählt Geld .

Auf dem Pappelplatz befindet sich eine symbolische Steinplastik .
Ein überlebensgroßer , nackter Jüngling zählt kniend mit der linken
Hand in die geöffnete Fläche der rechten Hand Geldinllnzcn .

Hier , auf diesem Platz , in dieser traurigen Zeit , wirkt die schöne
Statue so unsagbar fehl am Platze , daß man unwillkürlich erschauert .

Die messten Menschen , die den Pappelplatz bevölkern , haben sich
an den Anblick gewöhnt . Und nur zu humorigen , beißend - ironischen
Aussprüchen gibt die kniende Figur Anlaß .

Der nackte Mann mit dem herrlichen , muskulösen , krajt -
geschwellten Körper , der hier Geld zählt , muß sich so manche An «

zapsung gefallen lassen , denn gegenüber befinden sich ein Wettbüro .
drei riefige Destillen , ein Tageskino , Roßschlächtereien , Münnerhoime
und ein „ Kaffeepott ' benanntes Lokal , in dem man für einen

Groschen sich stärken kann !
Der Steinern « mit der „dicken Marie " , „ d « r blechende Aujust " ,

„ Aute mit die Pin�pinke " . „ der masochistische Freier " , der Geld -

zähler kniet über bDst Streit und seinen Ausartungen . Jinmerjort

zählt er Geld . Und die Menschen , di « mit leeren , hoffnungslosen
Augen an ihm vorbeistarren , haben meist nicht ein Stück Brot . . .

Hier gibt es einen harmlosen Irren , der jeden Morgen vor der

Arbeitssuche hier niederkniet , um ein Gebet zu verrichten . Aber da

er das jeden Morgen tut , so ist anzunehmen , daß ihn ' der „ guie
Geist des Geldzählers ' noch nicht beigestanden hat . Tatsächlich Ist
der tiefere Sinn dies «r Symbolik ia wohl der : ein Arbeitsmonn zählt
am Fei « rabend den Ertrag feiner Arbeit und kniet nieder , um Gott

zu danken !

Derselbe harmlose Irre , dessen Taten ja , laut Psychoanalyse ,
lediglich «ine übersteigert « Tätigkeit der Gedankenwelt der Normalen

bedeutet , kniet des Abends , wenn wieder einmal alles erfolglos war ,
vor dem seltsamsten Grab nieder , da » in Groß - Berlin aufzufinden ist ,
und spricht sein Abendgebet . . .

Das Grab unter dem Asphalt .
Dies Grobmal ist « ingebaut in ein Haus der Ackerstraße ain

Koppenplotz . In diesem Hau , befindet sich eine Homöopathische
Heiianstalt , direkt daneben ist das große Gebäude der Gasanstalt .
Hier liegen unter dem Bürgersteig die Gebeine eines Menschen be -

graben , den seine Mitbürger einst verehrt hoben , «s ist der Berliner

Stadtamtmann Kopp , nach dem dieser Platz benannt sst, und der
laut Inschrift in der 1855 gesetzten Tafel hinter den vier rorinthisä ) ««
Säulen seinen Mitbürgern diesen Platz zur Ruhe und Erholung
vermachte und nur den Wunsch hatte , an dieser Stell « begraben

zu sein . . . Iahrzehnte sind über diesen Platz hinweggegai�en . . .
Und ganz zum Unterschied vom Pappelplatz bietet der Koppenplatz

wirklich Ruhe und Erholung .
Bor diesem Grab auf offener Straße also verrichtet der Arbeits -

lose , dem die Not die Gedanken oerwirrt hat , sein « Abendandacht .

Vielleicht möchte er sich hinlegen , um nie wieder aufzustehen . Viel -

leicht möchte auch er an diesem Platz begraben sein . . . ?

Gcblächter und Kirche im Hause .
Ueber dos Haus Ackerstroße 132 ist schon viel geschrieben worden .

Unzählige Anekdoten über dies Menschenarsenal schwirren in den

Proletariervierteln . Niemand aber ist es bisher eingefallen , den

„ Mayers - Hof " , dies Haus mit den sechs Höfen auf jene Kontrast «
hin zu untersuchen , die für dies « Gegend so charakteristisch und auf -
schlußreich sind . . .

Der Mayers - Hof , eine Stadt für sich, die bis vor kurzem ihren

eigenen Armenarzt gehabt hat , birgt hinter seinen grausig von jeg -
lichem Stuck und Tünche entblößten Hoffronten so ziemlich alles , was
eine Kleinstadt braucht .

Zwischen diesen einige Tausend zählenden Bewohnern des

Hauses findet man zahlreiche Berufsgattungen , vom Hypnotiseur
und Heilmagnetifeur bis zum Kohlenkller , von der Hebaimn « bis

zum Gemüseladen . . .
Ia , dies Haus liat eine eigene Kirche . „ Apostel - Geineinde

Johaimis ' steht an einem der unzähligen Aufgänge . . .

Wenige Schritte entfernt ein Schlächterladen , der vollkommen

aus dem verwahrlosten , oerkommenden Rahmen dieses Hauses , dieser

Hausstadt , fällt . Ein freundliches , helles Geschäft .
Die Kirche in dem zerbröckelnden Seitenaufgong ist l ««r. � Und

der Fleischerladen ist leer . Für Glauben ist keine Zeit , für Fleisch
kein Geld . Die . di « Zeit im Ueberfluß haben , die Stempelbrüder .

sind Verzweifelnd «. Es find darunter solche Resignierte , die seit

Monaten die Hausstadt verlassen haben . Die , die Geld haben ,

bringen es in die Kneipen , um die Angst vor dem Morgen , vor dem

Zuhause zu betäuben !
Die Kinder , die diese Höfe durchtollen , die hier mit lau - em Ge -

brüll „ Cisenbahnattentat ' , „ Mövderjagd " und „ Bankraub ' spielen . . .
Wie werden sie sich entwickeln ? !

Buch ist ein Wegweiser zu einem innerlich glücklichen und äußerlich

nützlichen Leben .
Der Literaturhistoriker Wolsgang Mengzel nannte vor 79 Iahren

einmal Knigge e,n « n adeligen Proletarier . Wie sehr Knigge einer

wirklich proletarischen Geisteshaltung nahe kam , mögen einige
Stellen seines Buches belegen . Er sagt in dem Kapitel über den

Umgang mit den Großen dieser Erde : „ Die Mächttgen sehen sich

häufiger als Wesen besserer Art an , von der Natur bestimmt , zu
herrschen und zu regieren , die niederen Klassen hingegen , ihrem

Egoismus , ihrer Eitelkeit zu huldigen , ihre Launen zu ertragen
und ihren Neigungen zu schmeicheln . Auf die Voraussetzung , daß
die meisten Großen diesem Bilde gleichen , muß man sein Betragen
im Umgange mit ihnen gründen . ' Einen prachtvollen Beleg für

sein Klassenbewußtsein bietet folgende , sich oft wiederholende Stelle :

„ Verleugne nie deinen Stand , deine Geburt und werde nie der

Menschen Knecht . ' Noch zwei weitere Hinweise Knigges auf das

Verhältnis der Klassen zueinander haben attuelle Bedeutung : „ Es

gibt keine unglückseligere Leichtgläubigkeit , als wenn man dem

freundlichen Gesicht eines Großen traut und Hoffnungen darauf

gründet , wenn der gnädige Herr uns anlächelt oder die Hand

schüttelt . ' „ Man darf auf die Dankbarkeit der meisten Vornehmen
und Reichen nicht bauen . Man opfere ihnen also nichts auf . Sie

fühlen den Wert davon nicht . '
Recht zeitgemäß wirkt ein Urteil Knigges über den Anti -

�emitismus : „ Trotz aller fortgeschrittenen Entwicklung der neueren

Zeit , trotz der veränderten und politischen und bürgerlichen Stellung
der Juden zum Staate und zur Gesellschaft , trotz der Bildung , die

man bei ihnen findet , herrschen doch noch eine Menge von Vor -
urteilen gegen sie und den Verkehr mit ihnen , die nicht gerechffertigt
sind . Da ich nicht gesonnen bin . dergleichen zu befördern , kann ich
die Juden nicht als ein « besondere Klasse von Menschen ausstellen ,
und kann nur anheimgeben , sie wie andere Menschen zu betrachten . '
Diese Wort « des denkwürdigen Mannes sind hundertvierzig Jahre
alt . Hundertoierzig Jahre vermochten nicht , wie Ton und Tat der

Straße beweisen , ihrem gesunden Sinn ein gesundes Ziel zu geben .

Knigge war ein überaus viessettiger Mann . Er war Komponist
für Streichinstrirmente , er trieb mathematische Studien , er war

Theatertritiker und das Textbuch eine » der bedeutendsten Werte der

deutschen Opernliteratur ist heute noch seinem Namen verbunden :

Mozarts „ Hochzeit des Figaro ' . Knigge übersetzte die Komödie des

Franzosen Beaumarchais in » Deutsche und bearbeitete dann den

Text für die Opernbühne . Er lebte in lebendigster Beziehung zu
seinen größten Zeitgenossen . Wir besitzen einen herzlich betonten

Brief Schillers an ihn , wir finden ihn in dauernder Korrespondenz
mit Laoater , Nikolai , Bürger und Klopstock , mit dem er in sröhlichcr
Gemeinschaft in Hamburg den Ausbruch der sranzösischen Revolution

feierte .
Trotz vieler Mängel seines Charakters erkennt man in Knigge

wesentliche Umrisse des Typus eines guten Europäers . Seine
Gedanken begrüßten alle Völker der Erde , seine Vernunft forderte
ein sittlich und polittsch reformiertes Europa , seine Liebe galt den
Armen und Bedrängten seines Vaterlandes .

Tergfflung der 3>f lausten durch GroßfiadHujl
Die Ausdünstungen der Großstadt , die einmal in großen Staub¬

massen verschiedener Art , worunter der Kchtcnruß ein « große Rolle

spielt , und ferner in mancherlei Gasen bestehen , sind nicht nur für
die menschliche Gesundheit schädlich , sondern auch für die Pflanzen -
weit . In Ortschaften , die durch eine besonders lebhafte FabriNätig -
keit ausgezeichnet find , schwemmt der Regen ziemlich beträchtliche
Mengen von mineralijchen Salzen und teerigen Stoffen herab , unier

denen sich auch Säuren in verhältnismäßig großen Mengen zeigen .
Der Regen in Städten , wo wenig Fabriken sind , ist viel reiner , aber

doch noch längst nicht so frei von derartigen Beimischung� ! wie ein

Regen auf dem Lande . In diesen Unterschieden prägtffich dtuttich die

Beschaffenheit der Lust aus , da sie vom Regen gleichsam gswaschcn
wird . In einer wissenschaftlichen Vereinigung für Landwirtschaft in

England sind Untersuchungen beschrieben worden , die sich aus di «

Behinderung des Pflanzenwuchses durch die Verunreinigungen der

Großstadtlust beziehen . Die Studien bestanden teils in Versuchen
mit der Zucht von Pflanzen in Töpfen , teils in Beobachtungen in

Gärten und Parks . Es stellte sich heraus , daß die Wirtungen der

Luftverunreinigungen von mannigfacher Art sind . Bor allem werden
die Poren der Pflanzen dadurch oerstopst , namenttich wenn sie in

Vertiefungen liegen wie bei den Koniseren . Außerdem leidet aber

auch die Zusaminensetzung des Bodens . Die Folgen können ver¬

schieden sein und bis zum völligen Absterben der Gewächse gehen .

Auch die überlebenden werden zum mindesten schwer geschädigt , wenn

die Verunreinigung der Luft einen erheblichen Grad erreicht . Bc -

sonders bemerlenswert ist noch die Ermittlung , daß der durch die

Lust verunreinigte Regen sowohl den Entraq wie den Eiweiß :

geholt des Grases herabsetzt , dagegen seinen Fasergeholt oermehrt , so

daß sein Wert als Futter sehr oermindert wird .

tScjchlechtsumwundlung bei Wirbeltieren . Daß bei so hoch
organisierten Tieren wie den Wirbeltiere « eine völlige Umwandlung
des Geschlechts möglich ist , muß als überraschende Tatsache angesehen
werden : und doch ist schon seit längerer Zeit bekannt , daß bei manchen
tropischen Zierfischen , zumal bei gewissen Labyrinthsischen , die Weib -

chen sich in jedem Alter in Männchen verwandeln können . Die neu

entstandenen Männchen erlangen dann genau die gleiche Fort -
pflanzungs - sähigkeit wie die übrigen Männchen und gleichen sich auch
in allen sonstigen Gewohnheiten und Instinkten durchaus dem neuen

Geschlecht « an . Von besonderem Interesse ist es , daß bei dieser Ee -

schlcchtsunrwa ndlu n g nicht selten auch eigenartige Zwischenformen
vorkommen , bei denen die Umwandlung in das neue Geschlecht un -
vollständig bleibt , so daß dann Tiere entstehen , die gleichsam ein

Mittetding zwischen den beiden Gefchtechtern bilden .



4V Lahre Gewerkschastsgeschichte .
Jubiläum der Brauereiarbeiier . — Vom Lokalverein zur Gewerkschast .

Bor lner Jahrzehnten waren die Lohn - und Arbeitsbedingungen
in der B r a u j n d u st r i e völlig ungeregelt . Es gab lange Arbeits -

zeiien bei denkbar schlechtester Entlohnung . Die Brauereigesellen
mußten sich eine n menschenunwürdige Behandlung gefallen lassen .
So war z. B. das Verlassen des Betriebes während der beschränkten
Freizeit vielfach von einer Genehmigung abhängig . Wer

sich diesem Zwang nicht fügte , der flog auf die Straße und bekam
in sein Arbeitszeugnis ein Geheimzeichen hineingedrückt . So war er
gebrandmarkt .

Aber schon anfangs der achtziger Jahre entstanden an vielen
Orten lokale Brauervereine , bis Ende 1884 von Berlin
aus deren Zusammenfassung in einem Zentralverband pro -
pagiert wurde . Die Gründung dieses Verbandes erfolgte am
l7 . August 1885 als Allgemeiner Deutscher Brauer -
verband . Er war föderativ aufgebaut , hatte jedoch einheitliche
Grundsätze für die Arbeitslosenunterstützung .

In Kreisen der Brauergesellen war man naiv genug , anzu -
nehmen , daß schon die Gründung des Verbandes die Unternehmer
zur Einführung günstigerer Arbeitsverhältnisse bestimmen würde .
Die Unternehmer aber erklärten auf ihren Tagungen offen , daß

eine Tagesarbeitszeit unter IS Stunden nicht im Interesse der
Unternehmer liege

und verschärften den Terror . Durch die im Frühjahr 1889 in allen
Berufen einsetzende Lohnbewegung wurden auch die Brauergesellen
nütgerisse ». Der am 19. Mai 1889 in Hamburg ausgebrochene
Brauerstreik entfachte die Bewegung auf der ganzen Linie . Es
wurden Forderungen aufgestellt , die durch Verhandlungen oder durch
Streiks erfolgreiche Erledigung fanden .

Nun gab es natürlich Unternehmer , die ihre Versprechungen
nicht einhielten . Das benutzte der damalige Generalsekretär der

Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine , ein gewisser
Goldschmidt , um die Brauerbewegung ins Hirsch - Dunckersche Fahr¬
wasser zu leiten . Goldschmidt versuchte , dem Verbandstag im Jahre
1899 einen Satzungsentwurf vorzulegen , wodurch sich jedes Mitglied
verpflichtete ,

auf die Mitgliedschaft in der Sozialdemokralischen Partei zu
verzichten .

Dieser saubere Plan wurde durch Wiehls durchkreuzt . Unter
seiner Führung wurde die Zeit bis zum nächsten Verbandstag im
Jahre 1891 dazu benutzt , die oorwärtsstrebendcn Elemente unter
den Brauergesellen zu sammeln und zu organisieren . Der so vor -
bereitete Berbandstag fand' am 24. September 1891 in Hannover
statt . Man hatte ihm den Charakter eines Brauerkongresses ge -
geben . Er brachte die Entscheidung über die straffe Zentralisierung
des Verbandes und dessen Anschluß an die Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands . Das bedeutete prat -
tisch die Spaltung des Verbandes . Nur die Vereine Berlin ,

Hannover , Braunschweig und Kiel sowie der bis dahin

außerhalb des Verbandes stehende Fachoerband der Brauer von

Hamburg und Umgegend begannen unter Führung Wiehles den

Kampf um geordnete Arbeitsverhältnisse .

Der Verband zählte damals 559 Mitglieder und hatte keinen

Pfennig Geld .

Im gleichen Jahre bestand der Verband seine erste Feuerprobe
in Nürnberg . Hier traten die Brauer , die inzwischen dem Verband

beigetreten waren , kurz vor Weihnachten in den Streik . Wiehl « zog

sich damals seine erste Gefängnisstrafe zu. Dann ging es aufwärts .

Schon um die Jahrhundertwende konnte der Verband die Arbeits -

und Lohnbedingungen stark beeinflussen . Die damals abgeschlossenen

Tarifverträge legen Zeugnis ab von dem Weitblick der Führer und

dem Einfluß der Organisation . Die Arbeit wurde lange Zeit er -

schwert durch den Streit um die O r g a n i s a t i o n s f o r m. Schon
1919 schlössen sich dem Brauarbeiterverband die organisierten

Mühlenarbeiter an . Bei Ausbruch des Weltkrieges waren

durch die Arbeit des Verbandes für mehr als 89 Prozent

der in Frage kommenden Arbeiter Lohn - und Arbeitsbedingungen

tariflich geregelt .
Die Vorgänge im September 1891 bilden einen wichtigen Mark -

stein in der Geschichte des Verbandes der Nahrungsmittel - und

Getränkearbeiter , eine wichtige Etappe im Kampf um bessere Lohn -
und Arbeitsbedingungen und um eine höhere Kultur .

Protest der Beamten .
Gegen die preußische Notverordnung .

Das Landessekretariat Preußen des Allgemeinen Deut -

schen Beamtenbundes übermittelt uns folgende Eni -

schließung :
Die im Landessekretariat Preußen des Allgemeinen Deutschen

Beamtenbundes vereinigten ftcigewerkschafllichen Beamtenverbände

haben mit Empörung von der neuen einseitigen Belastung der Arbeit -

nehmer der preußischen Staats - und Gemeindeverwaltungen Kennt -

nis genommen . Sie legen Verwahrung dagegen ein , daß mit den

Organisationen nicht vor der Verabschiedung der Notverordnung ver -

handelt worden ist .
Diese ausschließlich gegen die Staats - und Gemeindebediensteten

gerichtete Notverordnung schreckt nicht davor zurück , in garantierte

Rechte einzugreifen und selbst rechtskräftig entschiedene Verfahren
wieder rückgängig zu machen .

Sogar Maßnahmen , die weit über die gegenwärtige » Spar -

obsichten hinaus große Gefahren für die Erhaltung des öffentlich -

rechtlichen Beamtentums bedeuten , werden im Wege der Notverord -

nung ohne Beteiligung des Parlaments und der Gewerkschaften

getroffen .
Die im Landessekretariat vereinigten Verbände sind sich be -

wüßt , daß Ursache und Ursprung auch dieser Notverordnung jene

Politik ist , die zum Verhängnis aller arbeitnehmenden Schichten

seit Iahren im Reiche getrieben worden ist .
Di « freien Gewerkschaften haben stets betont , daß ein « wirk -

liche Garantie der Rechte der Arbeitnehmer nicht in einer privat -

kapitalistischen Wirtschaft gewährleistet ist , weil diese Wirtschaft auf
kie Bedürfnisse der arbeitnehmenden Schichten nicht die erforder -

Gliche Rücksicht nimmt .

Diese grundsätzliche Erkenntnis verlangt , daß die Beamtenschaft

Schulter an Schulter mit der übrigen fteigewcrkschafllichen Arbeit -

nehmerschafl für die Ueberwindung des kapitalistischen Wirtschafts -

systems kämpft .

Giati Enilassungen Einstellungen .
Sin bemerkenswertes Abkommen in Niederfchlefien .

Breslau , 14. September .

3a den Verhandlungen zwischen Vertretern der Arbeiter und

der Mederschlesischen Bergbau A. - G. Waldenburg ist eine verein -

b a r u n g zustande gekommen , derzusolge d' e Belegschaft der Riebag
um ein Sech st et des Stande » vergrößert wird , die

erforderlich wäre , um die für den Absah notwendige kohle ohne Sin -

lcgung von Feierschichten zu fördern Die Ausfüllung der Belegschaft

geschieht in dreimonatlichen Etappen ob 1. Oktober . Es

werden bis zum Dezember unterläge , Überlage und in den koke -

reien Insgesamt 1309 Mann von der entlassenen Belegschaft wieder

eingestellt . Mehr als 199 Mann sind bereits von der Gustav - Grube
wieder eingestellt worden , so daß die Biebag insgesamt 1499

Wiederein st ellungen vornehmen wird . Ab 1. Januar

werden dann regelmäßig in monatlichem Wechsel jeweilig 1899 Mann ,

also etwa ein Siebentel der Belegschaft , beurlaubt . Die Diffe¬

renz zwischen der Zahl von 1499 Neueinstellungen und 1S99 Beur¬

laubungen erklärt sich daraus , daß man die Feierschichten beseitigen
will . Auch die Neuroder kohle - und Tonwerke A. - G. . bei der 399

bis 499 Entlassungen bevorstanden , hat sich dem Abkommen

angeschlossen und sich verpflichtet , die beabsichtigten Entlassungen
nicht durchzuführen , sondern noch So Mann von der Wenzeslaus - Be -
lcgschaft neu einzustellen . Eine FunktionSr - konserenz der freien Ge -

werkfchasten hat dieser Vereinbarung mit 1ZZ gegen 12 Stimmen

zugestimmt .

Einspruch des Magistrats nicht ernst ?
Anschlag der Verwaltungsbürokratie auf die Angestellten .

In der Funktionärversammlung der städtischen Auge -

stellten , einberufen ztl gestern abend vom ZdA . , berichtete Ge¬

nosse Zeitz ausführlich über die zum 39. September erfolgte K ü n-
d i g u n g der Tarifverträge und der Abänderungsvorschläge
des Kommunalen Arbeitgeberverbandes .

Durch die Beanstandung der Berliner Besoldungsordnung
und die Durchführung dieser Beanstandung ab 1. Oktober sind ta -

rifliche Aenderungen notwendig . Gegen die Beanstandung der
Berliner Besoldungsordnung haben die freigewerkschaftlichen Be -
amten - und Angestelltenorganisationen gemeinsam den Abwehrkampf
geführt . Auch der Magistrat hat gegen den Beschluß des Ober -

Präsidenten Einspruch beim Landesschiedsgericht erhoben und
die seit dem 1. Oktober 1927 geltenden Bestimmungen verteidigt .

Infolge des Druckes auf die Stadt durch die Androhung der

NichtÜberweisung der besonderen Mittel für die Abdeckung der

Wohlfahrtslosten wird für die Beamten die beanstandete Besol -

dungsordnung ab 1. Oktober durchgeführt . Darüber hinaus
mutet man ober den Angestellten ab 1. Oktober weitestgehende

Tarifverschlechterungen zu. Diese Verschlechterungen

sind in keiner Weise durch die beanstandete Besoldungsordnung be -

dingt . Die Urheber dieser Absichten wünschen offenbar , daß der

städtische Angestellte , wie in der Vorkriegszeit , vollkommen

rechtlos ist . Die Anrechnung von früheren Berufsjahren soll

zum Beispiel nicht mehr erfolgen und durch Umrechnung beabsich -

tigt man noch eine besondere Gehaltskürzung über den

Rahmen der beanstandeten Besoldungsordnung hinaus .
Diese Vorschläge mußten in der Verhandlung am 11 September

abgelehnt werden . Gefordert wurde die Aufrechterhal -
t u n g der bisherigen tariflichen Bestimmungen , soweit ihre Ab -

änderung nicht durch die beanstandete Besoldungsordnung bedingt

ist . Die Verhandlungen werden heute fortgeführt .
Die freigewerkschaftlichen Funktionäre nahmen mit E n t -

r ü st u n g von diesem Anschlag auf das Tarifrecht Kenntnis und

beauftragten die Unterhändler , sich mit aller Entschiedenheit gegen
jede Verschlechterung einzusetzen . Die städtischen Angestellten , die

besonders in den Wohlfahrt » - und Steuerämtern , unter den denk -

bar schwierigsten Verhältnissen ihre Arbeit oerrichten , haben das

Recht , von der Stadtverwaltung zu erwarten , daß ihnen neben den

durch die Notverordnungen erfolgten Gehaltsherabsetzungen nicht

noch eine Verschlechterung des Tarifrechts zugemutet
wird .

Internationale Hilfsaktion für Ehina .
Ein Vorschlag der ITA .

Das Sekretariat der Internationalen Transportarbeiter - Fodera »
tion hat an den Internationalen Gewerkschaftsbund das Ersuchen
gerichtet , in allen Ländern , evtl . gemeinsam mit der Sozialistischen
Arbeiterinternationale , eine Hilfsaktion für China durch -
zuführen .

Dabei wurde angeregt , von Holländifch - Jndien , oder einem solchen
Gebiete aus , von wo über Vernichtung von Lebensmitteln berichtet
wird , eines oder mehrere Schifte der Arbeiterbewegung mit
Lebensmitteln nach dem verwüsteten Teil Chinas zu senden .

Die Abwehr der Angestellten .
Generalversammlung des ZdA .

Freitagabend tagte im Reichswirtschaftsrat die Halbjahres -
generalversammlung des Zentralverbandes der Angestellten . Der
Geschäftsbericht , den G o t t f u r ch t gab , zeigte mit aller Deutlich .
keit , daß die Unternehmer auch die von den Angestellten errungenen
Positionen systematisch berennen . Von 87 für Handel und Industrie
abgeschlossenen Gehaltstarifen wurden im Laufe des ersten
Halbjahres 79 gekündigt , davon konnten zur Zell SS neu
abgeschlossen werden . Von den 19 Tarifverträgen , die mit
Behörden und Sozialversicherungskörperschaften abgeschlossen
wurden , wurden alle 19 gekündigt . Im Zusammenhang mit
diesen Tarifbewegungen wenden sich die Berliner Angestellten scharf
gegen die Praxis des Reichsarbeitsministeriums , das nur noch Der -
träge für allgemeinverbindlich erklärt , die nicht nur verlängert .
sondern auch neu abgeschlossen wurden . Hier sind Kräfte am
Werke , auf Umwegen den Tarifvertragsgedanken auszuhöhlen .

Mit besonderer Sorge verfolgt die Organisation den E x i st e n z-
kämpf der Behördenange st eilten . Die Gewerkschaften
werden sich mit aller Kraft gegen weiteren Gehaltsabbau zur Wehr
setzen , nochmalige Belastungen der Arbeiterschaft sind nicht zu ver -
antworten . Die Angestellten sind aufs äußerste erbittert ; es kostet
heute Energie , zu hoffen , daß noch Schlimmeres der Gewerkschaft » -
bewegung erspart bleibt .

Im übrigen erklärt sich der ZdA . für die Einführung
der Vierzigstundenwoche , wenn durch sie neue Arbeits -
fräste in die Betriebe kommen ; er lehnt sie jedoch ab , wenn sie
den Unternehmern nur ein Mittel zum L o h n d r u ck ist .
Gegenwärtig sind 14 Proz . der Mitgliedschaft « rwerbs -
los , davon sind bereits zwei Drittel aus der Arbeitslosen - und

Verbandsunterstützung ausgesteuert und dos letzte Drittel aus
der Krisenfürsorge .

Im Verlauf der Generaloersammlung erstattete noch G dring
eine Vorschau auf den kommenden AfA - Kongreß . Eichner
gab einen Bericht vom vergangenen Gautag , über den der
„ Vorwärts " ausführlich berichtet hat . In einer einstimmig
angenommenen Entschließung betonen die Berliner freigewerkschaft -
lich organisierten Angestellten , eine von größter Aktivität getragene
Politik der Spitzen der freien Gewerkschaften unterstützen zu wollen .

Das A und O der Ltuieruehmer .
In der mitteldeutschen Paptererzeugungs »

Industrie forderten die Unternehmer den Verband der Fabrik -
arbeiter auf , über einen Abbau der Löhne zu verhandeln .
Dabei oerlangten sie, ohne jedoch den Bezirkslohntarif zu kündigen ,
eine Reduzierung der Stundenlöhne biszu 2 9 P f. Der Fabrik -
arbeiteroerband lehnte dieses Ansinnen selbstverständlich ab . Darauf
haben die Unternehmer zum 27. September den Bezirkslohntarif
gekündigt .

Achtung , Bauanschläger ! Bei der Firma Gründler & Lang « ,
Berlin - Neukölln , Heidelberger Straße 64/65 , befinden sich d i e B a u-
anschläger im Streik . Folgende Bauten , die von der Firma
Richter & Schädel ausgeführt werde » , sind demzufolge für Bau -
o n s ch l ä ge r gesperrt : Bau Zehlendorf , Unter den Eichen ;
Beamten - Wohnungsbau - Verein Neukölln ; Pankow , Prenzlauer Pro -
menade Ecke Kissingenstrahe und Dettelbachcrweg ; Friedrichsfelde ,
Beamten - Wohnungsbau - Verein : Karlshorst , Wilhelmstraße 89 :

Gemeinnützige Baugesellschaft Mariengarten : Marienselde , Berliner

Straße Ecke Kranitzkistraße : Baufirma Gerickc & Walter , Treptow .
BVG . , an der Grottenbahn .

Deutscher Metallarbeiter - Derband .

SPD. - Fraltio « ix » Stahe rt »»crba »Ix » der Eisenbahner . Au- besserungewert
Renaler Äraftk . Mittwoch , IBVi Uhr, Lokal Pöhold , Renaler Site Etawn . Dach »
ötmjjc , Fraktionsversammlung . Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

» Freie Gewerkschafts - Iugend Verlin

Heute . 191» Uhr, tagen hie Gruppen : «dlerahos : Gruppe nh ' tm Adler ».
Hof, Iismarckstr . l . Lichtbilhervortrag : Heinrich Zille . — SchLneweide :
Jugendheim Nieherschöneweide , Berliner Str . ZI. Liederabend .

Pankow : Jugendheim Nilsingenstr . 48. Zimmer 3. Eutheit kommt mit setner
Micki - Mau». — Gewerlschastahana : Engeluser 34—25, Saal 11. Pom Lilcheln
zum Lache». — Wedding : Jugendheim Willdenowstr . 5, II , Zimmer 11. Heiterer
Abend . Fahrtenerinnerungen in Wort und Bild . — Reu- Lichtenberg : Jugend -
heim Gunlerstr . 44. Fite und wider die Tode»Itraf «. — Frnutsurter Allee :
Etädt . Jugendheim Litauer Str . 1». Arbkitogerichtnschung . — Lichtenberg :
Jugendheim Dossestr . 32. Die jetzigen Wirtschaktsverhiltnisse in Deufchland . —»
Ostende : Jugendheim Larldhorst , Toeskowall «« 44 ( Nant - Schule ) , schon ab
19 Uhr : «adarett auf Schallplatten . — Treptow : Schule Wtldenbruchslr . » —dt
lHortgimmer ) . Die Frau in der Gewerkschaflsb - wegung . — Steglth : Jugend -
heim Flemmingstr . I4d. Lieder - und Spiclabend . — Arn » walder Platz :
Gruppenhelm Pastenrstr . 44— 16. Mustk . und Liederabend .

Luqendqruppe des Zentralverbandes der Angestellten

Heute , Dienstag , stnden folgende Veranstaltungen statt : Lichtentarg :
Jugendheim Gunlerstr . 44. Portrag : „«örperpflcgc und Gymnastik im

Alltag ". Referent : Herta Polemann . — Rordwest : Jugendheim Lehrter Str . 1»/19.
Bortrog : „Falsches und richtiges Rezitieren " . Referent : Hall . — Der »»««ch-
und Bewegnngschor itdt ad 20 Uhr in der Turnhalle Ba ruther Str . 20. —
Meldet euch für die Volksdithnenabteilung für die arbeitende Jugend Im
Jugenbseirctariat .



Die Llmschuldung der kurzfristigen Kommunalkredite .
Die Pläne des Herrn Gilserberg und die schwerindustrielle Sympathie für einen Staatseingriff .

Die Kommunen werden heut « von zwei schweren Sorgen de -

drängl . Sie stchen nicht nur vor der aus eigener Kraft gar nicht
lösbaren Frage , wie sie ihre Haushalte ins Gleichgewicht
bringen sollen , sondern auch vor der nicht minder schwierigen Frage
nach dem weiteren Schicksal ihrer kurzfristig « « Schulden .
An der schweren Erschütterung des Gleichgewichts ihrer Haushalte
tragen die Kommunen selbst sicherlich keine Schuld . Nicht die Kom -
nmnen , sondern das Reich ist dafür verantwortlich zu machen ,
daß die kommunalen Erwerbslosenlasten ins Gigantische angewachsen
sind , den Kommunen ober keine entsprechenden Einnahmequellen
erschlossen wurden . Deshalb mußte die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion verlangen , daß den Kommunen diese
Lasten vom Reich wieder abgenommen werden , und es sieht so aus ,
als würde der Reichsregierung endlich das Verständnis dafür auf -
dämmern , daß sie auf diesem Gebiet eine unausweichliche Dcrpflich -
tung gegenüber den Kommunen zu erfüllen hat .

Zu der Frage der kurzfristigen Kredite ist immer nach die Aus -
fassung weit oerbreitet , als trügen die Kommunen selbst Schuld
an den Schwierigkeiten , die aus diesem Gebiet entstanden sind .

Wie liegen die Dinge aber in Wirklichkeit ?

Man kann die kurzfristigen Kredite der Kommun « » gegenwärtig
auf ungefähr 1,S Milliarden Mark schätzen . Weitere etwa
5lZ0 Millionen Mark werden von den kommunalen Betrieben
kurzfristig gefchuldet — ein Betrag , der , von einzelnen Ausnahmen
abgesehen , nicht als übermäßig groß zu bezeichnen ist , verglichen
mit der kurzfristigen Schuldenlast der Privatwirtschaft , und der zu
keinen besonderen Sorgen Anlaß gibt .

Die kurzfristigen Kredite der Kommunen stamnicn zum großen
Teil aus einer Zeit , in der die Aufnahme solcher Schulden infolge
der sicheren Aussicht auf baldrge Konsolidierung
unbedenklich war . Diese Aussicht wurde aber dann durch die u n -
heilvolle Schacht - Politik zunichte gemacht . In der Zeit -
fchrist des Städtetages wurde erst vor kurzem darauf hingewiesen ,
daß „die Mehrzahl der deutschen Gemeinden im herbst 1927 im
Begriff stand , durch fest zugesagte langfristige Anleihen die kurz .
fristigen Kredite in ihrem wesentlichen Teil abzulösen " und daß
diese Konsolidierungsaktion durch das Dazwischentreten der ve -

rutungsstelle vereitelt wurde .

Trotzdem haben sich die Kommunen späterhin bemüht , die Kon -

solidierung der kurzfristigen Kredite aus eigener Kraft mit

Hilfe ihrer Sparkassenorganisationen durchzuführen . Diese Um-

schuldungsaktion war auch anfangs von guten Erfolgen begleitet .
In dem Maße aber , in dem das Defizit in den kommunalen Haus -
hallen anwuchs , mußte das Loch , das auf der einen Seite gestopft
wurde , auf der anderen Seite wi « der aufgerissen werden . Immer -

hin , berücksichtigt man , daß im Rechnungsjahr l9Jl > bei den Kom -
nmnen trotz einschneidender Sparmaßnahmen Defizite in der Ge -

samthöhe von ungefähr 400 Millionen entstanden sind und daß sich
trotzdem die schwebende Schuldenlast der Kommunen in diesem Zeit -
räum nicht erhöht hat , so wird mgn den Kommunen zugestehen
müssen , daß sie alles , was in ihrer Kraft stand getan haben ,
um des Problems der kurzfristigen Kredite Herr zu werden .

Dies alles muß vorausgeschickt werden , um der plan -
mäßigen Hetze zu begegnen , die auch auf diesem Gebiet gegen
di « Kommunen getrieben wird . Freilich wird mit der Klärung der

Schuldfrage das Problem ' selb st ' nicht gelöst .

E » bleibt immer noch die Frage : was soll heute mit den
l . S Milliarden kurzfristiger kommunalkredtte geschehen ?

Daß ihre Konsolidierung auf dem normalen Weg der Aufnahme
in - oder ausländischer Anleihen augenblicklich ebenso -
wenig in Frage kommt wie «ine rasche Tilgung , steht fest . Nun
könnte man darauf hinweifen , daß auch das Reich seit Jahren
mit einer kurzfristigen Verschuldung von ungefähr der gleichen Höhe
belastet ist und ihrer durch fortwährende Prolongationen Herr zu
werden vermag . Der Unterschied besteht aber darin , daß das Reich
sich ohne besondere Schwierigkeiten des offenen Geldmarkts be -
dienen kann , während die Kommunen auf den engen Kreis der mit
ihnen zusammenarbeitenden öffentlichen und privaten Kreditinstitute
angewiesen bleibt . Verlängerung der kurzfristigen Kredite
ist in dieser Situation gleichbedeutend mit ihrem Einfrieren .

Die Konsolidierungspläne .
Es sind in den letzten Wochen mehrere Vorschläge für die Lösung

des Problems der kurzfristigen Kommunalverschuldung aufgetaucht .
Am bekanntesten wurden zwei Projekte , von denen das eine unter
dem Namen der Deutschen Girozentrale und der Gemein -
s ch a f t s g r u_p p e deutscher Hypothekenbanken ging , während das
ander « von Silverberg aufgestellt wurde . Beiden Projekten
gemeinsam ist der Gedanke der Zwangskonsolidierung
und Zwangskonvertierung . Das heißt , beide Projekte
sehen di « zwangsweise Umwandlung sämtlicher kurzfristiger Kom -
munalkredite in langfristige Schulden und die zwangsweise Herab -
setzung der Zinssätze der zu konsolidierenden Schulden vor .

Daß Silverberg , einer der bekanntesten Führer der tapita -
listischen Privatwirtschaft , einen so weitgehenden Eingriff des
Staates in die privaten Gläubigerrechte und damit in die privat -
kapitalistischen Wirtschaftsprinzipien überhaupt vorschlägt , könnte

auf den ersten Blick überraschen . Bei näherem Zusehen werden
ab « r die Zusammenhänge klar . Silverberg schlägt nicht nur eine

Zwangskonvertierung für die kommunalen Schulden vor , sondern
auch für sämtliche Reichsschulden . Und wen » man auf der anderen
Seite beobachtet , wie eifrig die „ Deutsche Bergwerks -
Zeitung " , das Organ der Schwerindustrie , für eine allge -
meine Schuldenabwertung eintritt , dann

erscheint die Spekulation dieser schwerindustriellen kreise
durchsichtig genug .

Man propagiert die zwangsweise Abwertung der öffentlichen
Schulden , weil man annimmt , daß für sie die Stimmung in der

Oesfentlichkeil günstig ist , und glaubt , aus diese weise den Boden
für eine zwangsweise Abwertung auch bei privaten Schulden zu
ebnen , um sich so von unbequem gewordenen Schulden zu entlasten .

Es zeigf sich eben immer wieder , daß die privatkapllalistischen
Jnteresientengruppen die freie Wirtschaft nur so lang « in den

Himmel erheben und staatliche Eingriffe in die Wirtschast
verdammen , als sie sich von der freien Wirtschaft die größten Vor -
teil « versprechen . Bringt ihnen aber die fr «ie Wirtschaft Verluste
und versprechen sie sich von staatlichen Eingriffen in die Wirtschaft
Vorteile für sich selbst , dann verbrennen sie ohne Skrupel , was sie
bis dahin angebetet haben .

Daß gerade die Schwerindustrie einen staatlichen Eingriff in die

privaten Darlehensverträge propagiert , wäre nun freilich noch kein
Grund für uns , den Gedanken der Zwangskonvertierung der kurz -
fristigen Kommunalkrcdit « abzulehnen . Erwägungen an -
derer Art zwingen uns gleichwohl dazu .

Das Kreditwesen Deutschlands war in der letzten Zeit schweren
Erschütterungen ausgesetzt . Die Zahlungseinstellung der Danat -
Bank , der Run auf die Kreditinstitute , die Einführung der Bank -

fei «rtag «, das Verbot der Rückzahlung ausländischer Kurzkreditc —
all das war nicht dazu angetan , das Vertrauen in die deutsche Kredit -

Wirtschaft z » stärken . lind wenn es auch rasch gelang , das normale

Funktionieren der Kreditwirtschaft wiederherzustellen und durch die

Stillhaltungsvereinbarung mit den ausländischen Gläubigern das

Rückzahlungsverbot für kurzfristige Auslandstrcdite zu «rsetzen , so
kann doch kein Zweifel daran bestehen , daß immer noch eine starke
Einpfindlichkeit der deutschen Kreditwirtschaft nach innen und außen
zurückgeblieben ist .

Ein staatlicher Eingriff in private Schuldvereinbarungen , ein

staatlicher Zwang zu dauernder Stillhaltung für Kurzkredite —

denn nichts anderes würde ja eine Zwangskonsolidierung von

Kurzkrediten vorläufig bedeuten — würde dem allmählich
wiederkehrenden vertrauen in die deutsche Kreditwirtfchaft einen

argen Stoß versehen .

Wir sind gewiß die letzten , die vor Eingriffen des Staates in
die Wirtschaft Bedenken hätten . Aber diese Eingriffe müssen zur
richtigen Zeit und an der richtigen Stelle erfolgen .
Sonst stiften sie mehr Schaden als Nutzen . Zwangskonvertierungen
und Zwaiigsionsolidierungen in der heutigen Situation der deutschen
Kreditwirtschast wären ein Eingriff zum falschesten Zeitpunkt an der

falschesten Stelle .

Ebenso schwer wiegt ein weiteres Bedenken .

Eine Zwangskonsolidierung der schwebenden kommunalschuldeu
würde nicht nur die Gläubiger , sondern auch die Schuldner selbst ,
die Kommunen schwer treffen . Sie wären zwar äugen -
blicklich einer großen Sorge ledig und hätten noch obendrein den

materiellen Vorteil einer gewissen Schuldenentlastung infolge Er -

niedrigung der Zinssähe . Aber sie müßten diese Vorteile mit einer
dauernden Schädigung ihrer Kreditwürdigkeit

erkaufen . Die Kommunalanleihen stehen heute — nicht zum
wenigsten dank der ewigen Hetze gegen die Kommunen — recht lies
in Kurs . Die Durchführung der Konsolidierungspläne würde ihren
Kurs weiter herabdrücken und den Kommunen die Aufnahme

langfristiger Anleihen für absehbare Zeil verbauen .

Andererseits ist ihnen noch immer durch die Sparkassen - Tlotverord -

» ung der weg zum kurzfristigen Sparkassenkredit versperrt , wer

wird aber sonst noch den Kommunen Geld leihen , wenn die Gefahr

besteht , daß d«r Staat in Kreditverträge mit den Kommunen Zwangs -

weife eingreift ?
Die Pläne der Gemeinschaftsgruppe und Silverbergs müsse »

also nicht nur nn Interesse der Wiederholung der deutschen Wirt -

schast von der schweren Vertrauenskrise der jüngsten Zeit , sondern

auch im Interesse der Kommunen selbst abgelehnt werden , so ver -

lockend sie auch im ersten Augenblick erscheinen mögen . Es werden

andere Wege gesucht werden müssen , um den an sich richtigen
Gedanken der Konsolidierung der kurzfristigen Kommunalkredite zu

verwirklichen und damit eines der schwersten Kommunalprobleme
aus der Welt zu schaffen .

Ans die positive Seite des Problems kommen wir bald zurück .

52 Milliarden Weitgoldbestand
Davon 55 Prozent in Amerika und Frankreich .

Die Verteilung des Weltgoldbestandes gibt ein lehrreiches Bild

über die Art und den Umfang der Krise . Während in 6 Ländern ,
die als G l ä u b i g e r l ä n d e r bezeichnet werden können , in den

beiden letzten Jahren der Bestand von 29,27 auf 35,29 Milliarden

Mark anwuchs , hat er sich gleichzeitig in den übrigen Ländern

( abgesehen von Rußland ) von 17,96 auf 16,39 Milliarden Mark
vermindert . Die 6 Länder sind Frankreich , die Schweiz ,
Großbritannien , Schweden , Holland und di « Ver -

einigten Staaten . In diesen Ländern , in denen sich also
fast 79 Prozent des gesamten Goldbestandes der
Erde findet , wohnen gegenwärtig etwa 224 Millionen Menschen ,
d. h. nicht viel mehr als ein Achtel der E r d b e v ö l k e r u n g.
Sämtliche übrigen Länder also , die annähernd sieben Achtel der

Bevölkerung der Erde umfassen , haben insgesamt nicht mehr als

39 Prozent des Goldbestandes . Unter diesen Ländern bildet Sowjet -
Rußland eine Ausnahme : seine Goldbestände sind von 391 Millionen
Mark Ende Juni 1929 auf 1998 Millionen Mark Ende Juni 1931

gestiegen .
Von der angegebenen Gesamtmenge entfielen 29,78 Milliarden

Mark Gold auf die Vereinigten Staaten und 9,28 Mil -
liarden Mark auf Frankreich . Das sind zusammen für diese
beiden Länder rund 58 Prozent des gesamten Goldbestandes der

Erde .
Im Verlaufe des letzten Halbjahres hat sich der Goldbestand der

Vereinigten Staaten um nicht weniger als Ift - Milliarden Mark

vermehrt , der französische stieg um fast % Milliarde Mark , der

britische um mehr als 399 Millionen , der niederländische nahm um
129 und die schweizerische um über 199 Millionen Mark zu. Gleich -
zeitig hat sich der deutsche Goldbestand um rund 899 , der kanadische
um etwa 159 , der argentinische um über 259 Millionen Mark
vermindert .

Die Zentralisierung des Goldbestandes auf einige wenige Länder

entspricht der Kapitalkraft dieser Länder und ihrer gewaltigen , aber

in der Gegenwart nicht ausgenutzten Fähigkeit zum
Kapitalexport . Die französische und die amerikanische Finanz
scheuen zur Zeit das Risiko , größere Kapitalien in kapitalarmen
Ländern anzulegen , so daß sich dort naturgemäß das Gold , das von
den Zentralnotenbanken nicht gekauft würde , wenn die vorhandenen
Kapitalien anderweitig Verwendung finden würden , immer mehr
anhäuft . Gerade diese übermäßige Vorsicht der kapital -
kräftigsten Länder verschärst jedoch die Krise immer mehr : parallel

zu dem Verzicht dieser Länder auf Kapitalexport wachsen Kredit -
und Finanznot in der übrigen Welt .

Tketie Bankzusammenbrüche .
Das über hundert Jahre bestehende Bankhaus C. Wilhelm

Stengel in Zwickau hat feine Schalter geschlossen und strebt
einen Vergleich zur Auflösung des Geschäftes an . Bei ruhiger
Abwicklung hofft man die Gläubiger voll befriedigen zu können .

Auch die Gewerbebank Wolfenbüttel , eingc -
t r a g e n e Genossenschaft m. b. H. . hat sich gezwungen
gesehen , einen Stundungsvergleich auf der Basis von 199 Prozent
zu beantragen . Die Ursache der Schwierigkeiten soll in dem Abzug
von Spareinlagen und Depositen liegen . Ausstehende Forderungen
waren nur in geringem Umfange einzubringen .

Kreditkrise drückt auf Maschinenbau .
Nach dem Bericht Deutscher Maschinenbauanstalten

wurde die Lage der deutschen Maschinenindustrie im August durch
die Kreditkrise weiter verschlechtert . Anfragen und Auftragseingang
waren sowohl von der Auslands - als auch von der Jnlandskundschaft
gegenüber Juli geringer . Auch ausländische Kunden blieben
trotz klarer Abmachungen mit ihren Zahlungen im Rückstand . Der
Beschäftigungsgrad sank von 42,8 auf 42,1 Prozent der Soll -

beschäftigung . Unter dem schlechten Verlauf des Augustgeschäftes
hatten sämtliche Zweige der Maschinenindustrie zu leiden .

Die Lederindustrie im Jahre - 1930 .
Die Lederproduktion war im Jahre 1939 mit 112 Millionen

5lilogramm um 4 Proz . niedriger als im Vorjahre . Der Inlands -
verbrauch ( Produktion abzüglich Ausfuhrübersckuß ) an Leder belief
sich nach „ Wirtschaft und Statistik " auf 197 Millionen Kilogramm
gegen 112 Millionen Kilogramm . Die Led « rausfuhr ( 16,5 Millionen
Kilogramm ) hielt sich etwa auf der Höhe des Vorjahres . Die Zahl
der tätigen Betriebe ( 1915 ) war um 129 geringer als im Vorjahre .
In den Betrieben waren im Durchschnitt der vier Vierteljahrsersten
35 788 berufsgenossenfchaftlich versicherte Personen gegen 37 917 im

Vorjahre tätig . Der für Löhne und Gehälter ausgegebene Betrag

belief sich auf 87,3 ( 88,9 ) Millionen Mark . Hauptsächlich infolge
des weiteren Preisrückgangs hat sich der Gesamtwert der ver -

brauchten Häute und Felle erheblich weiter gesenkt . Er betrug im

Erhebungsjahr 388 Millionen gegen 479 Millionen Mark im Jahie

1929 . Der Gesamtwert der verbrauchten Gerb - und Hilfsstoffe belief

sich auf 65,9 ( 69,1 ) Millionen Mark . Der Gesamtwert der Jahres -

erzeugung belies sich — Preissenkung ! — auf 686 Millionen gegen
796 Millionen . Der Jahresabsatz der Lederfabriken war mit 689

Millionen etwas geringer als die Jahreserzeugung : aus den Inlands »

absatz entfielen 486 Millionen , aus den Auslandsabsatz 194 Millionen

Mark . Der gesamte Ledcrcxport einschließlich desjenigen des Handels

bezifferte sich nach der Außcnhandelsstatiftik auf 238 Millionen , das

find 34,7 Proz . der Jahreserzeugung .

Ltnkiarheiten um Wüfienwt .
Eine Halbjahrsbilanz der �Bausparkasse „ Gemeinschaft der

Freunde " .

Die größte deutsche Bausparkasse , die G e m e i n s ch a f t der

Freunde Wüstenrot ( GdF . ) veröffentlicht ihre Zwischenbüanz

für das erste Halbjahr 193l . In ihren Angaben über den Zu -
und Abgang von Sparern ist sie noch schweigsamer
als früher geworden . Sie teilt ausschließlich mit . daß am
39. Jum 1931 Verträge mit 44 981 Bausparern bestanden . Man

muß frühere Veröffentlichungen , denen zufolge Ende 1939 �

45 491 Verträge geführt wurden , heranziehen , um sestzustellen , daß
die rege Propaganda des kostspieligen Werbeapparates der GdF .

nicht einmal die Verluste an etzttäuschtcn oder in der Krise zahlungs -

unfähig gewordenen Sparern hat ausgleichen können , sondern
weiter 519 Sparer verlorengegangen sind .

Zu berücksichtigen ist , daß zahlreiche Bausparer durch die F e st -

leg ung ihrer Spargclder in eine verzweifelte

Lage gekommen sind . Ein GdF . - Zparer schreibt dazu : „ Ich habe
Ende 1926 mit der GdF . einen Bausparvertrag Über 12 999 M.

abgeschlossen . Seit April 1929 bin ich infolge Familienzuwachses ,

Kurzarbeit und Minderverdienst nicht mehr in der Lage , Ein -

Zahlungen auf meinen Vertrag zu machen . Oeftere Versuche , meinen

Vertrag zu verkaufen , blieben ergebnislos . Die GdF . lehnt es

entschieden ab , mir mein so sauer erspartes Guthaben zurück -
zuerstatten , und zwar aus Grrund der so raffiniert angelegten Ver -

tragsbedingungen . Hunderte , ja ich glaube sicher tansende Sparer

sind in der gleichen Zwangslage wie ich . "
Auch in dem jetzt vorliegenden Bericht werden wichtige ,

dringend der Erklärung bedürftige Bilanzposten nicht er -

läutert . Als „ Depositen bei Banken , Genossenschaftsbanken ,
Sparkassen und Kommunen " werden 11 187 596 Mark angeführt ,
bei denen unklar ist , wie hoch der Anteil der zu einträglichen Zins -
sätzen ausgeliehenen , bei einer Bausparkasse unangebrachten Kredite

an Gemeinden ist . „ Sonstige Darlehen " mit 1,2 Millionen Mark

sind ebenfalls ein unklarer Posten . Auf der anderen Seite sind die

„ Rücklagen " jetzt aus 5922 718 Mark angewachsen . In den knapp
sieben Jahren ihres Bestehens hat die GdF . also rund das 5 9 f a ch c

ihres nur 119 999 Mark betragenden Stammkapitals erwirtschaften
können . Zu diesen Gewinnen kommen hohe Gehalts - und sonstige
Verwaltungstosten . Der Gründer der GdF . , Georg Kropp , hat
nach den Feststellungen in einem Stuttgarter Prozeh Vi Million
Mark als Entschädigungen erhalten .

Die GdF . ist die älteste und eine der kaufmännisch Verhältnis -
mäßig klug geleiteten Bausparkassen . Wenn hier bereits sehr viel

zu beanstanden ist , so kann man sich ausrechnen , wie es um die

Sparer bei den zahlreichen Schwindcluntcrnehmen im Bauspar -
wesen bestellt ist .

Kabelwerke Rheydt A. - G. 8 Proz . Dividende . Der auf den
17. Oktober einberufenen Generaloersammlung der Kabelwerke
Rheydt A. - G. - Gladbach - Rheydt , wird die Verteilung einer Dividende
von 8 ( Vorjahr 12) Proz . vorgeschlagen .

Stickstosfkrise auch in USA . Die Allicd Chemical Cor -

p o r a t i o n , die in Hopewcll die größte und modernste Stickstoff -
anlage der Vereinigten Staaten besitzt , arbeitet auf dem Stickstoff -
gebiet jetzt nur noch zu einem Viertel ihrer Lei st ung s -
f ä h i g k e i t und stellt nur noch 199 999 statt 499 999 Tonnen Stick -
stoffdünger her . Die katastrophale Lage auf dem Stickstoffmarkt in
Amerika ist die Kehrseite des Tiefstandes der Baumwoll -
und der Wcizenpreise , der den amerikanischen Farmern
den ausreichenden Bezug von Düngemitteln nicht erlaubt .

Bata in Polen ? Wie aus Kattowig gemeldet wird , hat der
tschechische Schuhfabrikant Bata bei Oswiecim ein größeres Gelände
angekauft , um dort eine Fabrikniederlassung zu errichten . Es sollen
6999 bis 19999 Arbefter in dieser Fabrik Beschäftigung finden .
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haben bei der Preußischen Staatsbank war in gleicher Höhe vor -
Händen .

Infolge des Rückgangs der Steuerüberweisungen durch das
Reich und der sinlcnden Ucberfchüffe der Forstoerwaltung schloß das
Rechnungsjahr 1S30 ( April 1930/31 ) mit einem Fehlbetrag von
121,3 Millionen Mark ab . Hierzu kamen noch ungedeckte Anleihe -
ausgaben von 82,7 Millionen Mark , so daß sich der Gesamtfchlbetrag
am 1. April 1931 auf 204 Millionen Mark stellte . Zur Deckung
dieses Defizits mußte die schwebende Schuld mit 1S53 Millionen in
Anspruch genommen werden , der Rest und der Ultimobedarf fanden
ihre Deckung in den Ausgaberesten .

Der Haushalt für 1931/32 wurde erschüttert durch einen
ichatzungsweisen Ausfall an Ueberweisungen von Reichssteucrn an
Preußen in Höhe von 118 Millionen Mark , ferner durch weiteren
Rückgang der Einnahmen bei den Betriebsverwaltungen . Insbe -
sondere bei der Forstoerwaltung steht der preußische Staat vor der
bitteren Tatsache , daß

die Forstoerwaltung sich aus einem Ueberschuhbetrieb in eine

Verlustwirtschaft verwandelt hat .

Der preußische Finanzminister glaubt , daß der Haushalt
Preußens in den kommenden Monaten mit Hilfe der getroffenen
Maßnahmen ins Gleichgewicht gebracht werden kann ,
wenn die Steuerüberweisungen des Reiches nicht noch einen weiteren
Rückschlag erleiden oder wenn das Reich sich nicht dazu bereit findet ,
den Ländern für diese Einbußen aus den ersparten Reparations -
geldern einen Ausgleich zu gewähren . Bei den sächlichen Aus -
gaben werden in Preußen für den Rest des laufenden Finanzjahres
etwa 30 Millionen eingespart . Bisher ist es gelungen , die Sied -
l u n g in dem früheren Umfange aufrechtzuerhalten , so daß hier
vorläufig noch kein Schrumpfungsprozeß eingetreten ist . Ferner
sprach sich Dr . Höpker - Aschoff

scharf gegen eine Beseitigung der hauszinssteuer

aus . Auch sine Aenderung dieser wichtigen Steuer könne für ihn
nur dann diskutabel sein , wenn durch die Reform kein Steuer -
a u s f a l l eintrete .

Für die jungen Lehrer habe die Regierung Mittel in den Etat
in Höhe von insgesamt 11,2 Millionen bereitgestellt , die zur Steue -

rung der äußersten Not dienen . Bei den jungen Volksschullehrern
bestehe immer noch die Hoffnung , nach einigen Jahren wieder in den
Beruf zu kommen , jedoch muß heute schon nachdrücklich darauf hin -
gewiesen werden , daß

bei den höheren Schulen sich künftig ein ganz offensichtlicher
Schrumpfungsprozeß

vollziehen werde . Sowohl der Staat wie auch die Gemeinden
werden eine größere Zahl höherer Schulen schließen müssen . Hier
ist also die Lage für den Nachwuchs , besonders für die Anwärter ,
die noch nicht in die Listen aufgenommen sind ( numerus clausus ) ,
hoffnungslos .

Giegerwald gegen Miesmacher .
„ Reformen " der Invalidenversicherung angekündigt .
In Neuenahr äußerte sich Reichsarbeitsminister Steger '

w a l d auf dem rheinischen Handwerkertag über die wirtschaftlichen
und politischen Probleme der Gegenwart . Er trat insbesondere für

organisatorische Maßnahmen zur Senkung der Zinsen
ein und forderte , daß der stark aufgeblähte Verwalwngsapparat in
der öffentlichen und in der Privatwirtschaft schnellstens auf das er -

forderliche Maß zurückgedrängt werde . Hinsichllich der Inva -
lidcn - und llnfallvexficherung seien größere Rq -
formen unvermeidbar . Erforderlich sei unter ollen Umständen
eine stärkere organisatorffche Vereinfachung und Verbilligung der

gesamten Sozialversicherung .
Stegerwald schloß seine Ausführungen : „ Wir stehen ohne

Zweifel vor ungeheuren Aufgaben . Trotzdem muß der weit -

oerbreiteten Miesmacherei nachdrücklich entgegengetreten
werden . Damit erzielt man das entgegengesetzte dessen , was man
will . Deutschland hat nicht nur Mankos gegenüber den
anderen Ländern , es hat in vielen Fragen auch ein Plus . "

Abrüstung und Völkerbund .
Aeußerungen eines Sachkenners .

Eine Rede aus der gestrigen Dölkerbundsverfammlung , die bei

der Berichterstattung schlecht weggekommen ist , muß nachgetragen
werden die des spanischen Delegierten Maderiaga . Er

ist vor einigen Jahren wegen seines Kampfes für eine wirkliche

Abrüstung Knall und Fall seines Postens als Leiter der Ab -

rüstungsabteilung im Bölkerbundssekretariat enthoben worden .

Seine Rede erregte um so größeres Aufsehen , als er von einigen
an Stelle Hendcrsons zum Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz
gewünscht wird .

Maderiaga wies darauf hin , daß alle Länder eifrig an der Vor -

bereitung des chemischen Krieges tätig feien . Ihre Rechte wisse
dabei nicht , was die Linke tue : denn zu Hause beginnen alle Länder

tagtäglich alle sieben Todsünden der Rüstungen
und fänden sich nur jedes Jahr einmal in Genf zu einer P o n t i -

f i k a l m e f s e für die Abrüstung zusammen . In den Wein aller

Satzungsartikel des Völkerbundes habe man viel Wasser geschüttet
und es sei manchmal erstaunlich , wie bescheiden die Juristen
bei der Auslegung der von ihnen entworfenen Verträge seien , die

sie niemals zu stärken , sondern stets abzuschwächen versuchen .

Maderiaga verlangte die U « b e r w a ch u n g der privaten und

nationalen Wasfenfabrikation und die Kontrolle des Waffen -

Handels sowie der eingelagerten Waffenvorräte . Er trat für

die InterNationalisierung der Zivilluftfahrt ein .

( Diese Forderung wurde auf dem vorigen französisch -sozialistischen
Parteitag gestellt . )

Sparkurs und Ratswahl .
Die Vollversammlung hat am Montagnachmittag eine Eni -

schließung der Finanzkommifsion angenommen , in der die Länder

mffgefordert werden , keine Anträge mehr zu stellen , die im nächsten

Jahre zu einer Erhöhung der Ausgaben führen könnten .

Die Wahl von drei nichtständigen Ratsmitgliedern für die drei

ausscheidenden Staaten Spanien , Persien und Venezuela ergab für

China 48, Panama 45 und Spanien 43 Stimmen . Der

neue Völkerbundsrat besteht jetzt aus den fünf ständigen Mitgliedern

Deutschland , England , Frankreich . Italien und Japan sowie den

neun nichtständigen Mitgliedern Norwegen , Südslawien , Guatemala ,

Polen , Spanien , China , Panama , Irland und Peru .

Jimmy Walker , der Ncw - Porker Oberbürgermeister , kann auf
seiner zweiten Europareise allerhand Begleitmusik in den Zeitungen
lesen . Daheim schwebt gegen ihn eine recht fatal « Untersuchung ,
auch darüber , welche Kasse diese Reise bezahlt . In Wien hat
Walker so ausdauernd gebummelt , daß der erlauchte Besucher am

nächsten Tage erst mehrere Stunden später , als oerabredet war ,
im Rathaus eintraf . In Paris hat man ihm die Ehrenlegion
verliehen ; aber schon heißt es , das sei der Lohn für die stille Strei -

chung eurer franzäsischen 2,6 - Millioncn - Schuld an Rem York . . . .

Oer Hahnenschwanz in der Politik .

Wenn der Hahn kräht auf dem Mist , ändert sich ' s Wetter , oder bleibt wie ' s ist.

Wiener Regierung greift durch .
Zahlreiche Verhaftungen . — Wo bleibt aber die Entwaffnungsaktion ?

Wien , 14. September . ( Eigenbericht . )

Die maßgebenden Führer der Pulfchbewegung in
Steiermark fitzen , bis auf Pftiemer , feit Montag hinler Schloß
und Riegel . Starhemberg , der auf dem Schloß seines
Freundes Corelh verhaflel wurde , versuchte , der Aktion der Polizei

zunächst Widerstand zu leisten . Als er schließlich dessen Ruhlosig -
keik einsah , ersuchte er um freies Geleit . ( ! ) Angeblich wollte

er sich dem Linzer Gericht selbst stellen . Das Gesuch wurde von der

Bundesregierung jedoch abgelehnt . Mit Skarhemberg mußte auch

Corelh den weg ins Gefängnis antreten . Das Ersuchen des

christlichsozialen Landeshauptmanns von Steiermark . Dr . Rin -

l e l e n , den Heimwehrführern allgemeine Amnestie zu
versprechen , weil die Bewegung so leichter beendet werden könne ,
wurde von dem Bundeskanzler Buresch ebenfalls abgelehnt .

Außer Starhemberg , dem Grazer Heimwehrführer Rauter

und anderen Putschist «« wurde am Montag auch der Rcgicrungsrat
Limbeck von der Bezirkshaupkmaunschaft Kirchdorf verhaflel .
Limbeck ging bald nach der Inszenierung des Putsche , zur heim -

wehr über . Andere Beamte , die sich zwar nicht direkt auf die

Seite der heimwehr stellten , aber sich ihrer Aktion sympathisch

gezeigt haben , sind inzwischen vom Dienst suspendiert worden .

Verhastet wurde ferner noch der Leiter der Bundesbahn¬
werk slätten , Oberbaurat Kosmatsch , nachdem die Arbeiterschaft
in Dickelsels mit dem Streik gedroht Halle , wenn dieser am

Putsch beteiligte Beamte nicht zur Verantwortung gezogen werden

würde . In den Böhler - Werken traten die Arbeiter in den Aussland .
als zwei I n g e n i e u r e . die am Sonnlag mit Gewehren aus

der Straße gesehen worden waren , am Montag wieder ihren Dienst

aufnehmen wollten , als ob in der Zwischenzeit nichts geschehen

wäre .

Der Wiener heimwehrabgcordnele L i st e n e g g e r hat sich

am Monlag der Polizei freiwillig gestellt . Er Halle an sich den

Auftrag , den Heimwehrputsch in Wien zum Erfolge zu führen .

war aber , als seinem Büro die Putschparole übermittelt wurde ,

nicht anwesend . Stall dessen nahm ein krtminalbeamler

den Befehl aus Slelermark , die wiener heimwehr in Akliou zu

fetzen und alle Regimentsämler besehen zu lassen , in Empfang . Ehe

die Anordnungen von Steiermark aus nach Wien übermittelt

wurden , war die Regierung von der Absicht der heimwchr unter -

richtet worden . Sic ließ daraufhin sofort die Wiener Zentrale der

helmwehr besehen . Aus diese Weise gelang es , die Putschparole

in Wien unwirksam zu machen .
Die Ursache des Putsche » ist zweifellos in dem außer¬

gewöhnlichen Langmut der Regierung gegenüber der

heimwehr zu suchen . Die heimwehr verfügt zur Zeil noch über

Dutzende von schweren Maschinengewehren und

Tausenden von Gewehren . Die Sleierische Heimwehr

benutzte während ihrer Aktion sogar zwei Sportslngzeuge

zu Erkuudungsslügen .
Die Zahl der Todesopfer ist inzwischen um eines ver -

mehrt worden . Einer der Arbeiter , der am Sonntag bei dem Zu -

sammenstoß mit Heimwehrleuten in kapfenberg schwer verletzt

wurde , ist am Montag gestorben . In perncg ist ein hcimwchrmann

erschossen worden .

Ein Verteidigungskniff pfriemers .
Er will Geistesverwirmng vorspiegeln .

Pfrieme r ist Jurist . Liest man folgende „ Proklamation " , die er

anschlagen ließ , so muß man denken , er wollte sich im Fall des

Mißerfolgs vor Gericht mit augenblicklicher Geistesverwirrung ver -

teidigen . Da sagt er nämlich :

Volk von Oc st erreich !

In höchster Not hat mich das Heimattreue Volk von

Oesterreich zum obersten Hüter seiner Recht « berufen .
Mit dem Vollgefühl meiner schweren Verantwortung folge ich diesem
Rufe und gelobe , mein « ganze Kraft zun , Wohle meiner Volks -

genosien für den Aufbau unseres Staatswesens einzusetzen . Ich
erblicke als Ziel meiner Aufgabe die harmonische Entwick -
l u n g der dem österreichischen Volke iiurewohucnden . so reichen
Kräfte in einer auf ständischer Grundlage ausgebauten
Bolksgemeinschaft . Qbech « Aujgade der Staatsgewalt ist

es , den uns zugewiesenen Lebensraum zur Heimat edelster
Bedeutung zu machen und vor jeder Gefahr von außen und
innen zu schützen .

Nach einigen Schimpfereien auf die Demokratie sagt Pfriemer
weiter :

In Anbetracht des Ilmstandes der Illegalität der
Staatsverfassung und des Staatswesens selbst ,
welche der Heimatschuß den Machlhabern vergeblich vorgehalten uiü )
nachgewiesen l>at , fühlt er stch gezwungen , zur iat zu schreiten , um
den völligen Untergang abzuwehren .

Diese Proklamation war beigefügt dem folgenden „ provi -
sorischenVerfassungspatent " :

Als Führer des Staates Oc st er reich ordne ich an :
Bis zur Endscheidung des Volkes von Oesterreich über die endgültige
Verfassung wird die Verfassung von « 1. Oktober 1920 und die Ver -
fassung vom 7. März 1929 mit den aus nachstellenden Bestimmungen
sich ergebenden Abänderungen und Ergänzungen sinngemäß i n
Kraft gelassen . Im Artikel 2 wird Wien der ' Charakter
eines Bundslandes ostzogeu . Nach Artikel 19 wird die gesetz¬
gebende Gewalt , Leitung stnd VollziehüMi�gewält des Bundes und '
der Länder vom S t a a t s f 2 H r e r übernommen . Artikel 91 sttzt
an die Stelle der Geschworenengerichte Schöffen -
je not « aus je drei beamteten Richtern und je drei Schöffen .

pfriemer ab nach Mussolinien ?
wie amtlich mitgeteilt wird , ist Dr . P f r i e m e r in der Richtung

auf die italienische Staatsgrenze geflüchtet . Wo er die Grenz «
überschritten hak . steht noch nicht fest . Seine Familie hat Judenburg
mit unbekanntem Ziel verlassen .

Wie die „ Reue Freie Presse " erfährt , ist die Regierung fest ent .

schlössen , aus den gestrigen Ereignissen die Konsequenzen zu ziehen
und die Heimwehren auszulösen und zu entwaffnen .

putfchbilanz .

Wien , 14. September . ( MTB . )
Der Putsch des Dr . Pfriemer gilt als erledigt . Das Er -

scheinen der Polizei , des Bundesheeres und der Gendarmerie hat
überall beruhigend gewirkt , ohne daß es zu ernsteren Blutvergießen
gekommen wäre . Tatsächlich ist

außer den beiden bei Zusammenstößen mit den hamalschützlern
ums Leben gekommenen sozialdemokratischen Arbeitern kein

weiteres Todesopfer

zu beklagcrk . Mehrere hundert Personen wurden

verhaftet und werden sich wegen Aufruhrs zu veront -
worten . haben . Gegen die steierischen Heimwchrführer Pfriemer
und Rauter , die ihre Funktionen niedergelegt haben , sind Haft -
befehle erlassen worden . Im Laufe des gestrigen Abends er -

schienen die Wiener Banken - Bertreter beim Bundeskanzler .

Karl Renner und Schober über den putsch .

Wien , 14. September .
Die „ Wiener Mittagszeitung " bringt Erklärungen des Präst -

denten des Nationalrats Dr . Renner , worin es heißt : Es wäre

falsch , die Täter von gestern als die Allein - oder Hauptschuldigen zu
betrachten . Die eindeutige Protektion Seipels und die zwei -
deutigc Haltung Rintelens haben die neuerliche schwere

Schädigung des allgemeinen Wohlstandes und unseres guten
Namens in der Welt zu verantworten . Oesterreich büßt die Kurz -
s i ch t i g k e i t , mit der die herrschende Richtung seit dem Jahre 1927

die ernsten Abrüstungsangebote der Sozialdemokraten in den Wind .

geschlagen hat . Der gestrige Tag wäre trotz aller staatlichen Intern
ventionen zu einer ungeheuren Katastrophe geworden , wenn die

organisierte Arbeiterschaft nicht mit zusammengebissenen Zähnen an '

sich gehalten und mit eiserner Disziplin die Herausforderung
unbeantwortet gelassen hätte . Ganz Oesterreich sehnt sich nach den

Segnungen eines wirtschaftlicher Arbeit ergebenen Rechtsstaates .

Vizekanzler Schober nahm auf einer Tagung der Auslands -

österreicher , die zur Zeit in Wien stattfindet , zu den letzten Ereignissen

Stellung . Der gestrige Tag , so sagte er , war eine Episode , aller -

dings eine unentschuldbare . Sie erklärt sich daraus , daß unser
Land bei den Friedensschlüssen schlecht behandelt und vieler Hilf »-
fräste beraubt worden ist . Diese unüberlegten Experimente sind
Symptome der Krankheit , die aus den Friedensverträgen
und aus der Zerschlagung des alten großen Reiches zu erklären sind .

Der Justizminister Dr . S ch ll r f s bezeichnete das Vorgehen der

steirischen Heimwehren als ein Verbrechen allerer st en

Ranges . Gegen die Schuldigen und Rädelsführer dieses politischen

Irrsinns werde mit aller Schärfe vorgegangen .
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Frisches Fleisch
Schweinebauch
otmo Beilage . . . . . . . . . .Ptd . 0,78
Schweineschinken
mit Bein nnd Blatt . . . Pld. 0,84
Schweinekamm
o. Schuft, ohne Beilage , Pfd. 0,94
Kassler mild . . . Ptd . von 0,33
Sratwurst Berl . Art , Pfd. 0,94
Suppenfleisch Pfd. v. 0,64
Schmorfleisch Keule ,
ohne Knochen . . . . Pfd. von 1,10
Gehacktes . . . . Pfd. von 0,70
Rinderleber . . . . . . .Pfd. 0,98
Schweinenieren . Pfd. 0,78
Schweineköpfe
mit Bache

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,40

Wurstwaren

Magerer Speck . . . pfd . 1,18
Fetter Speck . . . . .Pfd. 0,96
Dampfwurst . . . . . .Pfd. 0,88
Mettwurst nach Brann - . . .
Rchweiger Art . . . . . . . . .Pfd. 0,98
Landleberwurst . Pfd . 0,95
Bierwurst . . . . . . . . .Pfd. 1 ,28

Käse und Fette
Allgäuer
Stangenkäse zo»;», Pfd. 0,48
Margarine . . . . . . .2 Pfd. 0,75
Blockkäse TilsiterArf ,
vollfett

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,80

Edamer to ' l , . . . . . . .Pfd. 0,82
Holländer dOV —- pw . 0,82

Obst
Pfirsiche

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,22

Weintrauben . . . . .Pfd. 0,22
Kaiserkronen . . . . .Pfd. 0,20
Kochbirnen . . . . .3 Pfd. 0,28
Kochäpfol, - . . . . 3 Pfd . 0,28
Tomaten

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,12

Gemüse
Kllrbls im ganzen , Pfd. 0,06
Zwiebeln . . . . . . . .3 Pfd. 0,20
Spinat . . . . . . . . . . .2 Pfd. 0,25
Rotkohl

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,05

Weisskohl . . . . . . . . .Pfd. 0,05
Wirsingkohl . . . �—Pfd. 0,05

Kolonialwaren

Kaffee frisch gebr . Pfd. v. 1 ,90
Tafelreis . . . . . . . . . .Pfd. 0,16
Linsen . . . . . . . . .Pfd. von 0,1 8
Weisse Bohnen Pfd. v. 0,13
Viktoria - Erbsen Pfd. v. 0,20
Backobst . . . . . .Pfd. von 0,40

Konserven >/,vose

Leipziger Allerlei . . . . 0,78
Gem . Gemlise mifteif . 1,00

Stangenbrechbohnen0,70
Schattenmorellen
ohne Stein

. . . . . . . . . . . . . . . .
1,00

Span . Aprikosen . . . . 0,95

Fische

' Grüne Heringe 3 Pfd. 0,44
• Schellfisch f. g. Pfd . v. 0,1 8
' Seelachs i . ganz . Pfd . v. 0,18
• Rotbars i. ganz , Pfd. v. 0,18
' Kabeljau
gross , ohne Kopf, i . g, Pfd. T. 0,24
• Leb . Karpfen . . Pfd. v. 0,95
' In allen Hlusera ausser Andreasstr .

Räucherwaren

Bücklinge . . . . . . .Pfd. v. 0,28
Seelachs geriach, , Pfd. 0,42
Schellfisch ger . . . . Pfd. 0,83
Rotbars gerinchert , Ptd. 0,45
Makrelen geränch , Pfd. 0,42

llng . Nll5tenten�o . gg

5lippenMner
frisch

. . . . . . . . . . . .
Pfd. von 0,95

frisch . . Pfd. von

. 10 Stück ron

MolKereMerazo

Paket - Versand nach U. d . S. S . R.
Auf Grund unserer Abmachungen mit der » Derutra « haben wir das ausschliessliche u. alleinige Recht für Deutschland , Bestellungen von Privatpersonen auf Lebens¬

mittel sowie auf sämtl . Artikel des täglichen Bedarfs zur Versendung an Privatpersonen nach Sowjet - Russland anzunehmen u . in Paketen dahin abzusenden .

Die Versendung der Pakete erfolgt durch uns direkt und wir ubernehmen für die Ankunft der Pakete die Gewähr .

Die Aushändigung der Pakete an die Empfänger erfolgt ohne weitere Nachzahlung .
Veriangen Sie unsere Spezial - Angebote ! ise

Siaafs

JiEQtsoper Bnter den Linden .

Dienstag , den 15. September
20 Uhr. Ende 22V» Uhr.

Der Pfeifertag

StaatLSdiauspielbaos
Onidtnimmiikl.

Anfang 20 Uhr

Die
natürliche

T ochter

Scbiliei -Dieater
Chartattnluni.

Anfang 20 Uhr

Die

Heirat

Barbarossa 9256
Tigl . ö u. 81/2 U.

THE 22
INGENUES

HUDSON -
WONDER3

lind das große
Sept. - Programm

T9gl. nachm . 5 Uhr
Sonntag 2 und 5 Uhr
Heute letzter Tag !
LEHAR- OPERETTE
FRIEDERIKE

Tigl . 8" Uhr abd».
VARIETE

30 Pf. bis 2 - Mk

Deatsöiej Theater
1 Uhr

SCaS
Schauspiel nach

Ernest Hemingway
Otahdu BiihunbMrtftitsng

v. Carl Zuckmayer
und Heinz Hilpert

Regie; Heim Hilpert

RarlDrsleDHamm -
Theatcr

Bismarck 448/49
«>/« Uhr

Die schöne
Helena

von la cques OftenKam
Reale : Mae Relnhaidi .

Um -Thea
Dir . Dr. Rober « Klein

Irl. : Wiidndanm 014S.
SV» Uhr

Junge Liebe .
Mosheim,

Brausewetter , Haack,
Homoika.

TolKsbtthne
Theater am Bllpwiilatz
Mittwoch , d. 16. 9

8 Uhr
Zum 1. Male

Nebeneinander
Volksslüdia 5 Ate na

Gang Kaiser
Regie: K. ». Martin.

metroiiol - Tiieaier
Täglich 8' /. Uhr

die naue Faol• Abraham-

Operette
Die Biuene
von Nawai

Preise * m 1 — H. an

6. 15 Dhr Flora 3434 Rautbenerlaubt

Die Sechs tob der Staatsoper .
Coriinis Dollarsegen . Salerao .
12 Brafanos . Rhocnrad - Scns qsv. ,

§ lädl . 0per
Charlottenburg

BismarckstraBe 34
Dienstag , den 15. 9.

Turnus IV
Anfang 18' . - Uhr

Gütter -

dämmerung
Ende nach 231/i Uhr

somischs Oper
»V- Uhr

Thron zu

vergeben
Operettev . Neidhart |
Musik v. Witmann
Leux , Elster . Lilien , 1

Hendrik , Fels
Preise ; 0,50 - 7, - M.

Theater
desWestens |

Tägl . 5 u. 8V.

Viktoria

und ihr Husar j
Operette voa P. Abraham.

Preise der Plätze
von M. 0. 50 an

Sonntag , den 13 . September , entschlief

nach längerem Leiden , der Arzt

Dr. Mieczyslaw Epstein

KLEINE ANXEEGEN
liiiiiiiiiifiiiiiiiiiniiiiiiimiiiniiiiiiniiiiiimiiiniiiiiiinuiiinimiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiini
Preise : üborcchriftswort 25 Pf. , Texfwort 12 Pf.
Wiederholungsrobatt : 10 mal 5 Proz. , 20 mal oder
1000 Worte Abschluß 10 Proz. , 2000 Worte 15 Proz. ,
4000 Worte 20 Proz . > Stellengesuche : uberschrifts -
wort 15 Pf. , Textwort 10 Pf. / Anzeigen , welche für die
nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis 4' / ? Uhr
nachm . im Verlag , Lindenstr . 3, oder auch in sämtlichen
Vorwärts - Filialen und - Ausgabestellen abgegeben sein

Theater Im
Admiralsoaiasi
Täglich 8V. Uhr
Dei SensalionsHtolg !

Die Dubarry
mit

6itta filpar
Preise v. 0,50 M an

» v . uhr CASINO- THEATER »1/ » u » »

Lothringer Strafe 37 .
iiiHuininiiiiiiiiimiiHiiiiiiiiiuniimiiiii

Nur noch bis 20 . September

Das Parfüm meiner Frau

und das erstkl . bunte Programm .

Montag , den 21. Sept . zum I . Male

Dodo , das Ofieniildie Aernernis .
Gutschein 1 - 4 Personen .

Parkett 50 Pf. Fauteuii f . —Mk. Sessel
1. 50 Mk

Reichshallen - Theater
Abemh 6 Uhr, Sonntaj nadimiltaj 3' / , (Ihr

B r i « t o n

SO Jjthpet

Stetfiiner

Sänger
Nachmittags halbe Preise .

In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen

München , Rondell — Neuwittel &bach 6

Sdiallrad « larben ml Bt�htniHig im Haus!
BUHN E;
Llchtburg - Orchetler u. Ltg. v. P. Hensel

Eine Sensation :
Die Klsbahn anfder Btthne

Das ausgezeichnete Schlitt¬
schuh - Ballett der 7 Klammeks

IHGO der berühmte Jongleur in
neuester Form

A. GEIST . IGRSFKeliersplele
Das Neuesie im Variete

Canbde Brothers Trampolin¬
akt ohne Konkurrenz

FILMTEIL

Der neueste grolle Tonfiimeifolg :
Siegfried Arno in

Um eine Naienlönge
Siegfried Arno , Lucie Englisch , Elga
Brink . Ernst Verebes , Max Ehrlich ,
lulius Falkenstein u. a. — Ferner die
Sechstagefahrer : Buschenhagen ,
Ehmer. Tietz , Lehmann , Petri . Wissel ,
Schenk und Krücke . das Sportpalast -
Original — Außerdem das wie
immer ausgezeichnete Vorpro¬
gramm m. Fox tönend . Wochenschau

Sonnabend . 19. September , abends
I P ' Uhn 1. Sonderveranstaltung der
Lichtburg . Gastspiel der Genossen¬
schaft Deutscher Bühnenangehöri¬
gen mit der lustigen Operette

Madame Pompadour
von Leo Fall in bester Besetzung .
DerVorverkauf hat begonncniPreisa
der Plätze : 90 Pf bis 1. 80 RM , Logen

und Balkon 2. — RM.

DegiBB der VortteUBBgen t
Wochentags 4, 5V> u. 8V» Uhr, Sonn -
iag3 . S' ö, 8V» Uhr . Preise der Plätze :
Im Parkett und Rang 0. 80 bis ILO M.
Balkon und Logen 2. 00 M , 2. 50 M.
Sonntag 3 Uhr Einheitspreis . Parkett
u Rang 80 PI , Balkon u Loge 1,20 M.
Vorverkauf ab 12 Uhr ununterbrochen
f . 7Tage voraus . Tel. : Humboldt 1636- 37

„ Rose Bernd "
Tranle Rose
in der Titelrolle

Mittwoch , Sonnabend n. Sonntag 6 und 9 Uhr
An allen andern Tagen 8 " Uhr.

Preise : 0 . 80 - 3 . 00

44rol »p Erankfurtpr HtraBe I 3: 2
Vorverkaui . Täglich 11 —1 und 3 —9 U. E 7, 3422. |

m . » Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

Am 12. September verstarb nach
langem Leiden der Maurer ( Putzer )

Ludwig Weißgerber
Dieses zeigt tiefbetrübt an
Wilhelm BSnmler als Schwager

nebst Verwandten
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , dem 17. September ,
ISV- Uhr, im Krematorium Wil¬
mersdorf , Berliner Straße statt .

DesMiür MetallaMr - YeM
VervaUoBgitiellc Berlin

Nachruf
Den Mitgliedern tut Nachricht , daß

unfec Aallege , der Maschinenschlosser

Georg Wulfert
geb. 23 Dezember 1898, am 5. Erp -
lember gestorben ist.

Ferner starb am 8. Eepiember
unier Kollege , der Maschinenschlosser

Hubert Lanvenberg
geb. 7. Februar 1881.

Die Deisetzungen haben bereit « statt -
gesunben .

Shr « ihrem Audetilen !
Die OrtsverwBltaBg .

Danktagucg .
Allen Berwanbirn . Freunden nnd

Befannten , die meinem lieben Mann
und Bater das letztr Geleit gaben ,
herzlichen Danf .

Ww. Hedwig 5<chlBMlz
und Todttcr .

IteiKB « n

Drunswald
Fl C u t e . 1 5ept . . 3 � �1.

Preis von Sakrow .

MsMtallaMtMod
Aditnng , Banscblosser !

Dienstag . Ben IS . September .
abends T Ahr . im verbOBbshavs ,

Eingang Stsdsser Sirahe SS SO

» rsmttev - Verismmluns
Her Bauansdüftger

Tagesorb >t n ng :
t. Stellungnahme zur Kündigung des

Rohmen » und Lohnlarifs .
2. Verbands - und Branchenangelcgrn

Helten.
Durch die Kündigung des Tarisoertrages

stehen unsere Kollegen oor enlscheldendcn
Beschlüssen . Deshalb ist zahlreiches Er-
scheinen der Kollegen unbedingte Pflicht .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Rchfungk
Erweiterte Verwaltung !

ANflwoch , Ben 16. September .
abenBs 7 Ahr , in Ben SophienseUen

Sophienstrasze 17 - 18

Versammlung
der Mitglieder der Erweiterten

Ortiverwaltnng
Tagesordnung :

Berichterstattung vom Kongreß des
ADSB . in Franfsurt a. M.

Der außerordentlich wichtigen Tages¬
ordnung wegen ist es dringende Pflicht ,
daß alle Mllglreder destimmt erscheinen .

Mitgliedsbuch . Funftionärfarte und Ein -
ladung leglllmierenl

Donnerstag . Ben 17. September .
nachm . S Ahr , im Dresdener «Barten ,

Dresdener Strasse 415

Brandten - Tersammliuig
der Gold - n . Silbersdimlede

Tagesordnung ;
1. Brandienangelegenhcitcn .
2. Verichiedencs .
Ohne Mitgliedsbuch fein Zulrlll .
Alle arbeitslosen Kollegen der Branchen

sind zu diese : Versammlung besonder ! .
eingeladen .

Donnerstag , den 17. September .
nachm . S Ahr , im Verbandshans ,

Sitzungszimmer 4 IV,
Eingang B, «Sfsasser Strasse SS SS

» randien - Verzsmmlvvü
der § d » tUlariieUer und der

Kolleginnen u . Kollegen der
KeiallitllriHVoren ' ladusirie

Tagesordnung :
1. Die Arbeilerdewegiing im fernen Osten.

Reserent : Kollege Werner .
2. Branchenangeiegenheiten
3. Berfchiedenes
Ohne Mitgliedsbuch fein Zuirilt .
Es ist Pflicht aller , pünftllch und zahl -

reich zu erscheinen .

Mitang , Betriebsräle !
Die Betriebsräte - Zeitschrist Nr. 17 ist

erschienen und kann gegen Vorzeigung der
2egitimationskarte des Vetriebsrats - Ob-
mannes ,m Verbandshanse . Zimmer 5.
täglich brs 4 Uhr. Freitags bis 7 Uhr.
entnommen werden .

I VörKM |
Linoleum

Szillat , Kolonie -
straßo g. _ _

_ _

Säugling
Staubsauger , Mar¬
lon radio , Sd>roib -
inasd >ine . Sd) ulz ,
Eggersdorf , Land-
haussiraßr . G

RiBldungsstUcin .
magciie usm .

Wenig getrogene
Kaoaliergardcrobe

oon Millwnäreu .
Aerztcn . Anwälten .
Fabelhaft billige
Preise . Empfehle
TaillenmänteLVale .
lots . Fracks . Ems
kings , Gchrockan
zUfle, Losen . Sooit - ,
Gehoelzc . Geleaen
heiisfäuf « in neuer
Darderobe . Weite -
fter Wea lohnend .
Lolbriiiaerstraße 56,
t Treppe . Zloscn
tbaier Plab '

Wintermäntel
für Damen und
Backfische ob Fa-
brif verlauft Wall -
straße 17/18. v. Iii :
11 . Bahn Spltlel -
markt .

Riümi

Paten tmatrahen
Primifstma " , Me.

lollbctten . Auflege .
mattagen . Ehalse .
longues Walter

Siargarderstraße
achtzehn . KelnLaden

Schlalzimwer .
Eich«. 290 . —, Bü-
chcrschrank 26. —.
Schräger , Kastanien »
allec 45. _ __

*

Speisezimmer
295, —. Schlaszim

Rehselb ,
Badstraßc 34. Ge.
Icgcnheiicn in wcl -
ßcn, reieda und la -
sierien Küchen 95. —,
125, —. 177,, —. Ab.
Waschtische von 39, —
an. _

•

Rehsrld ,
Badstraße34 . Haus -
nummcr achten . Sc-
legenheiien in An.
fleldc schränken , volle
Türen 135, —,165 . —,
moderne Bettstellen
45, —, 58, —, 6t : , —,
Ausziehtische 39, —,
48, —, 60, - , Rohr -
stiihse 4,95. 5,75,
7,50; Dipio - matcn .
Schreibtisch 69, —,
Ruhebetten 29, —,

Rchscld ,
Bad straße 34, ver .
sendet auch nackt
außeichalb frei
Haus . Diese billi -
gen Preis « gelten
nur kurze Feit . Je
des Stück mit ichrift
Ilcher Earanttc . La
gcruna 1 Jahr
kostenlos .

Bollonräder
wegen vorgcVf rille -
ncr Saison viel bil¬
liger . Ballonrädcr
jetzt 45, —, 53, —,
65, —, Ballohräder ,
Marke Breuna oor ,
75, —, Ballonräder ,
Marke Stern , 75, —,
85, —, Original Ar-
cona - Bollonrcder
jetzt »5. —. 110, ,
125, —. llüachnow ,
Sclnmetsterstr . 14. '

Kahnarblsse .
Plattnabtällr .

Queckstlbcr . Kinn -
metalle , Siloer -
schmelze. Goldsä - mel-
zerei . Ehriftionn ! ,
Kövenlckerstraße 39.
challeftellc Adalbert -
straße .

Bill ig
2 eiserne Bett
stellen mit Ma.
trotzen , Spind ,
MandoNne . Eado-
Ofen , Bilder zu
verkausen wegen
Umzug. Tropiotvitz ,
Linden straße 15.

rnusiK -
instrunisntB

Liakviano »,
Mietvia nos über .
aus preiswert .
Pianofabrik Link.
Brunnenstraße 35. •

Riesrnlager .
Dechsteinpiano ,
Blüthncrpiono ,

Ibachpiano .
Schwechlenpianos .

Bicsepiano . Dun-
senpiaito . Salon -

mcr, Mahagoni , olanos 175, —, 275, —
Birke , 550, — Schra . an. Warkenflügc !
ger , Kastanien
nllcc 49 1.

Die Oiltm wltvBg .

Schlaszimmer
375, —; Ruhebetten
25, —. Niesenaus -
wähl . Teilzahlung .
Kamerling . Kasta -
nicnallce 56.

_ _ _ _

Röbel
im Hofgebäude .
Küchen. Schlaszim -
mcr , Speisezimmer .
Einzelmöbel enorm
billig , da verinae
Spesen . Teilzahiang
acstattct . Mar Berg
n. Co. , Komman -
d- nlenstraße 44n,
Ecke Oranirnstraße .
Gotzkowskt>straße23 - .
Ecke Alt - Moadit ,

Rehselb ,
Badstraßc 34:> <Gc.
sundbrunnen ) vtele .
genheiten in kom.
pictten Schlaszim
mcrn 345, —, 475, —,
595, —, Eich«, Birke ,
Rußbaum .

Rehsrld�
Badstraßc 34. Se -
legenheiien In
Speisezimmern , Bit .
fett mitGiasvitrin «
und ohne Aufsatz ,
lichwercr Auszieh¬
tisch. edste Leder -
stühle 385, —, 475, —,
585, —, 160. 180 bi »

490, — an , aebrauch -
te. Abcndroth . Pots -
damerstraß « 74 _

•

Sossmann - Pian », .
Fabrik : Frankfurter
Allee 40. Reue Pja
nos 810. - . Flügel
1870 . —, Karmo -
nimns 180, — netto
an. Tausendc Ancr .
kenminge ». Sana -
jährig « Fabrik -
garantie . Ständig
preiswerte Gelegen .
Helten . Teilzahlung .
Anrechnung alter
Instrumente . Sttm -
men, Reparaturen
fachmännisch . Ver .
tauf nur Leipziger -
straße 57 sSpittel .
markt ) . •

| ünierricüi |
Tcchnischc

Privatfchule Tr .
Werner , Regie .
rungsbaumeistcr .

Berlin , Reander .
straße 3, Ma- ' chinen .
bau , Eleklrolechnik ,
Hochbau , Tiefbau ,

Steinmetzschule ,
Helzunastechnil .

Karosserlebau .
Englisch ,

Französtsät . Soa -
nisch. Zirkel . Ein -
zeiuntcrricht . lieber .
s- tzungeu . Peospett
rostenivs . Sprach .
bund . Pankow , Tai ,
straße 16, und Ber -
linerstraße 10, Bau -
kow 3490.

i lniKlHll . lkSSIlg t
Klooicr ,

Bioline , Gelang ,
Speziaiitär >5hör .
gesang . Rosenthal ,
Sparrstraßc 27.

RtorHllSf

200 prima
Markenräder

mit Torpedofreilauf
und prima Berel -
fung . In Lack und
Nickel, etwas be-
schädigt . Stück nur
45, — und 55, —.
Wachnow , Wein -
mcistcrstraße 14.

Gebrauchte
Fahrräder ,

15. —, 20 . — 25, —

Gut
renoviertes Zim¬
mer, Zcntra ! h«i -
zung . Warmwasscr ,
täalich elektrisch

� . . . . Sicht, 45, - . Mahn .
. . . Machnow , ikopp , Staztin -

200 Zentimeter h-reiti Weinmeisterjtr . lt . � q

Detcktiobüro
Staschel , Ehoussec -
straße 77. Fern -
fprecher Wehding
7886. Bcobachlun -
gen. Ermittelungen .
Auskünite allerorts .

eeitiuerHetir

Parteigenoss¬
sucht 8000 M. ,
1. Hypothek . Ol.
fcrtcit unter Li.
100 an Vorwärts -
filiole Boxhagener -
straßc 62. c>
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